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Die erste Wahlrece Acolt Hitlers Im hefretten Gesterreien

Graz, 3. April.
Als heute früh im deutſchen Graz die

Glocken zum Kirchgang riefen, lag ſtrahlen
der Sonnenſchein über dieſer ſchönen Land
ſchaft und den buntſchimmernden Wieſen, auf
denen millionenfach die Primeln und Schnee
glöckchen blühen. Die ſonſt ſo ſtille Stadt war
nicht wiederzuerkennen, denn frohes Leben
und Treiben erfüllte ſchon in den früheſten
Morgenſtunden die Straßen. Seit geſtern
abend rollten aus allen Teilen der Steier-
mark die Sonderzüge und brachten Tauſende
und aber Tauſende. Sie kamen hoch von den
ſchneebedeckten Bergen und aus den Schluch
ken und Tälern, Männer, Frauen und Kin
der, alle in ihren ſchönen alten und ſtolzen
Trachten, und viele von ihnen haben die
Nacht zu dieſem feſtlichen und hiſtoriſchen Tag
irgendwo in Graz verbracht, bei Verwandten
und Bekannten, irgendwo in einem Schuppen
oder Heuſchober, ja, ſogar im Freien Sonn
tag früh ſtanden ſie ſchon von 7 Uhr ab vor
der Kundgebungsſtätte, vormittags um 9 Uhr
ſaßen ſie bereits auf den Bordſchwellen der
Anfahrtſtraßen des Führers.
Stadt in rührendem Feſtkleid

Und zu all dieſer Begeiſterung und Freude
die feſtlich geſchmückte Stadt Mit uhrender
Liebe hat man ihr ein Feltkleiß angesogen,
wie es ſchöner einfach unvorſtellbar iſt. Von
den alten ſtolzen Barockbauten wehen Die
Banner, und Fahnen grüßen von allen
Dächern und aus allen Fenſtern. Kein Haus,
aber auch keines, iſt ausgelaſſen woörden, und
man wundert ſich ſelbſt, woher dieſe Menſchen
plötzlich die Ungahl von Fahnen und Fähn
ſchen haben. Schmunzelnd erhält man die
Antwort Aus den alten rotweiß-rotenFahnen Oeſterreichs hat män den weißen
Streifen herausgenommen und dann die
Fahnen wieder zuſammengeſetzt und ein
Hakenkreug darauf genäht. Und ganze Wag
gons voll Fahnentuch ſind über die Grenzen
Jugoſlawiens und Ungarns geliefert worden.
Zu Fahnen und Bannern kommen noch die
Tannen und Blumengirlanden, die ſich von
Haus zu Haus winden und die auf den An
fahrtſtraßen des Führers zuſammen mit den
Fahnen und goldenen Bändern zu gewal
tigen Triumphpforten geworden ſind.
Fieberhafte Spannung und frohe Erwariung

Um die Mittagszeit ſtrömen immer noch
unzählige Tauſende in die Stadt hinein und
zu der viele Kilometer langen Anfahrtſtraße
des Führers. Alles iſt in fieberhafter Span
nung und froher Erwartung, vaterländiſche
Lieder klingen auf und übertönen faſt die
Muſik, die aus den Lautſprechern dringt.
Mittags um 1 Uhr war die großeM aſchinenhalle, die die Stätte der
erſten Führerkundgebung in Deutſch Oeſter
reich iſt, ſchon bis auf den letzten Platz ge
füllt. In dieſer rieſigen Halle ruht ſchon
ſeit zehn Jahren die Arbeit, die nun bald
wieder aufgenommen werden wird. Heute
erinnern nur die großen Kräne und die
Schwebebühnen daran, daß hier einmal das
Hohe Lied der Arbeit geklungen hat. Die
verroſteten Amboſſe und Drehbänke zeugen
von der zehnjährigen Feierſchicht. Heute liegt
aber auch über dieſer Stätte der Not und
des Elends feſtliche Stimmung, denn auf
ſchnell zuſammengezimmerten Bänken ſitzen
die Steirer, und von den Wänden und von
der Decke grüßen auch hier die Hakenkreuz
banner.

Das Eintreffen des Führers
Während die Menſchen fieberhaft auf dte

Ankunft des Führers warten, marſchieren
vor dem feſtlich geſchmückten Bahnhof die
Ehrenformationen der Wehrmacht, der Polizei
und der Partei und ihrer Gliederungen auf.
Hier finden ſich auch der Landeshauptmann
der Steiermark, Gauleiter Helfrich, und die
führenden Männer der Partei und des
Staates ein, um dem Führer ihren Willkom
mensgruß zu entbieten. Vom Bahnhofs
vorplatz durch die fahnengeſchmückte Halle zum
Bahnſteig ſtanden Ofſigiere und Soldaten
Spalier.ein, daß der Sonderzug des Führers jeden
Augenblick auf dem Bahnhof einfahren müſſe.
Wenige Minuten ſpäter ſah man auch bereits
die tannengeſchmückte Lokomotive heran
gebrauſt kommen. Um 3.22 Uhr hielt der Zug
auf dem Grazer Bahnhof, und als der
Führer als erſter den Sonderzug verließ,
rauſchte ihm ein gewaltiger Sturm des
Jubels enigegen, n den ſich die Sprechchöre

ühre
Unbesehreſbiſeher Jubel er Steirer umgab en Fhrer

Gegere a Uhr traf die Meldung

F

der SA. miſchten, die minutenlang riefen
„SA. will ihren Führer ſehen!“
Stürmiſche Huldigungen

Jmmer noch rufen die auf dem Bahnſteig
angetretenen SA.Männer nach dem Führer
und als er nach der offiziellen Begrüßung
dieſen Ruf vernimmt, ſchreitet er zu den
Männern der S. gibt ihnen die Hand und
begrüßt ſie auf das Herzlichſte. Jubelnd
danken ſie ihm für dieſen erſten Gruß. Dann
perläößt der Führer den Bahnhof. Als er
durch das Spalter der Offigiere und Soldaten
geht und auf dem Bahnhofsvorplatz ſichtbar
wird, erfüllt auch hier ein Jubelſturm
den Platz. Viele Minuten lang brauſen ſtür
miſche Heilrufe zum Himmel einpor. Nachdem
der Kommandeur des Gebirgsfägerregiments
die Ehrenformationen gemeldet hat, ſchreitet
der Führer unter den Klängen des Präſentier
marſches, der dann in das Deutſchland und
Horſt Weſſel- Lied übergeht, die Jront ab.
Nach allen Seiten wendet ſich der Führer und
dankt mit erhobener Rechten für die ſtür
miſchen Huldigungen der Grazer Bevölkerung
der Führer ſchlich bewegt

Ganz langſam geht der Führer dann über
den Platz und vegibt ſich zu ſeinem Wagen
immer noch umſubelt von den unzähligen
Tauſenden, die auf dem Platze ſelbſt ſtehen
die Bäume und Mauervorſprünge veſetzt
halten und die aus den Fenſtern der um
liegenden Häuſer herausſchauen. Laängſam
ſetzt ſich der erſte Wagen, in dem der Führer
ſteht, während hinten der Reichsſtatthalter
von Deutſch Oeſterreich, D. Seyß-Jn
quart, und Gauleiter Bürckel ſitzen inBewegung. Jmmer wieder grüßt der Füh-
rer die Grazer und iſt ſichtlich gerührt von
dieſem jubelnden Empfang, von dieſer Liebe
und Verehrung. Nach dieſer Triumphfahrt
begibt ſich der Führer zuſammen mit ſeiner
Begleitung in den Fabrikhof, wo ebenſo wie
in der Stadt SA.- Männer Aufſtellung ge
nommen haben und Spalier bilden. Als die
über 20 000 Kundgebungsteilnehmer den Füh

im glüchklic
rer ſehen, bricht auch hier ein einziger Stetrm
des Jubels aus.

Langſam ſchreitet der Führer durch das
Spalier der jubeknden Maſſen und begibt ſich
zu dem großen Rednerpodium, in deſſen
Hintergrund inzwiſchen die Hakenkreus
fahnen Aufſtellung genommen haben. Zwanzig Minuten lang vereiten die Maſſen Adolf
Hitler vegeiſterte Huldigungen und nur ab
und zu werden die Rufe des Jubels und der
Freude unterbrochen von den Sprechchören,
die immer wieder den einen Satz „Wir
danken dir, mein Führer in die
Halle hineinrufen. Dann ſteht der Landes
hauptmann der Steiermark, Gauleiter Helf
rich, auf dem Rednerpodium und eröffnet
die Kundgebung Er wendet ſich an den
Führer und ſagt zu ihm, daß er die Bevölke
rung dieſer Stadt und der ganzen Steiermark
unendlich glücklich und ſtolzs gemacht habe,
weil er hier in Gras ſeine Wahlreiſe durch
Deutſch Oeſterreich beginnt. Gauleiter
Bürckel exklärt, daß man wohl zu keiner
Zeit ſo innig an einem geſchichtlichen Ereig
nis Ankeil genommen hahe wie an jenem, das
ſich ſetzt vollgogen hat. Und noch niemals, ſo
ſagt er weiter, hätten die Menſchen jemand
eine ſolche Liebe entgegengebracht, wie gerade
dem Führer Dieſe Liebe gelte der Wieder
Vereinigung mit dem Reich und dem Mann,
der ſte vollzogen hat. Der Gauleiter kann
nicht weiterſprechen, denn nach ſeinen Worten
ſtimmen die Sprechchöre, ſtimmen die
Zwanzigtauſend wieder nur den einen Satz
an und rufen begeiſtert immer mieder: „Wir
danken unſerem Führer!“
Und un ſpricht der Führer

Dann ſteht der Führer ſeloſt auf dem
Podium, um ſeine erſte Wahlrede im
befreſften Oeſterreich zu halten. Ehe
er aber das Wort nehmen kann, ſchlägt ihm
noch einmal die ganze Liebe, die ganze Ver
ehrung und die ganze Treue der Bevölkerung
entgegen aus den jauchzenden Jubelrufen, die
wiederum die ganze Halle erfüllen. Der Füh

England erkennt an
Großbritannien errichtet Generalkonſulat in Wien Großdeutſchland anerkannt

Der Britiſche Botſchafter Sir Nevill
Henderſon hat dem Reichsminiſter des
Auswärtigen von Ribbentrop am
Sonnabend zwei Noten überreicht, in denen
die Wiedervereinigung Oeſter
reichs mit dem Deutſchen Reich
anerkannt und das Exequatur für das in
Wien zu errichtende Generalkonſunlat erbeten
wird. Die Noten haben folgenden Wortlant:

„Ener Exzellenz! Jch habe die Ehre,
Ener Exzellens auf Weiſung S. M. Staats
ſekretärs für auswärtige Angelegenheiten
davon zu venachrichtigen, daß S. M. Regie
rung im Vereinigten Königreich beſchloſſen
hat, S. M. Geſandtſchaft in Wien zurückzu
ziehen und durch ein Generalkonſulatzu erſetzen. Es iſt veabſichtigt, dieſen Wechſel
etwa am 15. April durchzuführen, Herr D. St.
S. Gainer, C. M. G., O. B. E. zur Zeit
S. M. Generalkonſul in München, iſt für
den Poſten S. M. Generalkonſuls in Wien
auserſehen Unter dieſen Umſtänden habe
ich die Ehre zu vitten, daß Herrn Gainer in
ſeiner neuen Eigenſchaft das Exequatur be
willigt werden möge zu dieſem Zwecke füge

ich ſeine Beſtallungsurkunde bei. Ich benutze
dieſen Anlaß uſw.

„Ener Exzellenz! Mit Beziehung auf meine
Note vom heutigen Tage, mit der ich die
Deutſche Regierung von dem Beſchluß S. M.
Regierung im Vereinigten Königreich, S. M.
Geſandtſchaft in Wien durch ein General
konſnlat zu erſetzen, Kenntnis gegeben habe,
habe ich die Ehre, Sie auf Weiſung S. M.
Staatsſekretärs ſür auswärtige Angelegen
heiten in dieſem Zuſammenhang davon zu

vbenachrichtigen, daß S. M. Regierung im
Vereinigten Königreich ſich naturgemäß ihre
Stellungnahme zu den Fragen vorbehalten
muß, die ſich auf Verträge und andere An
gelegenheiten beziehen, die ſich daraus er
eben, daß Oeſterreich aufgehört

hat, als ſonveräuner, nnabhängiger Staat zu beſtehen. Jch werde des
die Ehre haben, Euerhalb zu gegebener Zeit

Aeußerungen,

Exzellenz eine weitere Mitteilung über dieſe
Angelegenheit zugehen zu laſſen. Ich benutze
dieſen Anlaß uſw.“

Anläßlich der März Vorgänge hat die eng
liſche Regierung, man kann wohl ſagen vom
erſten Tage an, eine bemerkenswerte nüchterne
und realiſtiſche Beurteilung der Sachlage vb
walten laſſen. Das engliſche Auswärtige Amt
war zu klug und über die wahren Kräftever
hältniſſe in Deutſchöſterreich zu gut unter
richtet, als daß es ſich hätte zu unüberlegten

f t die ſowieſo nichts gefruchtet
hätten, verleiten laſſen. Eine ähnliche Zu
rückhaltung bewahrt dieſelbe Stelle übrigens
auch in der böhmiſchen Frage. Die nun vor
liegende Meldung über die Aufhebung der
britiſchen Geſandtſchaft in Wien und die Beſtel
lung eines Generalkonſuls in der Hauptſtadt
der einſtigen öſterreichiſchen Republik ſtellen
die Beſtegelung jener nüchternen und real
politiſch gerichteten Beurteilungsweiſe dar,
die eine andere Löſung niemals für denkbar
hielt und ſich deshalb mit widerſtrebenden
Kräften, an denen es auch nicht gefehlt hat,

niemals einließ. O.
Auch ciie Tscheche

Diplomatiſche Vertretung in Wien aufgelöſt.
Der Tſchechoſlowakiſche Geſandte hat am

Sonnabend im Auswärtigen Amt eine Note
überreicht, in der der Beſchluß der Tſchechv
flowakiſchen Regierung mikgeteilt wird, ihre

diplomatiſche Vertretung in Wien mit dem
2. April 1938 aufzulsſen. Das Sſchecho-
ſlowakiſche Generalkonſulat verbleibt

in Wien
S

Wie die türkiſche Preſſe mitteilt, wird die
Türkiſche Geſandtſchaft in Wien am 20. April

e wandeltin ein Generalkonſulat umgew t werden.

Einzelpreis 10 Pfg.
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Die sonst 30 iſie Stact war nient wiecferezerkennen
Eigenbericht unſeres nach Graßz entſandten Sonderberichterſtatters.

rer ſpricht in packenden Ausführungen von
dem Werden Großdeutſchlands.

Der Führer ſchildert den Kampf der
Bewegung im Reich, wie ſie ſich von
wenigen Menſchen zu einer Millionenmaſſe
fanatiſcher Anhänger durchrang und die ſich
ſchließlich unter einem neuen Symbol, unbe
laſtet von der Vergangenheit, die Macht er
kämpfte, weil jeder ſich dem neuen Symbol
beugen konnte, ohne mit ihm fremde Tradt
ſonen annehmen zu müſſen. Mit beißendem
Sarkasmus fertigte er jene Unverbeſſer
ichen ab, die noch immer nicht das Glück
begriffen haben, in einer ſo großen und er
hebenden Volksgemeinſchaft mitarbeiten zu
können, und ironiſch bemerkte er im Hinblick
auf die nativnalſozialiſtiſche Erziehungs
ſchule der deutſchen Jugend: „Alles können
ſie auf ihre Kinder vererben, nur dieſe ihre
Beſchränktheit nicht!“ Er Iſt mit dieſer Feſt
ſtellung bei den verſammelten Volksgenoſſen
nicht nur Stürme von Heiterkeit. ſondern
immer erneute begeiſterte Kundgebungen
aus Jnmitten dieſer unbeſchreiblichen Stim
mung der Steirer kündet der Führer von
dem Aufſtieg, den das Deutſche Reich auf der
Grundlage der nationalſosztaliſtiſchen Volks
gemeinſchaft in knappen fünf Jahren genom
men hat und angeſichts dieſer gigantiſche
Leiſtung prägt er das Wort

Wie trägt das dentſche Volk wieder den
Kopf. hoch, mit welchen Stolz vlickt dieſes
Volk heute wieder auf ſeine Wehrmacht, wie
iſt es überzeugt, daß keine Macht der Welt es
jetzt mehr bezwingen kann!“ Da bricht es
ans den Steirern, die am Munde des Füh
rers hängen, hervor, mit Urgewalt und die
rieſige Halle erſchüttert und erdröhnt unter
den donnernden Heilrufen derer die nun
wiſſen, daß auch ſie mit Recht ſagen können,
daß ſie dieſem ſtolzen Volke angehören.
Ich bin ein Deuſſcher!
Einprägſam ſchilderte der Führer ven
Weg, auf dem ſich der wirtſchaftliche Aufbau
des Reiches vollzogen hat. Nur unter einem
hätten wir alle doch noch gelitten, unter der
Tatſache. daß die Einheit unſeres Volkes
noch nicht errungen war. Und wieder kehrt
der Führer zurück zu den Tagen der deut
ſchen Erniedrigung, da er den Beſchluß faßte
Politiker zu werden. Und wieder entfeſſelt
er Beifallsſtürme, als er den Satz formt, der
damals ſchon ſein Glaubensbekenntnis war:
„Jch bin ein Deutſcher! Jch glaube an dieſes
mein Deutſchland, ich glaube an mein Volk
und ich kann dieſem Glauben nicht Grengen
hen laſſen von fremden Gewalten!“ Er

findet tiefſtes Verſtändnis und begeiſterte
Zuſtimmung bei den Maſſen der Steiermark,
als er ſich anſchließend mit dem ſo oft miß
vrauchten Begriff der Selbſtändigkeit aus

Sowſe-Ehefra en
hingerſehet

Verurteilung vhne jedes Gerichtsverfahren.

Wie man in Riga aus zuverläſſiger
Quelle erfährt, ſind in Mos kann vor kurzem
die Frauen von 11 früheren Sowjetgewal-
tigen wegen Spivonageverdachtes hingerichtet
worden. Darunter befinden ſich: die Fran
des vor wenigen Wochen „verſchwundenen
Sowjetmarſchalls und ſtellvertretenden
Kriegskommiſſars gJegorvow, die Frau des
Marſchalls Budjonny, die Frau des ehe
maligen Volkskommiſſars für Volksbildung
Bub n o w und s weitere Gattinnen ehemals
führender Sowjetpolitiker und Militärs.

Die Frauen Jegorows und Budfonnys
ſtammten aus bekannten Familien des
früheren ruſſiſchen Adels. Die Einzerheiten
dieſer furchtbaren Affäre werden ſtreng ge
heimgehalten. Es heißt, daß die 11 genann
ken Frauen nicht einmal vor ein Gericht ge
ſtellt worden ſeien, ſondern auf Grund einer
Sonderverfügung der GPU. hingerichtet wur
den. Marſchall Jegorow ſei ſofort entfernt
worden, nachdem ſeine Frau die man
übrigens früher vei oſſiziellen Anläſſen
häufig zu Geſicht bekam als „Spionin“ ver
haftet wurde. Nur der volſchewiſtiſche Mar
ſchall Budjonny, ſeit der Bürgerkriegszeit
wohl die populärſte Figur der Roten Armee,
der gegenwärtig Oberbefehlshaber des Mos-
Fauer Militärbezirks iſt, iſt vorläufig trotz der
Erſchießung ſeiner Frau in ſeinem Amt be
laſſen worden.
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einanderſetzt und dabei klar macht, daß es eine
Selbſtändigkeit unter fremdem Schutz ver
auf fremden Wunſch niemals geben könne.

Jch kenne nur eine Selbſtändigkeit der
deutſchen Nation und damit zugleich die
Selbſtändigkeit aller Deutſchen. Eine Selb-
ſtändigkeit, die vom Ausland geſchützt werden
muß, gibt es nicht und kann es nicht geben.
Lieber wollte ich mit meinem Volke zugrunde
gehen, als eine ſolche Selbſtändigkeit ent
gegennehmen!

Pfuirufe gegen Schuſchmgg

Dann ſpricht der Führer von dem Leiden
und der Not des deutſchen Volkes in Oeſter
reich, als fremdem Willen gehorſame Fron-

vögte dieſe aufgezwungene „Selbſtändigkeit“
gegen den Willen des Volkes mit Gewalt und
mit Terror aufrechtzuerhalten verſuchten.
Der Führer ſchildert ſeinen letzten Verſuch,
dieſe ſeine Heimat vor Terror, Unterdrückung
und Bürgerkrieg zu. bewahren. Er ſpricht
von der Unterredung, die er mit dem früheren
Bundeskanzler Schuſchnigg hatte. Allein
der Name Schuſchnigg genügt, um die Maſſen
in minutenlange empörte Pfuirufe aus
brechen zu laſſen. Jmmer wieder gellen dieſe
Pfuirufe durch die Rieſenhalle, als der Führer
den weiteren Ablauf der Dinge ſchikdert, als
er nun den Verrat in aller Deutlichkeit
offenlegt, den Schuſchnigg beging. Der Führer
ſtellt hierbei feſt, er habe Schuſchnigg klar ge
ſagt, daß in dieſem Augenblick, in dem der
Bundeskanzler noch einmal auf Deutſche
wegen ihrer Geſinnung ſchießen laſſe, deutſche
Regimenter die Grenze überſchreiten würden.
Bei dieſen Worten raſt ein Jubelorkan durch
die weite Halle, in nicht abreißenden Sprech
chören danken die ſteieriſchen Menſchen dem
Führer für die Tat und die Treue, die er
ihnen gehalten hat.

Der Führer läßt die Ereigniſſe jener drei
Tage, in denen Weltgeſchichte gemacht wurde,
vor den Maſſen noch einmal lebendig werden
und ſchließt: Ein Mann, der glaubte, ſich dem
Laufe des deutſchen Schickſals entgegenſtellen
zu können, iſt in drei Tagen mit ſeinem ganu
zen Anhang zerbrochen. Toſende Heilrufe
laſſen die Halle erſchüttern. „Das Lied, das
ich in meiner Jugend oft ſelber gläubigen
Herzens geſungen habe, wurde Wirklichkeit:
Der Sturm brach los, das Volk ſtand auf!

Und am dritten Tage hat Deutſch- Oeſter
reich ſeine wahre Miſſion nun bekommen:
Bollwerk und Stützpunkt des Deutſchen Rei
ches zu ſein, Oſtmark der Germanen!“ Die
Maſſen ſpringen empor. Minutenlange Rufe
„Siegheil“, „Ein Volk ein Reich einFührer“ toſen durch die Halle.

Ein Blick an die Grenzen
Bei der Schilderung dieſer großen geſchicht

lichen Wende erwähnte der Führer aber auch
jene eiſerne Begrenzung unſeres
Willens und unſerer Ziele, die wir vor
wehmen, weil ſie im Jntereſſe unſeres Reiches
und ſeiner Zukunft notwendig iſt. Ein
Staat habe ſich mit ſeinem genialen Reorgani
ſator, einem Manne von ſäknlarem Ausmaß
der Erhebung freundlich- ſympathiſch gegen
über verhalten: „Jch habe ſchon betont ſo
rief der Führer aus, wir werden das nie
vergeſſen und ein deutſches Wort gilt bedin
gungslos.“ Jugoſlawien habe dieſelbe Hal
tung eingenommen und ebenſo Ungarn. Wir
ſeien glücklich, vier Grenzen zu beſitzen. die
uns der Sorge entheben, ſie militäriſch be
ſchützen zu müſſen.

Wenn man glaubte, daß die Huldigungen
und der Enthuſiasmus der Menge, die die
Rede Satz für Satz begleiteten, ſich nicht mehr
ſteigern könnten, ſo zeigte der überwältigende
Jubelſturm, der am Schluß der Rede los
brach, welcher Tiefe des Gefühls die grenz
deutſchen Steirer fähig ſind. Dieſer Orkan
der Begeiſterung ſchlägt dem Führer ent
gegen, als er ſeine Rede mit den Worten
ſchließt: „Der Herrgott hat die Völker ge
ſchaffen! Was aber der Herrgott einigt,
ſollen die Menſchen niemals mehr trennen!
Und zum heiligen Zeichen deſſen ſoll am
10. April nun die ganze Nation antreten!
Ich habe ſie aufgerufen, nicht nur hier, ſon
dern im ganzen Reich. Und ſie iſt angetreten.
Jch ziehe heute wieder voran wie in der
ganzen Zeit meines Kämpfens und Ringens
um den deutſchen Menſchen. Am 10. April
wollen wir gemeinſam unſer Votum abgeben.
Zum erſtenmal in der Geſchichte unſeres
Volkes wird ein Reich gebaut nach dem
Willen des Volkes ſelbſt. Jch will dabei in
Zukunft nichts anderes ſein, als was ich in
der Vergangenheit war: Warner meines
Volkes, Lehrer meines Volkes, Führer
meines Volkes!
kunft nur ein Gebot kennen, das mich ſeit
etnes Geburt verpflichtet hat: Deutſch
and!

Adolf Hiller im Landeshaus
Der Landeshauptmann der Steiermark,

Gauleiter Helfrich, bringt ein begeiſtert
aufgenommenes Siegheil auf den Führer
aus, die Muſik ſtimmt die Nationalhymnen
an. Unter dem Jubel und der Begeiſterung
der Maſſen verläßt der Führer die Kund-
gebungsſtätte und fährt durch das lange
Spalier der Hunderttauſende zu ſeinem Hotel,
wiederum begleitet von einer Welle von
Jubel und Begeiſterungsſtürmen, die ſich
wiederholen, als der Führer kurz vor 7 Uhr
abends vom Park- Hotel zum Landes-
haus fährt, wo Adolf Hitler durch den Lan
deshauptmann zunächſt in die ſteieriſche Land
ſtube des Grazer Landeshauſes geleitet wird.
Der Landeshauptmann ſtellt hier dem Führer
etwa 40 führende Männer des Landes Steier-
mark vor, um dann eine kurze Anſprache an
den Führer zu richten, auf die der Führer
kurz antwortet. Dann trägt er ſich als
erſter in das Goldene Buch der Stadt Graz
ein, darunter das Datüm des denkwürdigen
Tages.
Graz kommt vor Freude nicht zur Kuhe

Der Landeshauptmann zeigt dem Führer
dann einen Band mit Aufnahmen aus der
Kampfgeit des Nationalſogialismus in Graz
und in der Steiermark. Dann begibt ſich der
Führer in den Ritterſaal zu den Steirer
Buben und Mädeln, friſche, hübſche Geſichter,
von denen die Freude leuchtet, dem Führer
ſo nah zu ſein. Er ſpricht mit ihnen, dann
ſingen die Mädel ein Lied ihrer Heimat in
mehrſtimmigem Chor. Auch die Jungen und

Jch will auch in aller Zu

an Jefengen genommenILerfcie gestern gefallen
Die Einnahme der Stadt von großer ſtrategiſcher Wichtigkeit für Franeo

Nach amtlicher Mitteilung haben die
Druppen des Generals Yague geſtern nach
mittag nach glänzendem Kampf Lerida
genommen. Sie ſtürmten zuerſt den
Schloßberg auf dem rechten Ufer des Segre
Fluſſes, nahmen dann die Bahnſtation und
beſetzten darauf in Zuſammenarbeit mit Tank-
abteilungen den Reſt der Stadt. Die ver
ſprengten bolſchewiſtiſchen Horden, welche in
der Stadt noch Widerſtand leiſteten, wurden
gefangen genommen Der nationale Heeres
bericht beſagt u. a., daß die nationalſpaniſchen
Truppen in Fortſetzung ihres Vormarſches im
Norden Leridas acht Ortſchaften eroberten.
Sie erbenteten in dieſem Abſchnitt beſonders
große Mengen Kriegsmaterial und machten
mehrere hundert Gefangene.

Die Einnahme Leridas hat große ſtrate
giſche Bedeutung, da von dieſer Stadt drei
wichtige Straßen nach Andorra, Barcelona
und Tarragonag ausgehen. Beſonders die
Straße nach Andorra bildete bisher einen
wichtigen Transportweg für franzöſiſche
Kriegsmateriallieferungen. Durch den Fall
Leridas iſt dieſer Transportweg nunmehr
unterbunden. Die nördlich von Lerida im
Pyrenäengebiet Nordaragons ſtehenden ſow
jetſpaniſchen Abteilungen ſind durch den Ver
ſt der Stadt von ihren Verbindungen ab
geſchnitten, da ſie von Lerida aus mit Lebens-
mitteln und Material verſorgt wurden. Jhre
Lage iſt nunmehr unhaltbhar geworden. Die
Operationen in dieſem Abſchnitt leitete Ge
neral Hague, der ſich bereits einmal als
Oberſtkeutnant einen bekannten Namen ge
macht hatte, als er im Jahre 1986 den Sieges-
zug der nationalſpaniſchen Truppen im
ſchnellſten Tempo bis an die Tore Madrids
herangeführt hatte.

Die Einnahme Leridas und Franeos kon
zentrierter Angriff auf Katalonien iſt für die
Londoner Morgenpreſſe das Hauptthema des
Tages. Dabei bemüht ſich die Linkspreſſe,
die moraliſche und techniſche Ueberlegenheit
der nationalſpaniſchen Truppen nur zögernd
zuzugeben. Alle Blätter vermerken die Tat
ſache, daß die Nationaliſten ſich immer mehr

der Küſte nähern. Der Korreſpondent des
„Daikly Telegraph“ auf nationalſpaniſcher
Seite berichtet, daß Francos Jnfanterie im
harten Kampfe und glänzender Taktik in
Lerida Haus um Haus genommen habe.
Unter den Tauſenden von Gefangenen, die
Franco gemacht habe, befinde ſich die ſog.
„Majfor-Attlee- Kompagnie der
Jnternationalen Brigade, in der 96 Eng
länder und 8 Amerikaner gekämpft hätten.
(Major Attlee iſt der Wortführer der oppoſi
tionellen LabourParty.)

Der nativnale Heeresbericht, der die Ein
nahme Leridas meldete, löſte in zahlreichen
Orten Nationalſpaniens größte Freuden-
kundgebungen aus. Nach der Einnahme
Leridas ſtehen von 50 ſpaniſchen Provinzen
36 unter nationaler Verwaltung, während
die Bolſchewiſten nur noch in 14 Provinzen
hauſen. Jm Abſchnitt Jaca rückten die
Kolonnen auf der Straße Biescas--Broto
vor und beſetzten mehrere Dörfer. Der Vor
marſch war jedoch in dieſem Abſchnitt inſo
fern behindert, als es den Bolſchewiſten ge
lungen war, ſämtliche Brücken zu ſprengen.
Auch ein Eiſenbahntunnel war durch Spren
gungen zerſtört worden. Jm Süden der er
wähnten Straße eroberten die national
ſpaniſchen Truppen fünf Ortſchaften. Jm
Süden der Provinz Aragon waren die
Legionäre wieder erfolgreich. Sie beſetzten
ſüdlich von Gandeſa, in das die natio-
nalen Truppen am Sonnabenömittag ein
rückten, an der Straße nach Tortoſa den Ort
Pinell und drangen weiter in das Pauls-
gebirge vor. Jm Abſchnitt Morella wurden
die gegneriſchen Verteidigungslinien durch
brochen und wichtige Bergſtellungen erſtürmt.
An der Guadalajara-Front und im Abſchnitt
von Teruel griffen die Bolſchewiſten vergeb
lich die nationalen Stellungen an. Jn der
Nähe der Jnſel Jbiza wurde ein feindlicher
Martin-Bomber abgeſchoſſen.

e

Lerida iſt eine hiſtoriſche Stadt, die im
Laufe der Geſchichte ſchon mehrmals heiß um
kämpft war. Sie wurde von Cäſar, von den
Arabern und ſchließlich auch einmal von den
Franzoſen erobert.

Eine Runcfaenkeansreche des vngearifgehen Reſchsverwesers

Heorthv begrübtf den Ansch ler
Die Vereinigung ein Jahrhunderte alter Wunſch des Deutſchtums

Ungarns Reichsverweſer Horthy richtete
geſtern abend im Rundfunk eine Botſchaft an
die ungariſche Nation, in der er auf die aghan
politiſche Lage und den Anſchluß Oeſter
re ich s einging. Er betonte, daß die Wieder
vereinigung Oeſterreichs mit Deutſchland
nichts anderes bedente, als daß ein durch die
Friedensverträge in eine unmögliche Lage ge
brachter alter, guter Freund ſich mit dem an
deren alten guten Freund und getreuen Waf
fengefährten Ungarns vereinigt habe, der alle
Zeit auf Leben und Tod ein verläßlicher und
worthaltender Verbündeter geweſen ſei. Die
Vereinigung komme bloß ſcheinbar unerwar
tet, da ſie ein Jahrhunderte alter Wunſch des
Deutſchtums war.

Leute, ſo führte der Reichsverweſer weiter
aus, die gern im Trüben fiſchten, verſuchten
mit Schauernachrichten eine Erregung hervor
zurufen. Er könne jedoch jedermann beruhi
gen und verſichern, daß hier niemand die Ord
nung und Rühe ungeſtraft ſtören dürfe. Jn
ſeinen weiteren Ausführungen wies Horthy
auf die Bedeutung der Armee hin, die über
den Parteien ſtehe und der ganzen Nation ge
höre. Die ungariſche Politik ſei ſtets von Ver
läßlichkeit, vornehmer Denkart und hoher

Sittlichkeit gelenkt worden. Der ungariſchen
Jugend rief der Reichsverweſer zu, ſie möge
ſtets fleißig arbeiten, dann könne der Erfolg
nicht ausbleiben. Zu den wirkungsvollſten
Mitteln des Gedeihens der Völker gehöre der
Handel. Der Schlüſſel für den Aufſtieg liege
in rechtſchaffener ernſter Arbeit, nicht aber in
demagogiſchen Phraſen. Dieſe Einſicht ſei
beſonders wichtig heute, wo die Lage ſich auch
außenpolitiſch langſam zu klären beginne. Die
Genfer Liga habe in der EuropaPolitik ihre
frühere Wichtigkeit verloren. Reichsverweſer
Horthy ſchloß ſeine Anſprache, indem er he
tonte, er kenne nur ungariſche Zielſetzungen
und nur geſetzliche Mittel zu ihrer Erreichung.

Die mit größter Spannung erwartete Bot
ſchaft des Reichsverweſers von Horthy an die
ungariſche Nation iſt ganzen Oeffent
lichkeit mit einmütiger geiſterung und Zu
ſtimmung aufgenommen worden und wird als
eine entſcheidende, erlöſende Tat empfunden.
Jeder Ungar folgte am Lautſprecher den ern
ſten, mahnenden Worten des Reichsverweſers.
Die Theater, Lichtſpielhäuſer und. alle öffent
lichen Veranſtaltungen wurden auf ſpätere
Stunden verlegt, um den Maſſen das Anhören
der Rede zu ermöglichen.

I n en vuofſeogen
Tagesbefehle von Bocks und Liſts an die öſterreichiſchen Einheiten

Jm Grandhotel in Wien, in dem das
Hauptquartier der 8. Armee aufgeſchlagen
war, fand am Sonnabend eine kurze Feier
ſtatt, in der ſich Generaloberſt von Bock, der
Oberbefehlshaber der 8. Armee, verabſchiedete.
Zu der Feier hatten ſich der bisherige Armee-
ſtab und die höheren Offiziere des neuen
Gruppenkommandos, an ihrer Spitze der
neue Befehlshaber, General der Infanterie
Liſt, eingefunden. Von den öſterreichiſchen
Einheiten verabſchiedete ſich Generaloberſt
von Bock in folgendem Tagesbefehl:
„Die Vereinigung des
Bundesheeres mit der deutſchen Wehrmacht
iſt vollgogen. Das Oberkommando der
8. Armee wird aufgelöſt. Den Befehl über
die Truppen in Oeſterreich übernimmt mit
dem 1. April der Oberbefehlshaber des
Gruppenkommandos 5 mit den ihm unter
ſtellten Kommandierenden Generalen na
den hierfür ergangenen Weiſungen. 9
Jahren ſchwerſter Not hat das öſterreichiſche
Bundesheer ſich am 12. März geſchloſſen zum
deutſchen Gedanken bekannt und an die Seite
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Mädel im Hof des Landhauſes begrüßt der
Führer jetzt kurz. Es iſt ein unvergeßliches
Bild, dieſe rächtige deutſche Jugend in ihrer
maleriſchen Tracht zu ſehen. Als dann der
Führer aus dem Landhaus wieder auf die
Herrengaſſe tritt, brauſt noch einmal ein
Sturm der Begeiſterung aus den wartenden
Menſchenmaſſen. Und dann wiederholt ſich
die Triumphfahrt durch Graz noch ein drittes
Mal auf dem Rückgang zum Hotel. Dort
harren dieſelben Menſchen Stunden um
Stunden aus, ihre Sprechchöre hallen durch
die Nacht und wieder und immer wieder muß
der Führer ſich ſeinen befreiten Steirern
zeigen. Jn dieſer Nacht kommt Graz vor
Freude nicht zur Ruhe.

öſterreichiſchen

Nach

ſeines reichsdeutſchen Kameraden geſtellt. Nun
geht es an die gemeinſame Arbeit zum ge
meinſamen großen Ziel: eine einzige ſtarke,
deutſche Wehrmacht zu ſchaffen, in gleichem
Geiſt, in ſtraffſter Manneszucht, tapfer und
treu, vpferfreudig und einſatzbereit zum
Schutze unſeres geliebten Vaterlandes! Den
Führern und Truppen der deutſchüſter-
reichiſchen Einheiten danke ich für ihr offenes
kameradſchaftliches Entgegenkommen und für
ihre eifrige Unterſtützung, die mir die Er

füllung meiner Aufgabe leicht und die Arbeit
zur Freude gemacht hat. Nun vorwärts für
den Führer! Vorwärts für Deutſchland!“

General der Infanterie Liſt erließ, nach
dem der Befehlswechſel ſtattgefunden hatte,
folgenden Tagesbefehl: „Kameraden!

Ein PVolk! Ein KReich? Ein Führer!

Vom Führer zum Oberbefehlshaber des
Gruppenkommandos 5 ernannt, habe ich heute
den Befehl über die Truppen der Oſtmark
des Reiches übernommen. Mein ernſtes Be
ſtreben wird es ſein, die Heeresgruppe zu
einem ſcharfen, immer hiebbereiten Schwert
zu ſchweißen, auf das ſich der Führer allzeit
verlaſſen kann. Jch tue das in dem ſtolzen
und erhebenden Bewußtſein und in der feſten
Ueberzeugung, daß Sie mir darin willig
folgen, daß Sie mich dabei mit allen Kräften
ungerſtützen werden, getreu ihrer ruhmreichen
ſoldatiſchen Vergangenheit, eingedenk unſerer
Waffenbrüderſchaft im Großen Kriege. Sie
hat nun doch zum Siege geführt. Wir wer
den alles daranſetzen, es den Truppen der
anderen Heeresgruppen gleichzutun und uns
in nichts von ihnen übertreffen zu laſſen. Die
Loſung iſt: Unſere Wehrmacht! Unſer Vater

land! Unſer Führer!

Fammen wersehlken ger
Weeese ort

Der letzte Schandfleck ausgelöſcht.
Nun iſt auch der letzte Wunſch der Natio

nalſozigliſten in Oeſterreich in Erfüllung ge
gangen und der letzte Schandfleck, den das ver
ſchwundene Syſtem hinterlaſſen hat, aus
gelöſcht. Das Lager Wöllersdovrf, jenes

berüchtigte Anhaltelagger, das über Tanuſende
und aber Tauſende von treuen National
ſozialiſten Not, Leid und Elend gebracht hat,
iſt Sonnabend nacht in Flammen auf
gegangen. Damit iſt eine Einrichtung hin
weggefegt, die nicht bloß in Oeſterreich, ſon
dern weit darüber hinaus nur mit Schimpf
und Schande genannt wurde.

Um eine ſchlichte Rednerkanzel, die mitten
auf dem Lagergelände zwiſchen Schutt und
Geröll errichtet war, hatten ſich die alten
Sturmfahnen der SA. geſchart. Gauleiter
Bürckel ſprach zu den Helden von Wöllers
dorf. Der Landesleiter der Partei, Major
Klausner, erinnerte daran, daß im Verlaufe
von 4/2 Jahren 45 000 der beſten Deutſchen
der Oſtmark hier an dieſer Stätte eingekerkert
waren. Dann teilte der Landesleiter mit, daß
der Name Wöllersdorf für immer bleiben ſoll.
Als Ehrenname aber ſoll er von nun an
„WöllersdorfTrutzburg“ heißen.

Volke Be r Sefriehssg-
Se vergehohen

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
iſt die urſprünglich für den 17. Mai 1938 an
geordnete Volks-, Berufs und Betriebs-
zählung mit Rückſicht auf die Wiedervereini
gung Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich
ſowie die Vorbereitung der Abſtimmung und
der Reichstagswahl verſchoben worden.

Es Ahes Reg ehhhrers
Der Reichskriegerführer SS.-Gruppen-

führer Generalmajor a. D. Reinhard ver
öffentlicht folgenden Aufruf: Männer des
NS. Deutſchen Reichskriegerbundes! Ka-
meraden! Am 10. April 1938 wird das
im NS. Deutſchen Reichskriegerbund geeinte
deutſche Soldatentum ſein einmütiges Be
kenntnis zu der heroiſchen Tat des Führers
ablegen. Die Größe der Zeit, in der wir
leben, gibt dieſer Volksabſtimmung eine be
ſondere Weihe. Sie ruft uns zu einer Pflicht,
die ſich nicht allein in unſerem „Jal!“ er
ſchöpfen kann. Vielmehr iſt es unſere Auf
gabe, am 10. April über die eigenen Reihen
hinaus alle ehemaligen deutſchen Soldaten
für den Führer in Marſch zu ſetzen. Beweiſt,
daß ihr würdig ſeid, Soldaten des Führers
zu heißen! Es lebe der Führer!

e 77. weaol er wir en
e fesfer benGeneralfeldmarſchall Göring in Salzburg.

Generalfeldmarſchall Göring hielt in
Salzburg ſeine letzte Rede auf öſterreichiſchem
Boden vor der Wahl. Die Stadt war in
prächtigſtem Fahnenſchmuck. Reichsſtatthalter
Dr. Seyß-Jnquart und Gauleiter Winter
ſteiger hießen den Miniſterpräſidenten will
kommen, der in ſeiner mit ſtürmiſchem Jubel
aufgenommenen Rede u. a. ſagte: „Wir wer
den Arbeit ſchaffen, wir werden die reichen
Schätze dieſes Landes heben, den Bauern
helfen, wir werden dafür ſorgen, daß Oeſter
reich genau ſo feſt gefügt, wirtſchaftlich genau
ſo ſtark daſteht, wie das übrige Reich. Wir
werden der Stadt Salzburg ihren deutſcher
Charakter wiedergeben. Feſtſpiele werden
hier abgehalten werden, nicht von Juden,
nicht von Emigranten, ſondern deutſche Men
ſchen ſollen ſich freuen an deutſchen Feſt
ſpielen. Oeſterreich hat Tage ſtürmiſcher
Freude hinter ſich, und noch einmal, wenn arm
10. April das einſtimmige Ja gefallen iſt, wird
der Jubel von neuem angehen. Aber dann,
am 11. wollen wir den Helm feſter binden,
müßt ihr anpacken, ſo kräftig und ſo inbrün
ſtig, wie ihr euch jetzt gefreut habt.“ General
feld marſchall Göring kehrte nach dieſer letzten
Kundgebung auf öſterreichiſchem Boden ins
Reich zurück.

Oiſe Verhaftfeng

s heuerDas Osloer Blatt „Aftenpoſten“ bringt
eine ſenſationelle Meldung aus Moskeu, die
aus den Kreiſen der GPU. ſtammen ſoll. Da
nach iſt Papanin, der „Mann von der
Eisſcholle“, der als Nachfolger des Polar-
forſchers Profeſſor Schmidt genannt wurde,
ſchon in Ungnade gefallen, bevor er über
haupt ſein neues Amt antreten konnte. Die
GPU. hat gegen ihn Material zuſammen
getragen, das ſein Ende bedeuten wird. Die
Anklage erſtreckt ſich auch auf den Radio
telegrafiſten Krenckel, und dieſe beiden Män
ner, die aus Anlaß der mit vielem Tamtam
aufgezogenen ſowjetruſſiſchen NordpolExpe
dition während und nach der Eisſchollenfahrt
längs der Grönländiſchen Küſte von der
ſowjetruſſiſchen Preſſe als „Helden“ gefeiert
worden ſind, ſollen jetzt alſo ſchon wieder
„liquidiert“ werden. Wie es heißt, ſteht ihre
Verhaftung unmittelbar bevor.

Heaupfsribne n Degelfieng
fr FeenWährend des Trabrennens in Brand geraten

Während des geſtrigen Trabrennens auf
der Münchener Trabrennbahn Dagelfing
brach auf der Haupttribüne ein Brand aus,
der ſich bei dem ſtarken Weſtſturm raſch aus
breitete und in kurzer Zeit die ganze aus
Holz erbaute Tribüne erfaßte. Wie wir er
fahren, iſt das Feuer in den im Erdgeſchoß
gelegenen Wirtſchaftsräumen entſtanden.

Die Pariſer „Liberté“ glaubt melden
zu können, daß die
Paris, London und Waſhington das Ver
trauen Stalins verloren hätten.

Sowjetbotſchafter in
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Neue Enfewfekcſengen
n n

Von unſerem ph Berichterſtatter
Budapeſt, Anfang April.

Zwei Ereigniſſe der letzten Zeit ſind es, die
auch nach außen hin ſichtbar die Entwicklung
der ungariſchen Jnnenpolitik kennzeichnen
Einmal die Wahl des früheren Oberſtuhl
richters Ladislaus Endre zum Vizegeſpan,
d. h. zum oberſten Verwaltungsbeamten, des
Peſter Kommitates, das das größte und wich
tigſte im ganzen Lande iſt, und zum anderen
die Wahl des früheren Hauptſchriftleiters
Koloman Hubay zum Abgeordneten im
ungariſchen Parlament. Um die Bedeutung
dieſer beiden Ereigniſſe richtig ermeſſen zu
können, muß man ſich vor Augen halten, daß
ſowohl Endre als auch Hubay gewählt wur
den ausdrücklich als Verfechter eines im
Weſentlichen national ſozialiſtiſchen
Programines, als Vertreter einer ſcharfen
Kampfpolitik gegen die jüdiſch liberale
ECliquen wirtſchaft.

Daß die Wahl dieſer beiden Männer mit
einem ſolchen ausgeſprochen radikalen Pro
gramm möglich war, zeigt beſſer als alles
andere, in welcher Richtung ſich in der letzten
Zeit die Entwicklung in Ungarn vollzieht.
Denn noch vor einem Jahre wäre es kaum
vorſtellbar geweſen, daß Parolen, wie ſie be
ſonders der Wahlkampf des Abgeordneten
Hubay brachte, auch in den Kreiſen auf Ver
ſtändnis geſtoßen wären, die als Mitträger
des Verwaltungsapparates und der Exekutive
naturgemäß gang anderen Hemmungen aus
geſetzt ſind, als der um eine menſchen würdige
Exiſtenz ringende Landarbeiter oder der um
einen auskömmlichen Lohn kämpfende
Fabrikarbeiter. Es hat ſich aber in der letzten
Zeit immer ſtärker die Erkenntnis grundſätz
licher Notwendigkeiten auf dem Gebiete der
ſogialen Entwicklung und der Neuordnung
der ſoziologiſchen Struktur überhaupt durch
geſetzt; die Erkenntnis der Not wendigkeit bei
ſpielsweiſe, der jungen Generation den Weg
zu ebnen, die bisher durch eine einſeitige
Eliquenwirtſchaft und durch die jüdiſche
Ueberfremdung des geſamten Wirtſchafts
lebens praktiſch keine Möglichkeit hatte ſich
in der Privatwirtſchaft ihre Zukunft zu
ſichern.

Schon der verſtorbene Miniſterpräſident
Gömböſch hatte klar erkannt, daß hier eines
der wichtigſten und eines der ernſteſten
Probleme liegt. Unter ſeiner Regtkerung war
damals jene geſetzliche Verordnung er
ſchienen, die die Privatwirtſchaft verpflichtete,
junge Leute nach Beendigung des Studiums
geegn ein beſcheidenes Entgelt in ihren Be
krieben anzuſtellen. Der Gedanke, der Göm
böſch bei dieſer Maßnahme leitete, war der,
auf dieſe Weiſe allmählich in wirtſchaftlicher
Tätigkeit geſchulte Menſchen zu erhalten, die
ſpäter einmal auch führende wirtſchaftliche
Poſitionen, die heute faſt ausſchließlich in
jüdiſchen Händen ſind, hätten übernehmen
können. Nur zu vald zeigte ſich aber, daß
dieſe Pläne von der Wirtſchaft ſelber ſabotiert
wurden. Entweder beſchäftigte man jene
zwangsweiſe eingeſtellten jungen Leute an
ganz unbedeutenden Poſten oder man zahlte
ihnen einfach das Gehalt aus und erklärte
ihnen, ſie könnten nun bis zum nächſten Ge
haltstag ſpazierengehen, da man ſie doch nicht
weiter brauche. Das Problem der Einſchal
tung der heranwachſenden jungen Generation
in die praktiſche Arbeit und in das Wirt
ſchaftsleben blieb alſo ungelöſt.
Dieſe und ähnliche Manöver der in der
Hauptſache jüdiſchen Wirtſchaftskreiſe ließen
nun, wie dies nur zu natürlich iſt, die Miß
ſtimmung und die Erbitterung gegen jene un
ſozialen und gleichzeitig auch unnationalen
Elemente immer ſtärker anwachſen. Von
dieſen SabotageManövern wurden nun aber
gerade die Kreiſe des Mittelſtandes, der Be
amtenſchaft uſw. betroffen. So kam es, daß
ſich der Kreis der Unzufriedenen, weil in
ihren berechtigten Forderungen unbefriedig
ten immer mehr vergrößerte. War visher
eine gerechte Bodenverteilung, die Forde
rung der Kleinbauern und landloſen Land
arbeiter, der Ausgangspunkt für die auf eine
Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe hin
arbeitenden Bewegung geweſen, ſo kam nun
als neue Forderung die nach Beſeitigung der
Eliquenwirtſchaft der vorwiegend füdiſchen
Jnduſtrie- und Bankkönige hinzu. ie ſtän
dig zunehmende Teuerung im letzten
Winter ſtieg in Budapeſt der Teuerungs-
index nach Angaben ungariſcher Zeitungen
um 7,8 Prozent tat noch das ihre, um in
immer weiteren Kreiſen die Forderung nach
einer grundlegenden Neuordnung laut werden
zu laſſen. So wurde allmählich der Boden
vorbereitet für die Entwicklung einer nach
entſchiedenen Reformen ſtrebenden Bewegung.

Dieſe Entwicklung wurde noch ſtark den
in den

letzten Monaten in der nächſten Nachbarſchaft
Ungarn abſpielten. Beſonders die Goga
Epiſode in Rumänien trug viel dasu bei, daß
beſonders die Löſung der Judenfrage immer
eindringlicher geſordert wurde, zumal die
Budapeſter jüdiſchliberale Preſſe jene Vor
gänge höchſt unklugerweiſe zum Anlaß nahm,
heftige Angriffe gegen alle diejenigen zu
richten, die es wagten, an dem Verhalten des
Judentums Kritik zu üben. So erwuchs mit
verblüffender Raſchheit jene Stimmung, der
ſchließlich auch der Miniſterpräſident Da
ränyi in ſeiner programmatiſchen Rede in
Raab Rechnung tragen mußte, in der er be
kanntlich die Notwendigkeit einer grundſätz
lichen Löſung der Judenfrage offen bekonnte. Da nun aber gleichzeitig die Re
gierung bei Aufſtellung ihres Fünfjahres
Planes ſelbſtverſtändlich auch eine weit
gehende Mitwirkung der eben vorwiegend von
Juden geleiteten Wirtſchaft. in Rechnung
ſtellen mußte, ſo ergab ſich die Frage, wie denn
dieſe beiden Aufgaben einer Löſung der
Judenfrage einerſeits und einer Heranziehung des jüdiſchen Kapitals für den Fünf
jahresplan andererſeits zuſammen durchge
führt werden könnten, ohne daß die eine Auf
gabe durch die Löſung der anderen unerfüll

bar würde. Jn dieſer Problematik liegt ein
weiteres Moment für das immer ſtärkere An
wachſen der Unzufriedenheit breiter Maſſen,
zumal da jüdiſch liberale Blätter mit zyntſcher
Ofſenheit erklärten, man ſolle nun endlich

Ganz Wien ſtand am Sonnabend im
Zeichen des „Tages der Legion“. Das Große
Wecken rief am frühen Morgen die in einem
Fahnenmeer wogende Stadt wach. Seinen
erſten Höhepunkt erreichte der Tag mit der
Ehrung der Gefallenen am Heldendenkmal
durch den Stabschef der SA., der einen Kraus
mit der Aufſchrift: „Den gefallenen Kame
raden! Der Stabschef der SA.“ niederlegte.
Feſtlicher Höhepunkt wurde dann der Appell
der Legion auf dem Heldenplatz, bei dem Gau
leiter Bürckel den Männern der in die be
freite Heimat zurückgekehrten öſterreichiſchen
Legion den Dank des Führers über
mittelte und Stabschef Lutze zu den
Männern über die Pflichten und Aufgaben
des SA. Mannes ſprach.

Ein Lied aus der Kampfzeit leitet den
Appell ein. Dann ſenken ſich die Fahnen und
Standarten, die SA. Kameraden nehmen die
Mütze ab. Ein SA. Führer meldet: „Wir ge
denken der Toten der Bewegung und geloben,
das Erbe ihres Sieges mit unſerem Leben
zu wahren. Sie alle ſtehen mitten in unſeren
Reihen, voran die Helden, die unter Henkers
hand ihr Leben laſſen mußten.“ Und dann
verlieſt der Sprecher die Namen der Toten
„Hans Domes, Franz Holzweber, Otto Pla
netta ſie ſtarben“, ſo ſchließt der Sprecher,
„damit Deutſchland lebe!“ Ernſt und ein
Zrucksvoll iſt der Augenblick. Jetzt tritt Gau
leiter Bürckel vor. Er übermittelt im Auf
krage des Führers folgende K un dgebung:

„Männer der öſterreichiſchen Legion! Nach
einem ſchweren, durch die Umſtände bedingten
ausſichtsloſen Kampf ſeid ihr einſt über die
deutſche Grenze gekommen, um hier nach
meiner Anordnung eine Lehrtruppe der zu
künftigen SA. Oeſterreichs zu bilden. Trotz
größter Sehnſucht nach eurer Heimat habt ihr
meinen Befehl jahrelang treu und gehorſam
vbefolgt. Nun iſt die Stunde der Befreiung
und damit die Rückkehr gekommen.
werdet euer Wiſſen und Können von jetzt an
in den Dienſt der Wiederaufrichtung der
öſterreichiſchen SA. ſtellen. Den Erfolg dieſer
eurer Arbeit will ich zum erſten Male am

Her Appell der österreſchischen Legion

reckel hbermittelt cies Fi
Sfabschef Lufeze sprach auf er Kundgebung auf dern Wiener el

b il s ſein in Gehorſam, Diſziplin und Hin
gabe im Dienſte der Nationalſoztaliſtiſchen
Partei und damit Großdeutſchlands. Jhr
werdet vor allem aber einen unlösbaren
Bund bilden mit jenen Tauſenden braver
SA.Männer, die nicht wie ihr das Glück
hatten, in dieſen Jahren ihrer Geſinnung
offen Ausdruck geben zu können, die aber trotz
Verfolgung und Terror der Bewegung eben
falls in Treue ergeben geblieben waren. Jch
ſpreche damit euch und allen anderen öſter
reichiſchen SA. Männern meinen Dank aus.
Von jetzt ab aber ſollt ihr wieder ſeinDeutſche SA. Männer der Nationalſozialiſti
ſchen Partei. Adolf Hitler

Die Männer der Legion haben die Worte
vernommen. Freude und Stolz, Dank und
Jubel zugleich beſeelt in dieſem Augenblick
ihre Herzen. Jetzt ſteht Stabschef Lu t e auf
der Rednerkangel. Der Stabschef ſpricht von
der Verpflichtung der Lebenden gegenüber

Jm Gleichſchritt mit unſeren heimgekehrten
öſterreichiſchen Brüdern und Schweſtern
marſchieren wir am 10. April an die
Wahlurne: Jeder Deutſche dankt dem
Führer durch „Ja“!

den toten Kameraden Er feiert den Glauben,
die Treue und den Einſatz der Männer der
Legion. Erſte Aufgabe ſeit es jetzt, für die
Abſtimmung, für den 10. April, zu marſchieren. Der Stabschef ſpricht dann von dem
gkten SA. Geiſt, der die ganzen Jahre
des Kampfes hindurch wach geweſen ſet und
der auch weiterhin das Handeln der S. be
ſtimme: Den Geiſt der Kameradſchaft und der
Gemeinſchaft. Vor uns ſteht, ſo rief der
Stabschef, die SA., die in der Standarte
Horſt Weſſels als leuchtendes Beiſpiel den
SA. Männern in Deutſchland voraus
marſchiert. Und vor uns ſteht unſer erſter
SA. Mann in Deutſchland, unſer Führer
Adolf Hitler. Mit dem Gelbbuis, daß die

für den Führer ihr Letztes einſetzen
Parteitag zu Nürnberg Kberprüfen.
Ich weiß ſchon jetzt. Jhr werdet ein Vor

SA.werde, ſchließt der Stabschef ſeine Anſprache.
Wie aus einem Munde ſtimmen de SA.

Weitere Rheinbrücke wird gebaut
Die Gane Saarpfalg und Baden begingen

geſtern durch die in feierlichen Staatsakten
vollzogene vffizielle Einweihnng der neuen
Rheinbrücken bei Speyer und
Karlsruhe zwei geſchichtlich und verkehrs
politiſche bedentſame Ereigniſſe. Der Bau
dieſer Rheinbrücken, ſeit Jahrzehnten eine
bittere Notwendigkeit, durch die kleinſtaat
liche Zerſplitternng und Uneinigkeit aber nie
über das Stadium der Erörterungen und
Verhandlungen hinausgekommen. konnte erſt
nach der Machtübernahme durch den National
W tatkräftig in Angriff genommen
wer

Bayerns Miniſterpräſident Siebert
dankte in einer Anſprache in der Speyerer
Feſthalle allen Perſönli hkeiten und Stellen
für ihre ſördernde und erfolgreiche Arbeit,
die ein ſtolzer Zeuge dafür ſet, daß die bei
den Rheinufer auf ewig zu Deutſchland ge
hören. Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorp
müllker hielt ſodann ſeine Einweihungs
rede, die er mit einem geſchichtlichen Rückvblick
einleitete, und in der er über die neuen
Brücken folgende Angaben machte: Die neue
Speyerer Brücke iſt im ganzen 563 m
lang und beſteht aus drei Teilen. der 270,40 mm
langen Flutbrücke auf der badiſchen Seite, der
272 m langen und 15,50 m hohen Strombrücke
über der Mittelwaſſerrinne des Rheins und
der 20,60 m langen Brücke über eine entlang
des pfälziſchen Ufers geplante Promenaden
ſtvaße. Die neue Karlsruher Rheinb rücke veſteht aus einer auf gemeinſamen
Pfeilern und Widerlagern ruhenden wer
gleiſigen Eiſenbahnbrücke und einer Straßen
brücke, die eine 8 mm breite Fahrbahn, zwei
120 m breite Radfahrwege uns zwei etwa

koſten der Brücke bei. Speyer einſchließlich
aller Anlagen der Neubauſtrecke ſind mit r.
77 Millionen, die der Karlsruher Brücke mit
r. 21 Millionen angenommen. Die beiden
feſten Rheinbrücken helfen mit. die Einheit
des Reiches und der deutſchen Wirtſchaft
nach außen hin ſinnfällig in Erſcheinung zu

Aus dieſer Entwicklung heraus ſind die
beiden eingangs erwähnten Wahlergebnifſe
zu verſtehen. Es iſt aber auch zu ſehen, daß
dieſe Wahlergebniſſe nicht die Folge einer
vielleicht nur mit Schlagworten arbeitenden
Agitation ſind, ſondern daß ſie der wahren
Stimmung der Bevölkerung entſprechen, dem
Wunſche, allmählich doch zu Verhältniſſen zu
gelangen, die die Möglichkeit eines durch
greifenden Strukturwandels im künftigen
Leben der Nation ermöglichen. Vor allem
wird man nun doch nicht mehr an der Not
wendigkeit, die Judenfrage wirklich zu löſen,
vorbeigehen können. Daß auch in jüdiſchen
Kreiſen ſelbſt dieſe Erkenntnis da iſt seigt
beiſpielsweiſe die Tatſache, daß, wie kürzlich
das Budapeſter Blatt „Eſti Ujſäg“ berichtete,
in der letzten Zeit eine Maſſenbewegung für
den Austritt aus der Kultusgemeinde ein
geſetzt hat, und daß allein in Budapeſt ſich
käglich mitunter bis zu zehn Juden melden,

die ſich taufen laſſen wollen. Dieſe und ähn
liche Vorgänge laſſen die Panikſtimmung er
kennen, die in jüdiſchen Kreiſen herrſcht, und
ſie zeigen, wie ernſt man die Entwicklung der
Rechtsbewegung nimmt. Das geht auch aus
der Tonart der liberalen Preſſe und der libe
ralen Politiker hervor, die keinen Tag vor

diejenigen, von denen man wirtſchaftliche
Hpfer verlange, in Ruhe laſſen.

übergehen laſſen, ohne die vorwärtsdrängende
Rechtsbewegung zu beſchimpfen und zu ver

Minister r hielt cie worherecto
2wef neue Rheinbrücken

I5 m breite Gehwege trägt. Die Ge ſamte

Klammer zwiſchen Oſt und Weſtmark
bringen; ſie bilden eine weitere Klammer,
die die Weſtmark mit der Oſtmark unlöslich
verbindet

Dann traten die Feſtgäſte den Gang zur
neuen Rheinbrücke an. Der Reichsverkehrs
miniſter durchſchnitt das die Fahrbahn der
neuen Brücke überſpannende breite Band,
worauf die Erbffnungsfahrt erfolgte. Am
Nachmittag trafen dann, von Spever kommend,
die zu der Weihe der neuen Karlsruher Brücke
geladenen Feſtteilnehmer am alten Bahnhof
Maxau ein. Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorp
müller hielt auch hier die Weiherede und
eilte mit, daß nunmehr eine weitere Rhein
brücke, die Autobahnbrücke nördlich von
Mannheim in Angriff genommen werde.
Die Feſtteilnehmer begaben ſich dann zu den
beiden mit geſchmückten Lokomotiven be
ſpannten Zügen zur Fahrt über die alte

Männer in den alten Kampfruf, in das Sieg
Heil auf den Führer ein. Die nationalen
Lieder ſind wie ein heiliges Gelöbnis. Der
Appell iſt beendet.

Hiſer- Freie Spence Für
csferrefehfsehe Kangofer
Die HitlerFreiplatzSpende ruft aus An

laß des bevorſtehenden Geburtstages des
Führers zu einer Spende für die öſterreichi
ſchen Kämpfer auf. Es kommen dabei vor
allem die Frontkämpfer und diejenigen in
Frage, die ſich im Kampf für die national
ſozialiſtiſche Bewegung beſonders bewährt
haben. Der Reichskriegerführer, Gruppen
führer Generalmafor a. D. Reinhard, wendet
ſich aus dieſem Anlaß mit einem Appell an
die Männer des NS. Deutſchen Reichskrieger
bundes, worin er der Erwartung Ausdruck
gibt, daß mindeſtens 10 000 Freiplätze für öte
öſterreichiſchen Kameraden vom NS. Deut
ſchen Reichskriegerbund geſtiftet werden.

Dr. Ley r n Chemnitz
Jn einer rieſigen Kundgebung ſprach

Sonnabendnachmitkag Reichsorganiſations
leiter Dr. Le y zu den Schaffenden des Kreiſes
Chemnitz. Die Wahltage in der Syſtemzeit
ſo führte er aus ſeien Tage des Mordes,
des Haſſes und des Klaſſenkampfes geweſen.
Die heutige Wahl ſei etwas ganz anderes, ſte
ſei ein Glanbensbekenntnis.

Am kommenden Mittwoch, abends 20 Uhr,
veranſtaltet der Gau Berlin der NSDAP.
im Sportpalaſt aus Anlaß der Volksabſti
mung eine Großkundgebung, bei der erſtmalis
der Reichsſtatthalter des deutſchen Oeſter
reichs Pg. Dr. SeyßeJnquart zu den
Berkinern ſprechen wird.

Die beiden jüdiſchen Millivnäre und Be
herrſcher der Lubliner Fleiſchbörſe, Goldberg
Und Biedermann, wurden wegen Preis
wuchers in ein polniſches Jfoliernngs-
Lager eingeliefert
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Schiffsbrücke. Dann wurde die neue Brücke
abgefahren.

2u Ehren es Fthrers

Von den drei großen militäriſchen Kund
gebungen, die von der italieniſchen Wehr
macht zu Ehren des Führers und Reichs
kanglers anläßlich ſeines mit immer größerer
Spannung erwarteten Beſuches veranſtaltet
werden, wird zweifellos das von der Luft
waffe längs der Tyrrheniſchen Küſte ver
CTivitaveechia (zwiſchen Santa Marinella und
Ladispoli) durchzuführende große Buft
mansver zu einer beſonders eindrucks
vollen Demonſtration werden. Zu dieſer ge
waltigen Uebung, die den Charakter einer
möglichſt naturgetrenen Kriegshandlung er
halten ſoll, werden nicht weniger als zehn
Fliegerſtürme mit insgeſamt 300 Flugzeugen
modernſter Bauart eingeſetzt werden. Die

s zu verkenumden und lächerlich zu
machen.

Merkwürdig, man hat nichts dazugelernt.
Man macht es genau ſo wie man es früher
in Deutſchland und ſpäter in Oeſterreich ver
ſucht hat. Man ſucht den Anſchein zu er
wecken, als ſei der Gegner unbedeutend und
dumm, als ſeien die Forderungen der Rechts
bewegung Lindiſch und phantaſtiſch. Hinter
dieſem Geſchrei und hinter dieſer Hetze, an
der ſich übrigens die klerikalen Kreiſe ganz
beſonders eifrig beteiligen, verbirgt ſich jedoch
letzten Endes nichts anderes als die ſchlot
ternde Angſt um die fetten Pfründen, die
Angſt, doch eines Tages die Macht zu ver
lieren. Und daß dieſe Angſt nicht ſo ganz
unbegründet iſt, das kann man am beſten
ſehen, wenn man hingus aufs Land geht und
mit dem Bauern vder mit dem Arbeiter
ſpricht, mit den Menſchen, die jetzt mit großer
Stimmenmehrheit bei der Erſatzwahl in
Lovasbereny den nationalſozialiſtiſchen Ab
geordneten Hubay als ihren Mann wählten,
und deren Vertrauensmänner wenige Wochen
vorher Endre zum Vizegeſpan des Peſter
Kommitate beſtimmten. Dieſe Wahlergeb
niſſe ſind daher nicht als Zufälligkeiten zu
werten, ſondern ſie müſſen angeſehen werden
als Symptome einer Entwicklung, deren Be
deutung für das ganze Land nicht unterſchätzt
werden darf

Großmanöver der Luftwaffe Hafens
800 Apparate modernſter Bauart wirken mit Auch Angriffe im Sturzflug

intereſſante Uebung wird in drei Teile ge
gliedert ſein.

Auf einen Rundfunkanruf hin werden ſich
die Fliegerſtürme von ihren gewöhnlichen
Standorten aus in kürzeſter Zeit in das Ope
rationsgelände begeben und dort bei ſtän
diger Radioverbindung mit dem Bodenkom-
mando zur gleichen Zeit eintreffen. Das
Manöver wird dann mit einem Maſſen
abwurf hochexploſtiver Bomben auf ver
ſchiedene Ziele ſowie einem Angriff von tief
fliegenden Kampfflugseugen auf vorrückende
Jnſanterie beginnen. Den Abſchluß der
Uebungen bilden Angriffe der Bomber auf
Schiffe ſowie ein Angriff eines Jagdgeſchwa
ders auf die Bomber. Bei ihrem Vorgehen
gegen die Schiffe werden die Bomber auch
Angriffe im Sturz flug vorführen. Da
alle dieſe Kampfhandlungen ſich in pauſen
loſen Abſtänden jagen, wird man das ein
drucksvolle Bild einer Großkampfhandlung
erhalten.

Kunſtflüge ſollen während des zweiten
Abſchnittes der Manöver das meiſterhafte
Können der italieniſchen Jagdflieger zeigen,
wobei vor allem auch Apparate neueſter
Konſtruktion vorgeführt werden. Jn der
dritten und abſchließenden Phaſe wird es zu
einer Maſſenparade ſämtlicher an dem
Manöver teilnehmenden Flugſtaffeln kommen.

Se wo kenmee enDie nach Frankreich geflohenen Bolſchewiſten
Die nationalſpaniſchen Behörden erhielten

von den franzöſiſchen Grenzbehörden in
Hendaye die Mitteilung, daß etwa Zweidrittel
der über die Pyrenäengrense nach Frankreich
übergetretenen roten Milisen den Wunſch ge
äußert hätten, nach Nativnalſpanieneinzureiſen. Die nationalen Behörden ant
worteten, daß der Rückkehr der politiſch irre
geleiteten Maſſen nach Nativnalſpanten nichts
im Wege ſtehe. Ueber die Schuld der ein
zelnen werde nach den Geſichtspunkten
ſtrengſter Gerechtigkeit eine gerichtliche Unter
ſuchung vorgenommen werden.
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Feafre Gureh e neuen Gaue des Reſches: S

VII.
Hallſtatt und Salzburg, Ende März.

Die „Anſchluß“ Reiſe neigt ſich dem Ende ent
gegen. Wir nähern uns wieder der einſtigen
bayriſchen Grenze. Zählt man Wien, das als
Hauptſtgabt Rechte und Charakter eines
Bundeslandes hatte, nicht als ſelbſtändigen
Gau hinzu, ſo ſind nun ſechs Gaue durch
fahren, und es bleiben nur noch Oberbſter
reich und Salzburg übrig. Jenes zählt859 000, dieſes 214 000 Einwohner.

Vom Böhmerwald bis halbwegs Braungureicht Oberöſterreich mit Ling als Hauvtſtadt,
oſtwärts dann nach Süden bis zum Dachſtein
agusbiegend und das Salzkammergut um
faſſend. Jm Südoſten grenzt es an die
Steiermark. Die Oſtgrenze bildet Nieder
öſterreich. Es iſt ein Gau der Mittelgebirge
im Norden, wo der Böhmerwald gegen die
Donau hin ausläuft, und auch im nördlichen
Vorlande des Salzkammergutes. Es umfaßt
das weite, fruchtbare Hügelgelände im Winkel
zwiſchen Jnn und Dongu, zwiſchen Paſſau
und Linz und das herrliche Seengebiet des
Hochgebirges um Bad Iſchl. Sein induſtrieller
Mittelpunkt iſt die bekannte Stahl und Eiſen
ſtadt Steyr.

Der Gau Salzburg iſt demgegenüber aus
ſchließlich ein Alpengau. Er wird im großen
und ganzen durch das Gebiet der Waſſerzuläufe
zum vberen und mittleren Salzachtal gebildet.
Außerdem ſtellt es inſofern ein automobiliſti
ſches Kurioſum dar, als in ſeinen beiden öſt
lichen zwei Dritteln gegenwärtig noch die
Linksfahrordnung, im weſtlichen Rechtsfahr
ordnung beſteht. Völlig ſinnlos iſt das freilich
nicht. Man wollte offenbar die öſterreichiſche
Durchfahrt nach Jtalien, wo ebenfalls rechts
gefahren wird, ſei es die über Gaſtein mit
Verladung durch den Tauerntunnel nach
Villach und dem Tarvispaß, ſeit es tene über
die wundervolle Großglockner Straße, nicht
unnötig belaſten. Jmmerhin verdient dieſe
Merkwürdigkeit, die nun wohl bald der Ver
gangenheit angehören wird, vorerſt noch die
Aufmerkſamkeit des Kraftfahrers. Daß in
allernächſter Zukunft ſchon für das ganze
Oeſterreich die Rechtsfahrordnung eingeführt
werden wird, ſteht außer Zweifel. Auf den
Landſtraßen wird das verhältnismäßig wenig
Schwierigkeiten machen. Etwas anders ſteht
es freilich ſchon bei den Straßenbahnen, deren
Gleisverlegung, beſonders in Wien, über
haupt wenig günſtig iſt. Am teuerſten wird
es bei der Eiſenbahn ſein, wo dte Weichen und
die Signale durchweg auf die andere Seite
kommen müſſen. Die Deutſche Reichsbahn, der
die öſterreichiſchen Bundesbahnen ja inzwiſchen
eingegliedert ſind, wird jedoch nicht zögern.
auch dieſe Dinge ſchnell in Orbnung zu
bringen. Arbeitskräfte gibt es zudem genug.

S

Daß Oberöſterreich die Heimat des Führers
iſt, weiß jedes Kind. Sein Geburtsort liegt in
Braunau am Jnn. Adolf Hitlers erſter Weg
führte dorthin und nach Levnding, wo ſeine
Eltern begraben liegen. Braunau, Levnding
und Linz, wo die Entſchlüſſe der großdeutſchen
Einigung gefaßt wurden, ſind die geſchicht
lichen Etappen des unvergeßlichen März 1938.
Aber Linz, die ſchön gelegene, über 100 000
Einwohner große Stadt an der Donau zu
Füßen des Pöſtlingberges, hat für die
Anſchlußbewegung noch eine Beſonderheit, die
nicht vergeſſen ſei. Ganz in der Nähe ſpiegelt
ſich nämlich der Anſchlußturm der Deutſchen

Burſchenſchaft i m Waſſer der Donau. Jn
Dankbarkeit erinnert man ſich hier der Tat
ſache, daß jener größte ſtudentiſche Korpo
ratinnsverband zuſammen mit dem Alt-
deutſchen Verband im Bismarck- Reiche die
aktivſten Verfechter des großdeutſchen Reichs
gedankens geſtellt hat. Auch wenn jetzt in
Oeſterreich die deutſchbewußten ſtudentiſchen
Verbände, die während der letzten fünf Kampf
jahre als getarnte SA. und HStürme an
vorderſter Front kämpften, ihre Selbſtauf
löſung beſchloſſen und vollzogen, ſo beweiſt
doch das ſteinerne Dokument bei Linz, das
nach dem Kriege unter beträchtlichen Geld
opfern durch die Deutſche Burſchenſchaft
errichtet wurde, wie ungabänderlich und un
erſchütterlich der Wille zum größeren Reiche
auch gerade in dieſem Verband und mit ihm
in der ganzen deutſchen Jung- und Alt
akademikerſchaft gelebt hat. Der alte
Burſchenſchafterruf: „Ehre, Freiheit, Vater
land“ iſt nun eingegangen in die alles über
tönende Parole: „Ein Volk, ein Reich, ein
Führer!“ Der Bogen, der ſich von der Wart
burg zum Linzer Anſchlußdenkmal länger als
ein Jahrhundert hindurch als Sehnſucht und
Forderung ſpannte, ſteht im Zeichen der Er
füllung.

Jn Linz wenden wir uns der großen
Straße nach Salzburg zu, Bald iſt Wels er
reicht. Jedoch nach Vöcklabruck, in deſſen Nähe
das traurig berühmt gewordene Haus
hammerfeld liegt, auf dem einſt hunderte von
evangeliſchen Bauern für ihren Glauben
bluter mußten und von dem das Franken-
burger Würfelſpiel berichtet, kommen wir
nicht. Wir biegen in Lambach ab und fahren
das Trauntal aufwärts, vorüber an den
mächtigen Papierfabriken von Steyrermühl,
die ſich der Waſſerkräfte des Wiloöfluſſes be
dienen. Schon ſtellen die Berge wieder ihre
mächtigen Kuiſſen rechts und links der Straße
auf und bald iſt der 180 Meter tiefe Traunſee
erreicht, der kleinere Bruder des 10 Kilometer
weiter öſtlich liegenden Atterſees. Gmunden,
berühmter Kurort mit einem alten Waſſer

ſchloß, bleibt im Scheegeſtöber zurück. Wir
durchfahren Bad Jſchl, den Mittelpunkt des
Salzkammergutes.

Inzwiſchen hat der Winter wieder rück
fällige Einkehr gehalten. Schon in der Linzer
Gegend löſte peitſchender Sturmregen die
Frühlingsſonne gb. Regen wandelte ſich bald zu
Schnee. Bis zur Talſohle hinab ſind die Berge
weiß verhüllt. Schwer arbeiten die Wiſcher vor

An er Grenee wort Keekes- n Nechtsfshro rein
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Der Arrgefes

Von unſerem nach Oeſterreich entſandten Sonder berichterſtatter
der beheizten Stirnſcheibe, auf die wir eigent
Kch verzichten wollten und die nun unentbehr
lich wird, wo Straße und Welt zu Ende ſind.
Erſt in Hallſtatt am See bekommt der Motor
Rath und wir ſtapfen durch matſchigen Schnee
weiter zu den bemerkenswerten Jundſtälten,
die von hier den Weg in Muſeen und alle
kulturhiſtoriſchen Bücher genommen haben.
Denn die Junde von Hallſtatt aus der Eiſen
Bronze And Römerzeit gewähren nicht nur
höchſt bedeutſame Einblicke in einen früh
geſchichtlichen Kulturkreis, ſondern brachten
auch intereſſante Belege für die Arbeitsweiſe
des antiken und vorantiken Salzbergbaus ans
Licht. Noch heute wird hier Sals abgebant,

lang über St. Gilgen nach Juſchl und von
da bis Salzburg wird ohne Schwierigkeiten
überwunden

Dann feiern wir Wiederſehen mit der
ſchönen Mozartſtadt, der es in den ver
gängenen fünf Jahren ähnlich wie Innsbruck
gegangen iſt. Zu 80 Prozent lebte ſie einſt
vom reichs deutſchen Fremdenverkehr, bis die
ſchlimmen Jahre des antivölkiſchen Regimes
kamen. Jnnsbruck litt dabei noch ſchwerer
als Salzburg, denn die verfloſſene Landes
regierung mußte hier mehr für eine Be
völkerung tun, die Adolf Hitlers Oberſalzberg
dauernd vor ſich liegen ſah und Stunde um
Stunde ſehnſüchtige Blicke ins Reich hinüber

das man in Kähnen über den See den Sud
häuſern zuführt.

a

Zwiſchen ragenden Felſen und der ſich
unter dem ſchneeſchweren Winde kräuſelnden
Waſſerfläche des Hallſtätter Sees klebt die
alte Stadt Hallſtatt auf ſchmalem Schwemm-
lande und übereinander geſchachtelt am ſteilen
Berg. Hier iſt der Boden eine Koſtbarkeit und
ſelbſt für die Toten zu knapp. Nur zwölf
Jahre hat der zu Hallſtatt Begrabene Anrecht
auf die zwei Quadratmeter Friedhofserde, in
die er gebettet wird. Dann folgt ſchon der
nächſte Tote, und die Gebeine des Vorgängers
werden vom Totengräber geſäubert und ge

Der Schädel erhält eine Aufſchrift,
und, was ſterblich war, wandert nun ins
Beinhaus, wo ſäuberlich geſchichtet über 4000
Schädel den Beſchauer als Zeugen menſch
licher Vergänglichkeit aus leeren Augenhöhlen
anſehen

Man trennt ſich gern von dieſer Tobesſtätte,
um ein paar Schritte weiter in der kütho
liſchen Pfarrkirche an Michael Pachers wunder
ſchönen Schnitzaltar in Andacht zu verweilen
Zuletzt ſahen wir ein Frühwerk des Süd
tirvler Meiſters in der Pfarrkirche zu Bozen
Gries. Jm nahen St. Wolfgang am Wolfgangſee hängt ſeine reifſte Schöpfung. Später,

in Salzburg, werden wir ihm wieder be
gegnen.

Ueber Nacht iſt die Schneedecke weiter an
gewachſen und wir ſehen nicht ganz ohne Be
klemmungen dem Augenblick entgegen, da
Schneeketten montiert werden müſſen, was
niemals eine ſonderlich vergnügliche Auf
gabe für den Kraftfahrer war. Doch ſchon
vberhalb von Jſchl iſt die Straße wieder ſchnee
frei, und auch der Weg zum Wolfgangſee ent
richteke. Wurde es hier zu arg, da war die
Rebellion nicht fern. So wurden mit erheb
lichen Mitteln die Salzburger Feſtſpiele aus
gebaut, um Geld und Fremde ins Land
zu bringen. Auch die geplante Gründung einer
katholiſchen Univerſität im Schatten der alten
Biſchofsfeſten der Hohenſalzburg, wurde eifrig

betrieben. SDas alles konnte freilich nur ein Tropfen
auf den heißen Stein ſein. Denn mit mate
viellen Mitteln allein hat ein Regime die
Herzen der Bevölkerung noch nie erſchließen
können. Salzburg war und blieb Hitler treu
Tag für Tag gingen die Menſchen an der
Gedenktafel am Rathaus vorbei, auf der dieſes
geſchrieben ſteht:

„Bei der Volksabſtimmung am 29. Mai
1921 ſtimmten im Land Salzburg für den
Anſchluß an das Deutſche Reich 98 546
Stimmberechtigte, dagegen 877. Jn un

uBturm ber Linz Wiecer Winter in Safakeamnmmergart

erſchütterlicher Zuverſicht, daß di verlorene
Einheit des Vaterlandes wieder errungen
wird, wurde dieſe Gedenktafel im Sommer
1923 errichtet.“

Das war deutlich genug. Und weder ein
Schuſchnigg noch ſonſt ein Parteigänger des
Syſtems hat daran etwas zu ändern vermocht.

s

Die beglückt wieder aufatmende Stadt iſt
gleich uns in die gemütlichen Kneipen geflüchtet,
weil der Märzwinter es plötzlich mit Kälte,
Regen und Schnee allzu ernſt nimmt. Wir
ſitzen in einer Ecke des trinkfrohen St. Peter
Kellers und laben uns, nun von Deutſchöſter
reich Abſchied nehmend, noch einmal an den
Kochkünſten, die jenſeits der Salzach, im Baye
riſchen keine ſo alte Tradition haben, wie in
den von Wien regierten Landſtrichen. Nichts
ſei gegen Bayern geſagt mit ſeinem vorzüg
lichen Bier und ſeinen wem ſie bekommen

ſchmackhaften Knödeln. Aber mit der Wiener
Küche hält es den Wettbewerb nicht aus. Die
Zungen- und Magenkultur der altöſterreichi
ſchen Lande iſt von Jahrhunderten her. Das
holt man nicht ſo ſchnell nach, ſelbſt wenn

einem der Sinn danach ſteht.
Als wir das letzte Gläschen Wachauer und

Tiroler Roten geleert haben, ſagt uns der
Kellner, um dieſe ſonntägliche Mittagsſtunde
ſei nvch vor vier Wochen ſelbſt der berühmte
St.Peter- Keller mit höchſtens zwei, drei
Gäſten beſetzt geweſen. Nun ſitzen zwar viele,
die aus München gekommen ſind, hinter der
etwas ausſchweitfenden Speiſekarte und feieen
den Anſchluß. Aber auch die bodenſtändigen
Salzburger, die politiſcher Terror und Ein

ſchüchterung in den letzten Jahren um den
Ausdruck ihrer an ſich ſo entwickelten Lebens
freude gebracht hätten, ſind wieder von der
Partie. Wie Oberöſterreich, ſo blüht auch das
Land Salzburg zuſehends wieder auf. Zu
friedene Geſichter, wo man hinſieht vb es
nun Gaſtwirte, Kaufleute, Handwerker, Ar
beiter vder Soldaten ſind.

Ein paar Kilometer weiter iſt die „Grenze“.
Sie wird allerdings noch ſtreng genug gehand
habt Wohl zum letzten Male laſfe ich mir
auf den Triptyk den endgültigen Austritt
aus Oeſterreich beſcheinigen. Jch werde keinen
internativnalen Kraftfahrzeugausweis mehr
brauchen, wenn ich eines Tages in die deutſche
Süd und Südoſtmark zurückkehre.

Dann ſtreben wir eilig der Reichsautobahn
zu. Neben uns marſchieren motvriſterte
Kolvnnen. Die deutſche Wehrmacht rollt bis

auf jene Truppenteile, die ihre ſtändige Gar
niſon nun brunten in der Süboſtmark ge
funden haben, um den Stamm für den Aufbau
der beiden neuen Armeekorps zu bilden,
heimwärts. Sturm Regen und Schnee peitfſchen
den Soldaten in die ſonnengebräunten Ge
ſichter. Der Marſch nach Hauſe wird ihnen
allen ſchwer. Denn es iſt keiner, der nicht
gewünſcht hätte, drunten bleiben zu dürfen in
dieſem geſegneten Lande. Aber ſie fahren gleich
uns nach Weſten mit einem Erlebnis int Her
zen, das einmalig und nicht wiederholbar iſt.
Zeit ihres Lebens werden ſie daran denken:
„Wir waren dabei, als das größere Reich
wurde im Märzmpnat des Jahres 1988.“

600000 auf der Theresenwiese

Bavern u
De Haupstecdt der Sewegung Bereiſtete dem Fhrer einen begefs?

Mit grenzenloſem Jubel empfing die Hauptſtadt der Bewegung am
Sonnabend den Führer. Die Thereſtenwieſe, auf der 600 o000 Menſchen harrten,
würde zu einer gewaltigen Kunögebungsſtätte für das „Ja“, das Bayerns Bevölkerung
an dieſem Tage Adolf Hitler gelobte. Kahezu 50 Sonderzüge hatten aus allen Teilen
des Landes die Volksgenoſſen nach München geführt, das völlig im Bann des Führer
beſuches ſtand.

Um 18 Uhr am Sonnabend haben die drei
großen Ausſtellungshallen an der Thereſten
wieſe, die Stätten der Führerrede in der Ge
burtsſtadt der Bewegung die Tore gebffnet,
und ſchon eine Stunde ſpäter iſt kaum ein
Platz mehr in den weiten Räumen verfügbar.
Mitken in der Spannung und Erwartung er
leben die Tauſende ein Bild, deſſen tiefe
Symbolik allen, die Zeugen dieſer Stunden
waren, unauslöſchlich im Gedächtnis haften
bleiben wird. den Einmarſch der alten Mar
ſchierer des 9. November 1928, die das ſtolze
Zeichen der Bewegung, die Blutfahne, zür
Stätte dieſer Kundgebung geleiten

Inzwiſchen hat der Gauleiter des Tradi
tionsgaues, Advlf Wagner, das Aufmarſch
feld auf der Thereſtenwieſe erreicht. Noch
einige Minuten erwartungsvoller Stille:
dann eröffnet der ſtellvertretende Gauleiter
Otto Nippold die denkwürdigſte und
größte Kundgebung, die die Geburtsſtadt der
Bewegung je in ihren Mauern exlebte,
mit einem Gruß an die 20000 Volks
envſſen, die in den drei Hallen ver
ammelt, an die Hunderttauſende, die

den Führer auf der Thexeſienwieſe erwarten und an die weiteren Hunderttauſende,
die aus dem ganzen Lande herbeigeeilt ſind
vder ſich am Rundfunk zu dem Bekenntnis

vereinen: Ein Volk, ein Reich, ein Führer!
Darauf ſpricht der Gauleiter des Traditions-
gaues, Adolf Wagner. Seine Schlußſätze:
„Adolf Hitler, wir gehören dir! Adolf Hitler,
wir folgen dir!“ gehen in der brauſenden Zu
ſtimmung der Tauſende faſt unter. An
ſchließend begibt ſich der Gauleiter mit Reichs
ſtatthalter Ritter von Epp, dem Gauleiter des
Gaues Schwaben, Wahl, Miniſterpräſident

Siebert und Oberbürgermeiſter Fiehler zur
großen Freitreppe, Um den Führer zuempfangen.

Um 20.25 Uhr tritt der Führer vonſeiner Wohnung aus die Fahrt durch den
Ausſtellungspark zur Thereſienwieſe an. Als
der Wagen ſich der Thereſienwieſe nähert,
bauen ſich dichte Menſchenmauern in den
Straßen auf, und ein Ausbruch des Jubels
und der Freude begleitet ihn hinein in die
von einer Flaggengalerie geſchmückte Beetho
venſtraße zum Köonig- Ludwig Platz. Nun
donnern von der Höhe des Ausſtellungs
parkes her die Salutſchüſſe, Ein phantaſtiſches
Bild bietet die Thereſtenwieſe. Langſam geht
die Fahrt des Führers über die Triumph
ſtraße. Und wieder ein Bild von phanta-
ſtiſcher Schönheit. Die impoſante, von
Künſtlerhand erbaute rieſige Freitreppe
am weſtlichen Hang der Thereſienwieſe leuch
tet im Lichte der Tieſſtrahler und ihre großen
goldenen Adler breiten weithin ihre ſtolzen
Schwingen. Der Führer verläßt den Wagen
und begrüßt den Reichsſtatthalter in Bayern,
General Ritter von Epp, Reichsſchatzmeiſter
Schwargz, Bayerns Miniſterpräſident Ludwig
Siebert, den Gauleiter des Traditionsgaues,
Stagatsminiſter Adolf Wagner und den Ober
bürgermeiſter der Hauptſtadt der Bewegung,
Reichsleiter Fiehler. Vor dem Ausſtellungs
park iſt die Wehrmacht angetreten. Langſam
ſchreitet der Führer die Front der For
mativnen ab. Darauf betriktt er unter dem
Jubel der Menge die Halle.

Die 1200 Fahnenträger recken dem Oberſten
Führer das Heilige Tuch entgegen. Der
Schrei der Hunderktauſende draußen iſt be
täubend. Allein, einige Schritte vor dem Ge

elte cen

er als

folge, ſchreitet Adolf Hitler durch die Menge,
die ſich ihm zu Ehren erhoben hat. Die Mütze
in der linken Hand, die Rechte erhsben,
nähert er ſich der Fahnentribüne. Er nimmt
Platz. Gauleiter Wagner ſpricht das Be
kenntnis des bayriſchen Landes zum Werke
des Führers Geeint habe dieſes Land das
Gefühl, deutſch zu ſein: „Und noch mehr hat
uns zuſammengeſchweißt die Liebe zu Jhnen,
Adolf Hitler!“ Der von dieſen Menſchen einſt
zuerſt im Reiche ausgebrachte Kampfruf
ſchwillt ihm entgegen. Dann ſteht der Führer
vor ſeinen Bayern.

Er wendet ſich in anderer Weiſe als ſonſt
an die Maſſen im Vaterland. Die hier kennen
ihn am veſten, ſahen ſtaunend ſeinen Aufſtieg
aus nächſter Nähe. So iſt die Anrede ver
traut. Der Führer ſprach wie zu einer
Familie. Schon nach der erſten Frage, ob die
hier entſtandene Bewegung dieſer ihrer Haupt
ſtadt Segen brachte, ſchallt ein ſolch herzliches,
einmütiges Ja auf, das von der engſten Ver
bundenheit miteinander zeugt. Das Geſicht
des Führers iſt hart und geſpannt geworden,
als er darguf einen Aufriß ſeiner Arbeit der
letzten ſünf Jahre als Reichskanzler gibt-
„Dieſes Wunder hat das deutſche Volk ſelbſt
vollbracht dadurch, daß es mir treuen Herzens
Jahr für Jahr folgte.“ Die Auferſtehung der
Nalton wird durch Adolf Hitlers Worte noch
mals lebendig, immer wieder erhebt ſich ein
Jubelſturm. Der Appell zum 10. April findet
offene Herzen. Ungeheurer Beifall dankt nach.
Abſchluß der Rede immer wieder dem Führer.

Und während der Führer ſeinen Weg zu
rück nimmt durch die Triumphſtraße, durch die
Stadt, und, im Wagen ſtehend, immer wieder
nach beiden Seiten der Menge dankt, da nimmt

Bekenntnis dieſer unvergeßlichen
Stunde mit: die Hauptſtadt der Bewegung
und das ganze Bayernvolk, ſie werden am
10. April dem Führer Deutſchlands für die
große Tat der Schaffung eines neuen Reiches
mit einem ſreudigen Ja danken.
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Merſeburger, am 5. April
Das iſt am morgigen Dienstag!
Morgen, am 5. April, finden in Merſeburg

zwei große Kundgebungen ſtatt. Für die
Hrisgruppen Sixti, Altenburg und Neu
markt werden die Kundgebungen im „Kaſ in o
abgehalten. Es ſpricht Pg. Metz aus Halle.
Vor den Volksgenoſſen der Orksgruppen St. Golk
hard und Reuſtadt ſpricht Pg. Kriſcher
in den „Hokthardſälen“. Der Beginn beider
Kundgebungen iſt auf 20.15 Ahr feſtgeſetzt.

Merſeburger! Laßt euch dieſe Veranſtaltungen
nicht entgehen. Erſcheint alle!

Alle hinter dem Führer
Kundgebung der Ortsgruppe Neumarkt,
Jn einer Kundgebung am Sonntagabend

ſprach im „Strandſchlößchen“ Pa. Zehender,
Schkeuditz, zu den Volksgenoſſen. Der Redner
Dr. Noack, Halle, war nach Deutſch Hſterreich

NSDAP. war in ſtarker Zahl erſchienen und
verfolgte mit geſpanntem Intereſſe die Aus
führungen. Zunächſt gab er einige Ausſchnitte
aus dem unendlichen großen affen unſeres
Führers während der letzten fünf Jahre. und
S dann auf das eigentliche Thema ein,

Nach den letzten grofzen Ereigniſſen habe der
Führer zu einer Volks abſtim mung auf
gerufen. Wir ſind davon überzeugt daß am
10. April das geſamte deutſche Volk hinter dem
Führer ſteht. Stürmiſche Beifallskundgebungen
wurden dem Redner wiederholt zuteil. Seine
einſtündige Rede klang mit dem „SiegHeil!“
auf den Führer aus Nach dem Geſang der
Nationalhymnen und flott geſpielten Marſch
weiſen wurde die Kundgebung geſchloſſen.

Mit der Bauleitung beuftragt
Architekt O. Köke leitet den Bahnhofsneubau.

Mit der Bauleitung des neuen Empfangs
gebäudes auf Bahnhof Merſeburg iſt Architekt
Oswald Köke betraut worden, der am 1. d. M.
als Beamter in den Dienſt der Deutſchen Reichs
bahn wiedereingetreten iſt.

Es iſt erfreulich daß gerade ein bewährter
Merſeburger Baumeiſter dieſe Aufgabe zu löſen
hat, denn Architekt Köke iſt als Erbauer der
ſchönen Siedlung Eigenheim uns kein AUnbe-
kannter. Wir wollen hoffen, daß unter ſeiner

abberufen und fand in Pg. Zehender einen tüch
tigen Vertreter. Die Orksgruppe Neumarkt der

Leitung ein der auſſtrebenden Stadt Merſeburg
würdiges Bahnhofsgebäude entſtehen wird.

Vierjahresplan die der

Unſer Bunga!
Herſtellungsanlage der Vorprodukte für ſynthetiſchen Gummi Der Führer rettete durch den

e Wirtſchaft und bewirkte eine gigantiſche Steigerung der Produktion.
Dein Dank am 10. April Ein „Ja“ dem Führer!

Rennfahrer Nürnberger ſchwer
An der geſtern ausgetragenen Branden

burgiſchen Geländefahrt für Autos und Motor-
räder, über die wir im Sportteil berichten, be
teiligten ſich auch in dieſem Jahre mehrere Merſe
burger Fahrer, die ſchon in früheren Jahren bei
dieſer Fahrt große ſportliche Erfolge erzielten.

Leider meldete uns der Draht am Sonntag
einen ſchweren Anglücksfall, von dem
unſere zwei Merſeburger Fahrtteilnehmer be
troffen wurden. Auf dem erſten Teil der Fahrt,
als dieſe in Richtung Prenzlau über die
Reichsautobahn ging, die naturgemäß und ent
ſprechend der Ausſchreibung mit erhöhter Ge
ſchwindigkeit befahren wurde, kamen die Fahrer
in ſchweres Anwetter. Regen und Hagelſchlag
nahm manchem von ihnen die volle Sicht über die
Strecke. So kam es, daß unſer bekannter Merſe
burger Rennfahrer, NSKK.Scharführer Otto
Nürnberger mit NSKK.Mann Kurt Sſch u
mann (Merſeburg, Unteraltenburg 37) im Bei-
wagen in vollſter Fahrt ganz plötzlich einen auf
der Bahn haltenden Laſtwagen mit Anhänger
vor ſich ſah. Jm allerletzten Moment riß Nürn
berger ſein Fahrzeug herum. Durch die Wucht
riß aber der Seitenwagen ab und prallte auf den
Anhänger. Er wurde förmlich in dieſen hinein

Der Ruf der jungen Mannſchaft
Das Deutſche Jungvolk marſchiert für den Führer.

Der Jungbann 302 Merſeburg führte geſtern
den Gepäckmarſch für das Jungvolk Leiſtungs
abzeichen durch. ÜUberall ſtanden die Straßen des
Kreiſes Merſeburg im Zeichen des Deutſchen
Jungvolkes.

Es iſt kein Zufall, daß der Leiſtungsmarſch in
die Zeit der Wahlvorbereikungen gefallen iſt. Die
Jugend gibt ihr Wort durch dieſen Marſch. Und
die Jugend will aufrufen und dir ſagen:

Wir danken dem Fürher unſere ſtraffe Jugend
erzihung, wir danken dem Führer unſere Sicher
heit, die durch unſere Wehrmacht gewährleiſtet iſt,
wir danken dem Führer unſere junge Gemeinſchaft
willſt du dich von uns beſchämen laſſen, müſſen
wir dich erſt an deine Pflicht erinnern, dem Führer
dein „Ja“ zu geben.

Gib dem Führer dein „Ja“, du ſicherſt die Zu
kunft, die in uns beſchloſſen iſt, denn in unſerm
Jungvolk heute liegt das große nationalſogialiſtiſche
Volks reich von morgen

Auch deine Stimme iſt wichtig, iſt des Führers
Rückgrat, wir fordern ſie von dir für Volk, Reich
und Führer.

Verdiente Ehrung
zum Jubiläum des Kreishandwerksmeiſters.

Sein 25jähriges Meiſterjubiläum begeht am
heutigen Tage Bäckermeiſter Walter Lange,

Meiſter Lange hat ſich ſeit einigen
Jahren als Kreishandwerksmeiſter für
den Neuaufbau des Handwerks an hervorragen
der Stelle eingeſetzt und widmet dieſem Neu
aufbau außer ſeinen ſonſtigen Pflichten ſeine
ganze Arbeitskraft. Jn einem Diplom, das dem
Jubilar überreicht wurde, fand dieſer uneigen
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nühige Einſatz ſeine dankbare Anerkennung.
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nwetter verunglücket
verletzt, K. Schumann getötet.

ſich beſonders durch ſein immer heiteres Weſen

gekeilt. Der Mitfahrer Kurt Schumann
wurde auf der Stelle getötet. Nürn
berger flog mit dem Kraftrad ein Stück durch
die Luft, wurde von der Maſchine herunter
geſchleudert und blieb einige Zeit auf der Bahn
liegen. Er hatte einen doppelten komplizierten
Unterarmbruch (rechts), Fingerbrüche und Haut-
abſchürfungen davongetragen. Ein anderer
Merſeburger Fahrer, Blüthner, hatte Momente
vorher den Laſtkraftwagen paſſiert und drehte
ſich in dem Augenblick um, als ſich hinter ihm das
Unglück ereignete. Sofort bremſte er ab und
leiſtete die erſte Hilfe.

Den Angehörigen des durch ein tragiſches Ge
ſchick ſo plößlich aus dem Leben geriſſenen
31zährigen Kurt Schumann wendet ſich all
gemeine Teilnahme zu. Kurt Schumann erfreute

größter Wertſchätzung. Er war immer guter
Kamerad und bekannt als begeiſterter und
ſicherer Motorradfahrer und Sportsmann.

Otto Nürnberger fand Aufnahme im Kranken
haus Prenz la u. Auf unſere Anfrage erhielten
wir die Nachricht, daß ſeine Verletzungen nicht
lebensgeſährlich ſind. Sein Befinden iſt den Am
ſtänden nach zufriedenſtellend

Durch drei Generationen.
Das 50jährige Geſchäftsjubiläum konnte der

Inhaber der Glaſerei, Fenſter und Türenfabrik
Arthur Schmidt, Sand 34, am Sonnabend be
gehen. Das weit über Merſeburg hinaus bekannte
Geſchäft wurde im Jahre 1888 vom Vater des
jetzigen Beſitzers, Reinhold Schmidt gegründet,
von dem es deſſen Sohn im Juni 1934 übernahm.
Auch deſſen Sohn, der jetzt 23jährige Werner, wird
einſt die Nachfolge ſeines Vaters antreten. Auch
wir wünſchen dem Geſchäft einen weiteren Aufſtieg.

t

Meldepflichtige auſpaſſen!
Wie aus einer amtlichen Mitteilung des Polizei

präſidenten, die bereits in unſerer Sonnabend
Zeitung veröffentlicht wurde, zu erſehen war,
werden der Jahrgang 1918, ſowie die in der Zeit
vom 1. Januar bis einſchließlich 31. Auguſt ge
borenen Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1919 auf
gefordert, ſich zur Erfaſſung für den Reichs arbeits
dienſt und Wehrdienſt zu melden.

Frühlingsfeſt bei der FranzSchubertVereinigung.
Am Sonnabend fanden ſich Mitglieder und

Gäſte der FranzSchubert Vereinigung im Saal
der „Guten Quelle zu einem Frühlingsſeſt zu
ſammen, das einen überaus harmoniſchen Ver
lauf nahm. Bei Unterhaltung Lied und Tanz
kam der Humor ausgiebig zu ſeinem Recht
Vereinsleiter Karl Popitz mahnte in einer
kurzen Anſprache die Anweſenden, am 10. April
jeder ſeine Pflicht zu tun und dem Führer ſein
Ja zu geben. Viel zu ſchnell verrannen die

es geht nichts über RAMSES
ch rauch sie schon seit über

20 Jahren.

Auf regennaſſer Fahrbahn.
Zuſammenſtoß in der Kurve am Kreishaus.

Am Sonntag, gegen 11.20 Uhr, befuhr ein
Lieferwagen die Kleine Ritterſtraße in Richtung
Adolf HitlerStraße. Eine Kraftdroſchke befuhr die
AdolfHitlerStraße und bog in die Kleine Ritter
ſtraße ein. Infolge der durch den Regen ſchlüpfrig
gewordenen Fahrbahn und eines angeblich in der
Kleinen Ritterſtraße parkenden Motorrades kam
der Führer der Kraftdroſchke auf die linke
Straßenſeite und ſtieß dort mit dem Lieferwagen
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt. Die Schuld iſt
ungeklärt.

wvVVom Laſtzug umgeworfen.
Am Sonnabendabend gegen 18 Uhr befuhr ein

Laſtkraftwagen mit Anhänger die Hölle in Rich
tung „Grüne Linde Vor dem Laſtwagen fuhr
eine Radfahrerin, die beim Überholen des Laſt
wagens von dieſem geſtreift und zu Fall gebracht
wurde. Sie erlitt innere Verletzungen. Die Schuld

Stunden, bei vorgerückter Zeit fand das ſchöne
Feſt ſein Ende

Jm Deutſchland Adolf Hitlers iſt die Familie die Keimzelle des Volkes
Freudig bekennt es ſich zu ſeinem Werk am 10. April mit ſeinem „Jal!

Volksgemeinſchaft im Straßenverkehr!
aus Das iſt der Sinn der neuen StraßenverkehrsOrönung!

frage konnte noch nicht geklärt werden. Sach
ſchaden iſt nicht entſtanden.

Kehrmaſchine gegen Kraftwagen.
Am Sonnabendvormittag ſtießen die ſtädtiſche

Kehrmaſchine und ein Kraftwagen an der Ecke
Sand Weißenfelſer Straße zuſammen. Der Kraft
wagen wurde leicht beſchädigt, Perſonen nicht
verletzt.

Spenden für Oſterreich
Alle deutſchen Volksgenoffen, die an der

Linderung der Not im Lande Sſterreich mikhelfen
wollen, können Geldſpenden einzahlen auf das
gonto „Sſterreich“ bei allen Dienſtſtellen des
wWs9W. oder bei allen in der Reichsgruppe
„Banken“ zuſammengeſchloſſenen Kreditinſtituten

(Banken, Girozenkralen, Sparkaſſen, Girokaffen,
gewerblichen und land wirtſchaftlichen Kredit
genoſſenſchaften) und bei allen Poſtſcheckämtkern,
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ſie über Nacht bei uns einſchmuggell. So er

Einfälle nicht beim erſtmrligen Hören ganz zu
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Bei Amſel, Zaunk

An der Saale hellem Strande bei Merſe
burg ſtehen zwar der kühnen und ſtolzen Burgen
nicht ſo arg viele, aber unſer Dom und Schloß
ſind auch nicht zu verachten, gehören beide doch
zu den ſchönſten und baugeſchichtlich- intereſſanten
Baugruppen Mitteldeutſchlands. Und gerade
dort iſt es auch an der Saale landſchaftlich ſchön
Von der Waterloobrücke her rauſcht die Saale
heran, ſtürzt ſich über das Wehr und fließt eilig
davon. Sie ſchleppt aber von Thüringen her
allerlei Kontrabande des Frühlings herbei, die

zählt ſie von knoſpenden Wäldern und blühenden
Hartriegelbüſchen, daß den alten Bäumen des
Schloßgartens gang lenzjung zumute wird und
ſie ihre ſchwellenden Zweige noch einmal ſo ſehn
ſüchtig zum Licht aufrecken. Ja, es iſt trotz
Regengraus und Wolkendunkel der Frühling hier
am Saaleufer ſchon eingekehrt.

Gehen wir vom Kleiſtdenkmal aus, das an
dem über und über von Teufelszwirn über
wucherten Baumſtumpf ſteht, den Hangweg her
ab ins Tal, dann ſehen wir, wie ringsum der
Goldwuüurz mit friſchen grünen Blättern aus
dem Erdreich gekommen iſt, ſehen, daß eine
Forſythie ihre Goldtröpfchen ſchon leuchten
läßt und dort hinten die Trauerweide ein licht
grünes öſterliches Gewand trägt. Nur die alten
Platanen ſtehen noch ſtur da Und denken: „Wir
kommen immer noch zurecht Auch die Rot
buchen und Eichen haben es mit dem Frühling
nicht ſo eilig

Dagegen kommen die Jasminſträucher, die
Holunderbüſche und Eisbeeren dem Frühling
viel freundlicher entgegen. Sie breiten einen
grünen Schleier über den Hang, der ſich von dem
ſchönen Giebelgewände des Schloſſes herabzieht,
und die Taubneſſeln helfen eifrig mit, den
lenzlichen Eindruck der Anlägen zu heben.

Selbſt der alte Rundturm, der ſonſt wehr
haft und krutzig wie ein Landsknecht auf die Saale
hinabſchaut, blinzelt jetzt gemütlicher unter ſeiner
Dachhaube hervor Und wer die Blicke ſchweifen
läßt bis zum Kirchturm von St. Thomä die
Saale hinauf und hinab, der ſieht den Früh
ling im jungen Gras und atmet ihn im Wind.

Am meiſten aber machen ihn die Vögel, die
keinen Sänger, offenbar. Die Buchfinken
ſchlugen und huſch-huſch fliegen die Pärchen im
wilden Flug um die Büſche. Der graugrüne
Weidenlauboogel hat ſchon ſeine Früh
lingsweiſe hervorgeholt und ſingt ſein kleines
Lied, das ihm den Namen „Zilp-Zalp“ ein
getragen hat. Am lebhafteſten aber regen ſich
die Sperlinge. Sie fliegen mit Halmen im
Schnabel zum Gemäuer des Schloſſes empor, um
die Neſter zu rüſten. Damit häben ſie es immer
eilig, was verſtändlich iſt, denn ſie machen drei
bis vier Bruten im Jahr. ÄAhnlich halten es auch
die Amſeln, die mit dem Hochzeitmachen gar
nicht früh genug anfangen können.

Da ſitzt ſo ein frecher Amſelhahn auf der
Dachrinne Und läßt ſeinen Lockruf erkönen. Sieh
ihn dir einmal an, den ſchwarzen Spitzbuben mit
dem hochgelben Schnabell Jetzt äugt er ſchief
den Hang hinunter, ſtellt böſe den Schwangz auf
und ſchackert aufgeregt. Hier unten nämlich läßt
ſich ein Amfelfräulein von einem alten Hahn den
Hof machen, was unſer Freund auf der Dach
rinne nicht ruhig mit anſehen kann.

Wupp, ſtreicht er heran und fällt wütend
über den Nebenbuhler her. Der aber iſt auch
nicht faul, und ſo beißen ſich die beiden Kampf
hähne lärmend, daß die Federn in der Nachbar
ſchaft umherſtieben. Das Amſelfräulin oder
iſt es eine junge Frau? ſieht dem Treiben
gelaſſen zu. Endlich muß der Alte, arg zer
zauſt, das Feld räumen und der Sieger macht
der Schönen mit gefächertem Stoß eine ſtolze
Reverens.

Das Frauchen putzt ein wenig in den Bruſt
federn und tut ſo, als wäre es gar nicht ge
meint, das haben die Frauen manchmal ſo an
ſich. Und der Heiratskandidat hüpft um ſie her
um, ſpreizt ſich und lockt und macht ſich niedlich.
Das haben die Mannsleute ſo an der Gewohn
heit, wenn ſie eine Frau haben wollen. Später
ſoll dann der Eifer ſich weſentlich legen

Jetzt trudelt eine Hochzeitsgeſellſchaft von
Spatzen dazwiſchen. Fünf Männchen zanken ſich
wie toll um zwei Weibchen. Sie werden aber
pon unſerm Amſeljüngling mit einigen kräftigen
Schnabelhieben verbiſſen. Nach dieſer Leiſtung
ziert ſich nun das Amſelweibchen nicht länger

le s Frählings
önig und Weidenlaubvogel am Saale-Afer von Merſeburg.

und liebesſelig tritt das junge Paar ſeine Hoch
zeitsreiſe an

An ihrer Stelle hat ſich ein anderer ge
fiederter Burſche eingefunden. Wie frech er ſein
Schwänzchen trägtl Wie laut er ſein Liedchen
herausſchmettert! Ja, er iſt a uſch da! Klein
aber ohb. Man ſieht ihn kaum, aber man hört
ihn. Jetzt ſchließt er mit einem kräftigen Roller.
Schnell wie eine Maus wieſelt er durch das Ge
zweig der Büſche davon. Es iſt der Zaun
könig.

Dieſer kecke Burſche wird oft für den kleinſten
Vogel unſerer Heimat angeſehen. Aber das
Goldhähnchen iſt noch kleiner. Seine Zaun-
Majeſtät krägt ein Kleid von dunklem Braun,
das auf der Unterſeite etwas heller iſt, manchmal
ſogar ins Rötkliche ſpielt.

Er macht eifrig Jagd auf Jnſekten und
Spinnen, verſchmäht aber auch eine Beere nicht
und treibt ſich überall dort herum, wo er gute
Deckung gegen Sicht hat. So verbringt er ſeine
kurzen Tage. Sein Neſt baut er dick und rund
aus Moos, Wuürzeln und Blättern zuſammen.
Es erſcheint für ſeinen Beſitzer viel zu groß.
Meiſt findet es ſich im dicken Reiſig, an ge
deckten Grabenrändern, auch in Holzſtößen und
unter Baumwurzeln. So rauh die Außenſeite
iſt, ſo ſorgfältig iſt es innen mit Federn aus
gepolſtert. Am unteren Rand iſt der Einſchlupf.
Davor meiſt einige Zweiglein zum Aufſitzen.

AprilMai legt die Zaunkönigin ein halbes
Dutzend winzige kleine Eler, die rötlich-braune
Pünktchen tragen, hinein. Die Eltern teilen ſich
in das Brutgeſchäft. Wer hat ſchon einmal
ſolch ein Neſt mit Jungen geſehen? Es iſt ein
drolliger Bekrieb! Aber nicht jedem gelingt es,
das Brutneſt zu finden. Der Zaunkönig baut
nämlich außer ſeiner Hauptreſidenz noch einige
„Spielneſter in die er ſich verkriecht, wenn die
Luft. nicht rein iſt, getreu dem Grundſatz:

„Jſt Gefahr im Verzuge
Oder ein Angriff erkannt,
So verſchwindet der Poſten
Jm Unterſtand!

Kurzum, der Zaunkönig iſt ein durioſes Ge
ſchöpfchen. Wenn er auch nicht gerade häufig
iſt, e ſah ich doch ſchon mehrere in und um
Merſeburg. Dazu gehören allerdings Geduld
und leiſe Sohlen. Um ſo mehr Spaß macht es
dann aber, den putzigen kleinen Kerl für einen
Augenblick erwiſcht zu haben.

So hat dieſer kleine aziergang ſich dochgehn r haben mer Kenhdaett bei
gewohnt, den Zaunkönig geſehen und dem Früh
ling ein kleines Wunder abgelauſcht, noch ehe

er recht da iſt. Stb.
Von Recht und Freiheit der Arbeit

Eine vorbildliche Wahlkundgebung mit Pg. Köhler im Feierabendhaus Leung.
Der großen Kundgebung an der Stätte ge

ballter Arbeit beizuwohnen, war für die ungezähl
ten Beſucher im Saale des Feierabendhauſes ein
gewaltiges Erlebnis das ſeinen Ausdruck fand in
dem micht endenwollenden Beifall der Maſſen, die

dem Leiter der Kommiſſion für r el.
der NSDAP., Pg. Bernhard Köhler zu
hören durften. Was der bekannte Wirtſchafts
wiſſenſchaftler aus München damals am 17. Oktbr.
1937 auf der Tagung der Dozenten der deutſchen
Wirtſchaftswiſſenſchaft in Bad Dürrenberg ſagte
über den Wert der Arbeit, und ſein prophetiſches
Wort. Arbeiter geſucht!“ als Ausklang der deut
ſchen Arbeitsloſtgkeit, das iſt in dem halben Jahr,
ſeitdem wir ihn hören durften, um vieles der
Wirklichkeit nahe gerückt oder zur Tatſache gewor
den. So war es auch hier wieder eine Freude,
ſich von dem bekannten Redner in klaven Linien
aufzeigen zu laſſen wie Wirtſchaft, Volksgemein
ſchaft, Schaffenskraft und Volkswohlſtand in engſter
Beziehung ſtehen und ſtehen müſſen, wenn es einem
Aufblühen und nicht dem Untergang entgegen
gehen ſoll. Daß dabei die Erfahrungen im Reiche
ntt denen n wiedergewonnenen Oſterreich in
Parallele geſtellt wurden, lag in der Abſicht, eine
Wahlkundgebung zu forſten und doch wurde dieſe
Prägung nie in den Vordergrund gerückt ſondern
die klaren Gedankengättge des Redners ließen einen
anderen Schluß gar nicht zu, daß das Bekenntnis
vom kontmenden 10. April heißen muß:

“Ja, für Führer und Volk!“
Die getarnten und offenen Vorwürfe und

Grübeleien des Auslandes über das Geſchehen
in Hſterreich e klar und beſtimmt ihre
Löſung, wenn ſte in den Blickwinkel national
ſozialiſtiſchen Denkens und Handelns und in
die Entſchlußart unſeres Führers geſetzt werden
Wortbruch duldet er nicht. Zum Handeln im
rechten Augenblick zur Erlangung eines jahre
lang unverrückbar erſtrebten Zieles das noch
nie vorher ind breiter Offenklichkeit erörtert
wurde, befähigte ihn das ſtete Fertigſein und
die Unbeſchwertheit mit innerpolitiſchen Sorgen;
nun iſt die Zeit da, das ganze deutſche Volk
zu fragen, ob ſolches Geſchehen für das Volk
in Hſterreich und für uns im alten Reich für
die Zukunft gut iſtl! And auch da wieder kommt
dem Führer die Erziehungsarbeit ſeiner Partei
zugute. die Wahlvorbereitungen zur Feſtzeit
mächt, in der jeder Volksgenoſſe ſagt: „Es geht
nicht ohne dich

jeder muß mittun!“
Da wir das größte zahlreichſte und ſtärkſte
Volk Europas geworden ſind, kann ſich niemand
et um die Beantwortung der an ihn ge
tellten Frage drücken, den damit der Führerfür die 3 ukunſt die Verantwortung übernehmen gehört, als am Schluß dieſer

kann, muß ihm ſein Volk ſein „Ja geben. Es
darf niemand geben, der ſpäter ſagen kann:

„Das bat Hitler, ohne jemand zu fragen!“
Schon einmal waxen ſich die internationalen
Mächte mit den Nationalſozialiſten einig, als
es vor mehr als einem Jahrzehnt darum ging,
eine DeutſchHſterreichiſche Zollvereinigung zu
gründen. Von beiden Seiten wurde dieſes Vor
haben abgelehnt, allerdings aus verſchiedenen
Gründen; denn nach ſozialiſtiſcher Anſicht wäre
durch eine vorläufige m en Bindung ein
Zuſammenſchluß mit dem öſterreichiſchen Bruder
land unmöglich geworden, da Hikler immer da
nach handelt, dem polibiſchen Geſchehen vor dem
wirtſchaftlichen den Vorrang zu laſſen. Die Be
rechtigung dieſer Tatſache hat mancher Augen
unterricht ſchon zur Genüge bewieſen. Mit dem
Anſchluß haben wir den Brüdern hinter der ge
fallenen Grenze nichts geſchenkt; ſie ſind zu uns
gekommen, weil wir ihre Arbeit ſo bewerten wie
unſere eigene. Das behütet ſte vor weiterer Aus
beltung. Wenn das Wichtigſte in wirtſchaftlicher
Beziehung für Hſterreich ſchon geſchah, dann be
ſchränkt es ſich darauf, daß die Grenge offen iſt
für alles, was dem öſterreichiſchen Volke nach
langer Leidenszeit gut iſt. Wenn die junge öſter
reichiſche Braut nicht ganz arm zu uns kommt,
ſo iſt doch ihr größter Reichtum darin zu ſehen,
daß ſie eine Fülle menſchlicher Arbeitskraft mit
bringt. Niemand darf von der Arbeit gus
geſchloſſen werden, wenn es ſich um eine wahre
Volksgemeinſchaft handeln ſoll.

Aus eigener Kraft aufbauen,
das heißt: Das Recht auf Arbeit iſt auch wirk
ſchaftlich der beſte Grundſatz der geſamten Volks
wirtſchaft! Die Arbeitsloſigkeit innerhalb der
Reichsgrenze hat uns 120 Milliarden Mark ge
koſtet. Daher beſteht die Anſicht zu recht, daß
Arbeiten billiger iſt als Nichtstun. Dieſe Hand
lungsweiſe im volkswirtſchaftlichen Tun iſt das
ſchönſte Geſchenk für Hſterreich, das Arbeitsloſe
hätte, die 10 bis 15 Jahre keine Arbeit fanden,
wo nur 10 Prozent der Jugendlichen eine Lehr
ſtelle erhielten. Verpfändung aller Einnahme
quellen an die internationalen Gläubiger waren
die Urſache des Unterganges, der auch den Rück
gang der Volksgeſundheit und Volksvermehrung
ur Folge hatte. Wenn Alkdeutſchland da denHrädeen hilft, wenn das ſoziale Recht auf Arbeit

über die ehemalige Grenze geht, dann muß die
ganze Welt anerkentien, daß Hitler für Deutſch
land und Europa nur Gutes will; denn das Recht
guf Arbeit und die Freiheit der Arbeit bringt
Woöhlſtand und Ehre, und dadurch drückt ſich dert
Nationalfoziaglismus am e aus.

Noch nie hat der große Saal des Feierabends
hauſes einen wuchtigeren Führergruß und be
geiſterteren Klang der deutſchen Nationalhymnen

Verſammlung, die

vom Bürgermeiſter Pg. Klacke geleitet wurde,
der dem Redner des Abends nur ſagen konnte:
„Den Dank, Pg. Köhler, haben Jhnen dieſe
deutſchen Männer deutlich gezeigt!“

An alle Kraftwagenbeſitzer!
Ein Aufruf des Gauleikers.

Die Bedeukung des 10. April 1938 bedingt von
jeden Deutſchen Einſatzbereitſchaft bis zum
Aufßerſten.

Damit in keiner Weiſe die Beförderung der
Schwerkriegsbeſchädigten, Arbeitsinvaliden, der
Alken und anderer körperlich Behinderten zur
Ausübung ihrer Wahlpflicht irgendwie beeinkräch
figt wird, iſt von den Kreisleitungen der ASDAP.
am Wahlkäge ein Schleppdienſt eingerichtet
worden.

Deutſcher, denke daran, daß der Führer alles
für dich gekan hat, nun hilf du ihm injeder Beziehung

Alle Kraftwagenbeſitzer vonMerſeburg, ſoweit ſie nicht durch das NSKK.
oder den DDAC. erfaſßzt werden, ſind gebeken, zu
helfen und ihre Wagen am Wahltage koſten
los zur Verfügung zu ſtellen.

Bis Donnerskag, dem 7. April 1938, ſind an
das Motorſtaffel II/M 138 in Merſeburg
Brauhausſtraße 13, Fernruf 2546, zu melden
1. Name und Wohnung des Kraftwagenbeſitzers,
2. Ark des Kraftwagens (offen oder geſchloſſen),
3. Anzahl der zur Verfügung ſtehenden Plätze

Halle a. d. S., den 29. März 1938
Heil Hitler! gez. Eggeling, Gauleiter.

Hrtsbund Merſeburg
im Reichsverband der Gehörlofen.

Am 3. April hatte der Gehörloſen-Ortsbund
Merſeburg eine Werbeverſammlung einberufen.
Sie wies einen guten Beſuch auf. Um 5 Uhr
hatte der Ortsbundesleiter Otto Zimmer die
Verſammlung mit einem „SiegHeil“ eröffnet
Beſonders begrüßte er die Gaubundesfrauen
leiterin, Frau Elſe Keilwagen, Halle, die ge
kommen war, um einen Hrtsfrauenbund ins
Leben zu rufen. Vorher ſprach der Ortsbundes
leiter über Zweck und Ziele der Gehörloſen
gemeinſchaft. Alle Gehörloſen ſollen einig ſein
und für die Jdeale des Führers und Reichs
kanzlers Adolf Hitler eintreten.

Darauf hielt der ſtellv. Ortsbundesleiter, Fritz
Lemmler, einen Vortrag über die Wahl am
10. April. Er wies darauf ger was der Führer
und Reichskanzler ſeit der Machtübernahme für
Deutſchland geſchaffen hat, Alle Gehörloſen ſollen
daher am 10. April ſich zum Führer bekennen
und freudig ihr „Ja“ abgeben. Es wurden noch
verſchiedene Angelegenheiten beſprochen Und
dann ſchloß der Ortsbundeskeiter die Verſamm
lung mit einem dreifachen „Sieg-Heil“ auf
Führer und das Vaterland. Nach Schluß der
Verſammlung fand noch ein kameradſchaftliches
Beiſammenſein ſtatt.

Am 24. April in der Neumarktkirche.
diamantene und goldene Konfirmation.

Für die am Palmſonntag, dem 25. März, 1888
und am Palmſonntag 1878 in unſerer Neumarkt
kirche St. Thomae Konfirmierten ſoll eine
goldene und diamantene Konfirmationsfeier am
Sonntag nach Oſtern, dem 24. April 1938, ver
anſtaltet werden. Die an der Jubelfeier ſich Be
teiligenden verſammeln ſich am Sonntag dem
24. April, 9.30 Ahr im Pfarrhauſe und begeben
ſich von dort aus unter Glockengeläut in ge
ſchloſſenem Zuge in die Kirche. Am Nachmittag
wird ſich eine Nachfeier im Saale des „Augarten
für die Feſtteilnehmer und ihre Angehörigen an
ſchließen

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm Weber.

Merſeburg. AdolfHitlerStraße.
Sonntag, den 3. April. Temperatur: 8 Uhr

7 Grad, 12 Uhr: 7 Grad, 18 Uhr: 6 Gräd,
Max. 8 Grad, Min. 4 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
745, Wind: 12 Uhr: W.

Montag, den 4. April. Temperatur: 8 Uhr
8 Grad, 12 Uhr: 6 Grad, Luftdruck:. 12 Uhr
557 Wind: 12 Uhr NV.
Nieberſchlagsmerge in den letzten 24 Stunden

Millimeter.

Das Deutſchland der Macht, Arbeil, Ehre und
Freiheit bekennt ſich am 10. April freudig
zu Adolf Hitler! „Jal“

Ein Abend mit Brahms
Muſtk und Geſangverein „Jrene“

Jm Gotthardſaal“ widmete der Muſik und
Geſangvereine Jrene einen Abend dem nord
deutſchen Meiſter der ſchon dese öfteren weſent
liche Teile der früheren Programme des Chores
beſtritt: Johannes Brah m s. Wer ſich ſolcher
Aufgabe unterzieht, muß ſich ſeiner Gemeinde
und Gefolgſchaft ſicher ſein, denn dieſe anſpruchs
volle Muſik verlangt williges Mitgehen und
ernſtes Sichverſenken.

Als Ecdkpfeiler ragten die Zigeunerlieder
(Gemiſchter Chor mit Klavierbegleitung) her
aus. Wer ſie einmal mit einſtudiert hat, wird
ſich berauſchen an dem Aufruhr der Gefühle,
an dieſem Temperament an dieſem Wechſel der
Stimmungen, an dieſer rhythmiſchen Lebendig
keit und meint, beim Vorkrag müſſe dieſer Ein
druck auch auf den Zuhsrer über pringen. Der
Jdealfall des Eindrucks und der Ubertragung
wie er ja bei Ungarn und Ruſſen nicht ſelten
iſt daß aus dem Vortrag eines Liedes der
Tanz wächſt, wird ſchließlich bei unſerem Publi
kum nicht erwartet Aber ſooft ich auch dieſe
Zigeunerlieder gehört habe, vauſchen ſte am
Hörer trotz beſter Darbietung vorbei. Sie ge
fallen wohl aber ſie dringen nicht in die Glieder

wie z. B ein Walzerlied von Strauß. Viel
leicht ſind ſie zu kunſtvoll und in der Fülle ihrer

erfaſſen. Die feine Ausgkbeitung und ſchwüng
volle Jnterpretation durch Fritz Buſch und
ſeinen Chor mit Hanng Petzke am Flügel
wurde der Brahmſchen Sprache voll gerecht

Nicht minder leicht eingängig war die Cello
ſonate in B-dur, die uns Fritz Schertel, der
bekannte Leh er am Leipziger Ko
Fritz Buſch am Flügel darbot. v rin el
Charakter, der mit Ausnahme des ganz nach inne
gerichteten zweiten Satzes das Werk beherrſcht
abgeriſſenen, hingeworfenen Motive die in en

hDer ſt

Häufung und Heftigkeit ein ſtetes Aufgewühltſein

erzeugen, die ungemein veiche und reife techniſche
Arbeit des Klavierſatzes, von Schwierigkeiten
ſtrotzend, machen es dem Hörer nicht leicht, beim
erſten Hören zu dieſer Sonate ein warntes Ver
hältnis zu bekommen. Der Celliſt hat es nicht
leicht, gegen die Klaviermaſſen angukäntpfen, be
ſonders, wenn er ſich in unteren Tonlagen be
wegt. Brahms ſchreibt ja keine Celloſonate it
Klavierbegleitung ſondern manchmal glaubt man
eher an eine Klavierſonate mit obligätem Cello
Es gehören zwei Meiſter dazu dieſe Sonate zu
bewältigen und in Fritz Schertel und Fritz Buſch
fanden ſie ſich in nicht nur techniſcher Bewältigung,
ſondern kraſtvollem Muſikantentum Brahmſcher
Prägung.

Das Ungariſche in der BrahmsMuſik wurde
an dieſem Abend neben den Zigeunerliedern noch
durch die Angariſchen Tänze betont, die in vier
händiger Klavtermuſik erklangen und im Cello
Sie ſind der Welterfolg für Brahms geworden,
Melodien, die im Volke leben, aber von Brahms
durch Einfügung von Mittel und Gegenſtimmen
in die Sphäre einer anſpruchsvollen Kunſtmuſik
erhoben ſind, die das Wilde unterſtreichen, ohne
aber in Lärm und Plattheit zu verfallen. „Es
ſind echte Pußta und Zigeunerkinder. Alſo nicht
von mir gezeugt, ſondern nur mit Milch und Brot
gufgesogen ſchreibt Brahms über ſeine Tänze.
Hanng Petzke und Fritz Buſch hatten aus den
21 Tänzen drei herausgeſucht, die weniger ab
geſpielt ſind. Jn guter Abgewogenheit, in klärem
Spiel, das auch der Filigrangarbeit den nötigen
Grad von Bedeutung gab und mit temnperament
voller Einfühlung ergötzten beide mit ihrem
Spiel. Fritz Schertel mußte außer dem
Ungariſchen Tanz den Walzer (aus den Liebes
walzern) zweimal ſpielen, ſo reigend klang dieſe
Wieneriſchſte aller Brahmsſchen Muſik

Am äanſprechendſten im ganzen Programm
waren wohl die Duette, die Frl. Hanna Krauß e
und Frau Liſelotte Buſch ſangen So gewinnend,
wie ſie geſchrieben ſind wurden ſie auch dar
geboten. Vor allem Die Schweſtern“, in dem

ein duftiger Klavierſatz die ebenſo leicht gehaltenen
Singſtimmen unterſtüht. Die wehmütige und doch
heitere Stimmung war wunderbar getroffen. Zart
verträumt, mit den von Brahms ſo geliebten
Terzen und SextenParallelen und einem kleinen
elegiſchen Unterton war „Gordiſcher Knoten“. Die
ſtimmüngsvolle Barcarole Alle Winde erinnerte
in ſeiner Stimmung und Ausführung an roman
tiſche Vorbilder aber doch iſt es immer unver
kennbarer Brahms. Die gut zueinander paſſenden
Singſtimmen, der helle Soprän von Frl. Krauße,
der dunkel gefärbte Alt von Frau Vuſch, waren
dieſen Liedern gute Wegbereiter.

Sehr klangvoll gelangen auch die drei gemiſch
ten Chöre, von denen den nachhaltigſten Eindruck
das in Tempo und Tonſtärke ziemlich heftig ge
notnmene „Es geht ein Wehen“ hinterließ, wobei
guch die Männerſtimmen ſich mehr als ſonſt zur
Gelkung brachten. Eine Podiumerhöhung für
den Männerchor iſt trotzdem anzuraten.

Wilhelm Scholl.

„Wiener Blut
als Fremdenvorſtellung in Halle.

Den vielen Gäſten aus Merſeburg Stadt und
Land beſcherte Johann Strauß „Wiener Blut“
als Fremdenvorſtellung des halliſchen Stadt
theaters einen angenehmen Nachmittag Sicher
lich hatten die meiſten dieſe Operette zum erſten
Male gehört und ebenſo ſicher werden ſie mit
uns darin übereinſtimmen, daß die Jntendanz
recht daran getan hat, dieſes leichte, melodioſe
Werk wieder ans Licht zu bringen und auch den
Freunden der Fremdenvorſtellungen nicht vorzu
enthalten. Das intereſſante Wien der Kongreß
zeit kam im Bühnenbild zu reizvoller Wirkung
dazu viele liebliche Melodien und ſchmeichelnde
Wälzer, die Sänger, Saängerinnen und Orcheſter
unter der Stabführung von Karl Ha mann zu
ſchönſter Wirkung brachten, und ſchließlich eine

Handlung voller Laune all dies wirkte zu
ſammen und ließ die Hörer immer wieder in
jubelnden Beifall ausbrechen.

Wir haben dieſe Operette bereits bei ihrer
Erſtaufführun gebühtend gewürdigt. Die
geſtrige Fremdenvorſtellung gab uns noch ein

mal Gelegenheit, dieſe ſprihig graziöſe und feine
Muſtk auf uns wirken zu laſſen. Es hat uns
wiederum ſehr gefallen.

Ein doppelter Erfolg
beim WHW. Konzert des ſtackl. Domgymnaſiums.

Das gut gelungene Schulkonzert des ſtaatlichen
Domgymnaſiüms hat auch für das WHW. einen
guten Erfolg gehabt. Dem Kreisbeauftragten des
WHW. konnten 108,80 M. für die Deutſchen in
Hſterreich zugeführt werden. Das Ergebnis iſt bei
einem Programmpreis von 30 Pf. und rund 240
Schülern recht erfreulich ſowohl für die Teilnahme
an der Muſikpflege am Domgymnaſium und für
das Gereinſchaftsgefühl mit unſern Brüdern in
Hſterreich.

Heutſchöſterreicher
Ein tauſendjähriger Traum hat ſich erfüllt.

Der Führer hat unſere Heimat
dem großen Reiche heimgeholt
und Groß deutſchland geſchaffen

Für dieſe große Tat danken wir unſerem
Führer am 10. April.

Alle Oſterreicher im alten Reichsgebiet ſtim
men bei dieſer heiligen Wahl mit

S 99„Ja!
Bund der Deutſch Sſterreicher
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icht gang genau wüßte,
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Mittelveutſchland Merſeburger geitung. Montag, den 4. April 1938. Seite 2.

AMicht ß3 Hosenknöpfe
Geheimniſſe, von denen unſere Großeltern noch nichts wußten. Erfolge deutſcher Chemiker und Erfinder.

Was neu iſt, wird zunächſt ausgelacht. Dann
wird es bekämpft. Und ſchließlich iſt es ſelbſt

e uuch mit den Kunſtſtoffen ging es ſo. Noch
heute iſt ihr weites Feld ſelbſt für Fachleute oft
ein Labyrinth und für den ſtaunenden Laien natür
lich ein „Buch mit ſteben Siegeln“. Aber daß
die Knöpfe nicht mehr aus Steinnuß, ſondern aus
Kunſtſtoff gemacht werden, iſt allmählich ſelbſtver
ſtändlich geworden.

Das Wort künſtlich erfüllt uns nicht mehr
Wir wiſſen, daß die moderne

winnen, ſo wenig denken wir bei der M
daran, daß aus ihrem Quark Klaviertaſten
fabriziert werden, die im Gegenſatz zu Elfenbein
nicht vergilben.

Das „Künſtliche“ empfindet keiner mehr als
Mangel, eher als Vorzug. Es iſt ſelbſtverſtändlich

Mit der Schallplatte fing s an.
Die Kunſtſtoffe riefen in den Hergebrachten

Vorſtellungen eine Palaſtrevolution hervor. Jahr
endelang kannten die Menſchen nur die ſoge

nannten klaſſiſchen Werkſtoffe der Natur Metalle,
Holg und Steine. Nun zeigten die Kunſtſtoſfferfin

Schmuckteile aus dem Kunſtſtoff Trolikul.
Werkphoto: Rheiniſches SpritzgußWerk G. m. b. H.

KölnBraunsfeld.

dungen der letzten Jahrzehnte, daß die Welk viele an Werkſtoffen iſt als ſte die Natur vor
uns ausgebreitet hat. Dieſer vevolutionäre Ein
bruch in die uralten Vorſtellungen hat die ſi
ſchen Werkſtoffe wicht etwa entthront, aber er
eben die alten natürlichen, neue künſtliche Werk

etzt und damit eine viel vationellere und
zweckmäßigere Verwendun, ermöglicht.

Die Entwicklung der Kunſtſtoffe vollzog ſich in
folgenden Etappen:

Linoleum 1844Vulkanfiber 1859a 1865chellackſchallplatte 1888
Galalith (Kunſthorn) 1897Cellophan 1908Bakelit 1908Pollopas 1921Mipolam 1930Trolitul 1930Plexiglas 1934Luvican 1936Von dieſen Erfindungen erlangte die Schall

platte die erſte wirklich großinduſtrielle Bedeutung.
Wir können alſo in dieſem Jahr das 50 jährige
Jubiläum der Kunſtſtoffinduſtrie feiern. Jn dieſen
50 Jahren haben die Erfinder ſo manchen Kum
mer mit den üblichen „Kinderkrankheiten“ ihrer
Erfindungen erlebt. Anfangs waren manche Kunſt
ſtoffe mechaniſch wicht feſt genug, andere waren

Hechtim Karpfenteich
Roman von Johann F. Ehrhardt.

4] Nachdruck verboten.)
„Jm Wagen? Dann hats wohl geklappt?“
Ja„Wundervolll Du! Wundervoll!! Und

ganz richtig?“
„Dreitauſend Mark hab ich durchgedrückt!“
„Nein! Iſt das möglich Nein, ſo ein

Glück! Wo ſteckſt du denn jetzt? Weißt du
was? Ich laſſe mir heute vormittag frei
geben. Meine Modelle hab' ich ohnehin ſchon
fertig. Jn zehn Minuten kann ich bei dir
ſein. Wo treffe ich dich?“

„Wo?“
„Jn der Bodega?“„So früh? Du Schlemmer!! Jch komme.“

Und dann ſitzt Florian in der kleinen
Frühſtücksſtube und ſchüttelt die Sekunden
durch ein engmaſchiges Sieb. Aber noch ehe
zehn Minuten vorüber ſind, kommt Hilde an
gewirbelt. Hochbeinig, ſchlank, friſch, ſtrah
lend, ſommerlich gewandet und um und um
glückſelig verliebt. Die Worte ſprudeln nur
ſo aus ihr heraus.„Denk doch, Florian, dreitauſend Mark!
Dreitauſend! S ſind wir ja reich! Da kön
nen wir ja ſchy deiraten!“ SFlorian Nie etwas betreten drein.
Jrgendwo in ſeiner Phantaſie verſinkt der
Traum von einer ſchönen Reiſe.

Hilde bemerkt das Zögern Florians und
deutet es falſch„Wieſo? Du zweifelſt? Natürlich können
wir ſetzt heiraten! J verdiene doch auch!
Sind denn meine Modezeichnungen nihht
ſchon heute geſucht? Glaubſt du denn, mein
Ehef ließe mir ſo viele Freiheiten. wenn er

eine Maſſe, die weitaus beſſer iſt als Hartgummi.

Florian überlegt kurz und ſelig.

as er an mir hat?

micht lichtbeſtändig oder nicht genügend ſäurefeſt,
bei anderen fehlte der Farbenreiz. All dieſe Mängel
ſind längſt beſeitigt. Wir ſtehen deswegen noch
lange nicht am Ende, ſondern erſt am Anfang
des „Zeitalters der Kunſtſtoffe“.

Der Menſch übertrumpft die Natur.
Die Kunſtſtoffe pfuſchen nicht der Natur ins

Handwerk. Die Natur arbeitet in vielen Fällen
ſo gut, daß wir bis heute nicht hinter ihre Ge

waren induſtriellen in Pforzheim, Wien und im
Thüringer Wald hätten ſich längſt nach einer ande
ren Tätigkeit umſehen müſſen, wenn ihnen nicht
die Kunſtſtoffinduſtrie im Edelkunſtharz einen
ideglen Austauſchwerkſtoff bereitgeſtellt hätte.

Kitt, Linoleum, Glas
Die Liſte der Kunſtſtofferzeugniſſe iſt uner

ſchöpflich. Das Telephon, früher ein unhand
liches Möbel aus Holz und Metall, wird heute

heimniſſe kommen konnten. Kunſtſtoffe erſetzen
wicht die Natur. Sie ahmen ſie auch nicht nach.
Zum Teil wandeln ſie die Natur ab, zum Teil
bauen ſie eine ganze neue, nach eigenen
Geſetzen wirkende Natur. Die bewußte
Lenkung der chemiſchen Prozeſſe verbürgt eine Ge
nauigkeit und Gleichmäßigkeit, wie ſte kein Natur
produkt beſitzt. Doch dieſer Vorteil allein wäre
micht ausſchläggebend. Man übertrumpft die
Natur techniſch und wirtſchaftlich.

Techniſſch. die Werkſtoffe aus den neuen
Maſſen roſten nicht (im Gegenſatz zu Metall).
Sie ſind abſolut feuerſicher m Gegenſatz
zu Holz). Sie ſaugen nicht wie Holz, Horn oder
Bein Feuchtigkeit aus der Luft und ſind völlig ge
ruchs und geſchmacksfrei. Außerdem
ſind ſie noch um die Hälfte leichter als
Aluminium.Wirtſchaftlich erſparen ſie uns einen
großen Poſten fremder Einfuhr. Jm Jahre 1936

wurden für 36 Millionen Mark Naturharze, Ko
pale, Elfenbein, Knochen, Fiſchbein, Schildpatt
uſw. für die verſchiedenſten Zwecke eingeführt. Da
von hätten 30 Millionen Mark ohne weiteres ge
ſpart werden können. Hartgummi z. B. brauchen
wir überhaupt nicht mehr. Die Kunſtharze liefern

Völlig unabhängig vom Ausland ſind wir durch die

Schreibtiſch Garnitur aus Edelkunſtharz.

Kunſtſtofſe bei Horn, Schildpatt, Guttapercha,
Steinnuß, Elfenbein und Kollophonium. Die
Elfenbeinſchnitzer im Odenwald und die Schmuck

Werkphoto: Venditor.

wahezu vollſtändig aus Kunſtſtoff hergeſtellt. Auch
der Radioapparat beſitzt häufig ein Kunſt
ſtoffgehäuſe, ſelbſt wenn er wie kaukaſiſcher Nuß
baum gemaſert iſt. Die Maſerung läßt ſich täu
ſchend ähnlich imitieren. Solche Holzmaſerimita
onen auf Kunſtſtoffplatten werden bei der Jnnen
ausſtattung von Paſſagierdampfern gern ſtatt der
alten Holzvertäfelung verwendet, weil Kunſtſtoff
nicht brennt. Selbſt Fachleute ſollen einen Unter
ſchied nicht feſtſtellen können. Jn Kaffees ver
wendet man als Tiſch platten ſchon ſeit Jahren
marmoriertes Edelkunſtharz. Sämtliche Rauch
utkenſilien gibt es aus Kunſtſtoff, einſchließlich
der Zigarrenſpitze mit dem unvermeidlichen Gänſe
federkiel. Die Gänſekiele wurden bisher in zahl
koſen Mengen eingeführt. Heute machen wir ſie
ſelbſt aus Kunſtſtoff, und zwar gleich in allen mög
ichen Farben, in Bernſtein, in dunkel gewölkt oder
klar, gang nach Belieben. Kö pfe, Schnallen,
Schließen, überhaupt zahlloſe Modeartikel, ſind
ebenſo aus Kunſtſtoff wie Schirmgräffe,
Meſſerhefte, Billardkugeln, außer
den bereits erwähnten Klaviertaſten auch Schu h
Löffel neuerdings Füllfederhalter,Reißverſchlüſſe u. a. Wer eine Bville
krägt, wird dem Brillengeſtell wicht ſeine
Herkunft vom Zellſtoff anſehen. And wer ſich ra
ſiert, denkt wohl nicht, daß die Borſten des Pin
ſels mit Kleiſter gus Kunſt ſto ff (dem ein
zigen waſſer und ſeifenfeſten, den es gibt!) ein
geſetzt ſind, genau wie bei der elektriſchen Glüh
lantpe der Glaskolben durch einen Kun ſt ſt o ff
klein dem Metallſuß beſeſtigt iſt. Ein rieſiger
Poſten ſind auch Tuben und Tuben ver
ſchlüſſe, ſowie Verpackungsmaterial,
beſonders das durchſichtige Einwickelpapier.

Es gibt heute keinen Handwerksbetrieb, der nicht
mit Kunſtſtoffen arbeitet. Ob Schneider Schuſter
Friſeur jeder hat damit zu tun. Die Maler
kennen die Kunſtſtoffe als Lacke. Die Bodenleger
als Linoleum. Die Jnſtallateuxe als Kalt und
Warmwaſſerrohre, Waſchbecken, Tür und Fenſter
griffe Die Elektriker als Schalter und Steckdoſen
Und als Kabelummantelung an Stelle von Gutta
percha und Blei. Die Meßzger in Form der Kunſt
därme. Die Glaſer als biegſames Glas Die
Uhrmacher für Uhrgläſer. Die Optiker für Brillen-
gläſer. Die Polſterer als Kunſtleder und künſt
liches Roßhaar. Die Buchdrucker als Buchſtaben
aus Kunſtſtoff ſtatt aus Blei. Der Automechaniker
weiß daß die Nockenwelle bei jedem Auto aus
Kunſtſtoff beſteht, das Schaltbrett längſt nicht mehr

Metall oder Holz, ſondern Kunſtſtoff iſt. Selbſt

Nein, mein Lieber! Mit dieſem Auftrag hat
unſer Leben begonnen. Zum Anfang reicht 8.
Freuſt du dich denn gar nicht?“

aber ja, Hilde, ja! Aber ich begreife halt
immer noch nicht ſo recht.

Und nun, was machen wir jetzt2“
Ich muß einkaufen. Wäſche, Leinwand,

Farben.Da geh ich natürlich mit! Wäſche kannſt
du allein gar nicht kaufen. Wenn da keine
Frau dabei iſt, dann hängen dir die Ver
käuferinnen auf, was ſie gerade wollen.“

Florian proteſtiert.
„Na hör mal!“

Seh, ich kenn dich doch. Flortan. ein ein
ziger freundlicher Blick, und du kaufſt eine
Regiſtrierkaſſe mit Muſikwerk anſtatt einer
Krawatte.“

Florian muß laut lachen.„Uebrigens“, fährt Hilde fort, „du haſt
mir ja noch gar nichts von da draußen er
zählt. Wie war's denn? Jſs ſchön

Unbeſchreiblich ſchön, Hilde!“
Und Herr Deuerling, iſt er nett? Weißt

du, ſo nett, wie alte Herren manchmal ſein
können„Wie ſoll ich das wiſſen, Hilde, bin ich ein
junges Mädel?“

„Und die Töchter, wie ſind ſie?“
„Ach, nun ſa, ganz nett.“
„Alſo hübſch.“Wenn man es ſo ausdrücken will, ja,

dann kann man ſchließlich auch hübſch ſagen.“
„Das heißt alſo, ſchön
Florian ſchweigt. Er muß ganz unver

mittelt an den vergangenen Abend auf der
Terraſſe denken an die feine, ſchmiegſame
Sabine, deren Haar im Licht der kleinen
Ampel und des großen gelben Mondes ſo
wunderlich geleuchket hatte. und an Hannas
dunkel gurrendes Lachen und an Friederikes
von langen Wimpern überſchleierte Augen.

Und nun errötet er mit einem Male, der
große Junge, wie wenn ihn Hilde auf weiß
Gott welchen Abwegen getroffen hätte.

Hilde verſtummt. Sie verſucht zu lächeln.
Sie lächelt ſogar Vielleicht auch ein klein
wenig über ſich ſelbſt. Aber fenes alberne
kleine Stechen in der Bruſt, das ſie immer
dann ſpürt, wenn ſie an Jlorian in Verbin
dung mit anderen Frauen denkt, jenes
Stechen, nein, das kann ſie doch nicht weg
lächeln. Das vleibt, und es dauert eine ganze
Weile, vis es langſam abklingt.

Schließlich aber Kämpft ſie alle dummen
Gedanken tapfer nieder und überbrückt mit
einem Scherz das entſtandene peinliche
Schweigen.Dann gehen ſie einträchtig zum Einkaufen.

Gegen elf Uhr verabſchiedet ſich Florian
von Hilde, um ſeinen Onkel aufzuſuchen

Hilde iſt ſehr zärtlich. Mit leiſer, ſchmei
chelnder Stimme fragt ſie:„Würdeſt du dich ſehr freuen, wenn ich
nun jeden Sonntag zu dir hinauskäme?“

Florian windet ſich verlegen.
„Natürlich würde ich mich ſehr freuen,

Hilde. Aber du weißt doch. daß Onkel Bern
hard uns riet, die Tatſache unſerer Ver
lobung zu verſchweigen, daß er meint, ein
Maler, der Frauenbilöniſſe zu malen hat,
müſſe am klügſten ſelbſt ſeine eigene Frau
verſchweigen. Und Onkel muß Das doch
wiſſen, er hat doch die lange, große Erfah
rung hinter ſich.“

„Ach du! Verſchanze du dich nur wieder
hinter deinem Onkel! Der iſt fa der gleiche
Gauner wie du. Wie ihr alle! Keiner voneuch iſt auch nur einen Schuß Pulver wert!“

„Aber Hilde, ſeit doch vernünftig! Du
weißt doch ſelbſt, wie ſehr ich mich jedesmal
freue, wenn ich dich

„Ja, ja, ich weiß ſchon, was du ſagen
willſt. Meinſt du, ich weiß nicht, daß du es

räder und Lagerſchalen ſtellt man aus Kunſt
ſtoff her. Sie halten erheblich länger als ſolche
aus Metall. Auch Propeller gibt es aus
Kunſtſtoff. Byrd flog mit einem ſolchen Pro
peller zum Nordpol. Schließlich ſei noch erwähnt,
daß man in jüngſter Zeit Zähnkronen ſtatt
aus Gold oder Porzellan aus Kunſtſtoff herſtellt.
Endlos ließe ſich die Liſte fortſetzen.

Autokaroſſerien aus Kunſtſtoff.
Wohin die Entwicklung der Kunſtſtoffe im ein

zelnen führt, iſt heute noch nicht zu ſagen. An
verſchiedenen Verſuchen laſſen ſich jedoch die un
geheuren Möglichkeiten vorausahnen, die uns noch
erwarten. Muß eine Karoſſerie aus Kurnſtſtöff
micht alle gewohnten Vorſtellungen umſtürzen?

Wir haben dieſe Karoſſerie noch nicht. aber es ſind
bereits eine Reihe von Autos mit ſolchen Karoſſe
rien verſuchs weiſe unterwegs Man muß
ich einmal klar nmachen, was das heißt. Die
Farbe nutzt ſich nie ab. Die Karoſſevie
kann nie roſten. An Verbrennen gar
nicht zu denken. Gleichzeitig konmt ſie dem
Bedürfnis den Wagen ſo leicht wie nur möglich
zu bauen, in geradezu idegler Weiſe entgegen.

Erſt am Anfang
Ohne Zweifel ſeit Erfindung der Dampf

maſchine hat ſich keine ſo grundlegende Wandlung
der Erkenntniſſe und der Nutzanwendung aus dieſen
Erkenntniſſen vollzogen wie heute durch die Kunſt

ſtoffe. Noch ſtehen wir mitten im Fluß
dieſer Entwicklung. Jeder Tag bringk neue
Erſolge neue Fortſchritte Keine äußere Not, keine
Rohſtoffknappheit ſteht dabei Pate. Die Entwicke
lung iſt in der ganzen Welt die gleiche ſelbſt in
Ländern, die in ihrem Rohſtoffüberfliurz erſticken.
Voller Stolz dürfen wir dieſe Entwicklung ver
folgen, denn nicht zuletzt verdankt die Kunſtſtoff
induſtrie deutſchen Chemikern und den be
ſchen Erfindern ihre Bedeutung

Die Reichsbahn zeigte
auf der Ausſtellum „Schaffendes Volk“ 1937 in
Düſſeldorf einen Eiſenbahnwagen, bei dem folgende
Teile aus deutſchen Kunſtſtoffen beſtanden
Wagendachdecke: Zellwolle mit

kränkung.

Zahnräder aus Lignofol (Holzfourniere mit Kunſt
ſtoff zuſammengepreßt).

Werkphoto: Vendiksr.

Faltenbelag: außem: Segeltuch mit 30 Pro
zent Zellwolle; innen: Drell aus deutſchem
Flachs; Kappe: Zellwolle mit Kunſtſtoff
kränkung.

Brems- und Heizſchläuche: Buna.
Schmierpolſter für Achs lager Zellwolke.
Akkumulatorenkäſten: Bung.
Fußvbodenbelag: Kunſtſtoff (Mipolam).
andbekleidung: unten: Kunſtſtoff Mipo

lam); oben: Zellwolle.
Deckenbekleidung: Zellwolle.

epäckne tze: Zellwolle.
olſterbezüge: Zellwolle.
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daß ich deine dret
Wundertöchter ſehe? Oh, ich kenne dich doch

Achſelzuckend verabſchiedete ſich Florian.

nur verhindern willſt,

„Und nachmittags“, fragte er zögernd
„ſehen wir uns noch einmal Mein Zug
geht um ſechs Uhr dreißig.“

„Jch glaube nicht. Jch muß arbeiten. Jrch
werde wohl keine Zeit haben.

„Aber u haſt doch heute ſelbſt geſagt, daß
deine Modelle vereits fertig ſeien.„Trotzdem es wird wirklich nicht gehen.

Sie trennten ſich verſtimmt.
Dann aber, lange vor ſechs, ſteht Hilde

auf dem Bahnhof und wartet auf Jlortan,
der, in der Hoffnung, ſte doch noch zu treffen,
gleichfalls lange vor ſechs Uhr daſteht.
Erſt lachen ſie recht verlegen, die beiden,
dann um ſo herzlicher, und ſchließlich finden
ſie, daß es doch nichts Dümmeres auf der
Welt gebe als zwei verliebte Leute Und da
mit müſſe man ſich eben in Gottes Namen
abſfinden, weil das Leben anderſeits doch ſo
wunderſchön ſei.

4. Kapitel.
Beim Betreten der Gaſtſtube vom „Roten

Ochſen“ findet Doktor Ruck ſeine zwei
Freunde bereits vor.„Ach ſo“, lächelt er mit dem Verſtänönis
eines Mannes, deſſen Beruf es iſt, anderer
Leute Leiden zu erkennen, „auch abgebaut?“
Er iſt kräftig und breitſchultrig, eigentlich
eine recht imponierende Erſcheinung, was
ſeinem Hang zur Gemütlichkeit keinen Ab
bruch tut.

Die beiden nicken ſchweigend.
„Tia, dann fangen wir halt an!“ meint

Schebel, der Jngenleur. „Fauny, die Karten!“
„Jſt's nicht noch ein viſſel früh?“ fragt

Aſſeſſor Spann unſicher. Er hat ſtets ein
etwas ſchlechtes Gewiſſen! Stunden, die man
der Braut widmen könnte, verſitzt man nicht
im Wirtshaus.
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Daß du ein Deutſcher biſt!
Ernſt Moritz Arndt zum 10. April.

4 Du ſollſt nicht daran denken, ob du ein
Sachſe, Bayer, Hſterreicher, Preuße, Pommer,
Heſſe, Hannoveraner heißt, ſondern allein
gedenken, daß du ein Deutſcher
heißeſt und biſt und in deutſcher Sprache
redeſt. Deswegen ſoll dir Deutſchland der
heiligſte Name ſein, und jeder Menſch,
der deutſch geboren iſt, ſoll dir lieb und wert
ſein, als wäre er dein Bruder

Der Preuße ſoll nicht mehr des Hſterreichers,
der Tiroler nicht mehr des Bayern der Weſt
fale nicht mehr des Schwaben ſpotten, ſondern
ſollen herzlich miteinander leben und ſterben
wie Brüder und erkennen, daß alle wie ſie
ein Volk ſind, auch einen Herrn haben
müſſen, der ſie regieruen und beſchützen kann.

Das Andenken
Der konzertverſtändige Dieb.

Dem berühmten Pianiſten Th. Döhler
wurde in Berlin eines Tages die Börſe ge
ſtohlen. Am ſte wieder zu erlangen erließ er
in einigen Zeitungen folgende Anzeige:

„Der ehrliche Herr Dieb, der ſo freundlich
war, auf dem letzten Opernhausball von meiner
Börſe Notiz zu nehmen, wird höflichſt gebeten,

h. Abzug der darin enthaltenen fünfund
dreißig Taler die Börſe als für ihn wertloſen
Gegenſtand an den Portier des Hotels de
Ruſſie zurückzuſenden und auf meine ewige
Dankbarkeit zu rechnen.

Fünf Tage ſpäter erhielt Döhler einen Geld
brief folgenden Jnhalts: „Beiliegend erhalten
Sie von einem Bewunderer Jhres Genies die
bewußten fünfunddreißig Taler mit der Bitte,
ihm die Börſe als ein teueres Andenken zu
überlaſſen. Ein Dieb, der Jhren ſämtlichen
Konzerten beigewohnt hat und jedesmal ent
zückt geweſen iſt von ihrem herrlichen Spiel.“

Talleyrands Höllenqualen,
Talleyrand, den Napoleon zwar brauchte, ihn

aber zeitlebens für charakterlos hielt, hatte in
der Tat jedem Syſtem ohne alle Bedenken ge
dient, das gerade daran war, erſt den Königen,
dann der Republik, darauf Napoleon und nach
deſſen ſtramm den Bourbonen. Den
kranken Talleyrand beſuchte der König und
mußte von dem Kranken hören: „Majeſtät, ich
leide Höllenqualen!“

„Sch o n?“ antwortete darauf der Monarch.

Thomaſius ſtellt richtig.
Der berühmte Profeſſor Thomaſius in

Halle a. d. S. hatte einen Hauslehrer, den
Kandidaten der Rechte Rüdiger, der ihm eines
Morgens beim Frühſtück erzählte daß er umzu
fatteln beabſichtige

„Weshalb?“ fragte Thomaſius verwundert.
Mir iſt heute nacht im Traum ein Engel er

e m ich ſei würdig, den Acker
s zu beſtellen. h werde alſo TheologieF S en ch ſo Theologie

Nicht doch mein junger Freund“, lächelte der
Profeſſor boshaft, Sie Haben den Engel falſch
verſtanden; er hat ohne Zweifel den Gottesacker
Du und rät Jhnen, demnach Arzt zu wer

Die erſten Hörnchen.
Die duftigen „Hörnchen“ auf dem Kaffeetiſeverachtet gewiß niemand; die wenigſten aber e

den wohl wiſſen, wann und aus welchem Anlaß
ihre Form entſtanden iſt. Die erſten „Hörnchen“
wurden in Wien nach der Schlacht vom 12. Sep
denrber 1683, die den Sieg des Chriſtentums über
den Jſlam brachte, gebacken. Sie ſtellten ſymboliſch
das Zeichen des Jſlam, den Halbmond, dar, das
nun am Gefahr dir b V T. ſondern von
männiglich zum Frühſtück in die Morgen etaucht werden konnte Woh

z S
„Zu edler Arbeit iſt's nie zu früh!“ ſagt

Ruck pathetiſch und zündet ſich eine Zigarre
an. Die drei treffen ſich allabendlich. Und
zwar an fünf Abenden hier in dieſer Wirt
ſchaft, an zwei Abenden, und zwar jeweils am
Mittwoch und Sonn.bend, in der Villa Deuer
lings beim Abendeſſen

Helmut Ruck iſt der Aelteſte der Runde. Er
mag eben die Dreißig überſchritten haben. Er
lebt ſchon ſeit drei Jahren hier, ſeit damals,
als er die Arztpraxis ſeines verſtorbenen
Vorgängers übernommen hat.

Berthold Schebel iſt Ingenieur bei Deuer
ling. Er iſt noch ziemlich jung, wird aber von
ſeinem Arbeitgeber ſehr geſchätzt; denn er iſt
tüchtig und hat in allem, was er anpackt, eine
glückliche Hand. Dabei iſt er ſtill, ja wort
karg, und ſelbſt in angeregteſter Geſellſchaft
liebt er es, ſtillvergnügt dabei zu ſitzen und
möglichſt wenig aus ſich zu machen.

Dieſe ſchätzenswerte Eigenſchaft fehlt dem
dritten Mann der Runde vollkommen. Stu
dienaſſeſſor Spann, der in dem Realgymna
ſium der nahen Bezirksſtadt tätig iſt, liebt ge
räuſchvolle Geſelligkeit und führt in jeder Ge
ſellſchaft und in jedem Verein das große Wort.
Er kommt Abend für Abend guf ſeinem Mo
torrad in das ſtille Seedorf geflitzt.

Die drei Männer ſind in dieſer Wirtſchaft
gar wohlgelitten, denn ſie bilden eine zech
frohe Kumpanei, die manchen Spaß treibt,
aber auch manchen Spaß verſteht. Was ihnen
aber einen beſonderen Hintergrund verleiht,
iſt die Tatſache, daß die drei mit Deuerlings
Töchtern verlobt, daß ſie die künftigen Schwie
gerſöhne des ſchwerreichen Fabrikherrn ſind.
Und bei ſolchen Gäſten lohnt ſich die aufmerk

ſamſte Wartung. 5Wenn ſie ſich von ihren Bräuten nach
abendlichem Kundgang getrennt haben, treffen

Stefne werden zu Bro
Ein Bericht des Steinmetzpoliers Heinrich Sauerborn in Mayen “Es geht uns beſſer als früher

Der Skeinmetzpolier Heinrich Sauerborn
verſteht es nicht nur, mik dem Meißel, ſondern
auch mit der Feder umzugehen, Als er 1914 ein
gezogen worden war, ſchrieb er der „Mayener
Zeitung einen Aufſatz „Vom Sommerrekruken
zur Fronk“. Das Heereskommando Kaſſel zeich
nete ihn dafür mit einem Buch und einem Geld
geſchenk aus. Seither hat er dann und wann die
Feder ergriffen, und ſo kut er es auch heute, um
den Aufſchwung ſeiner Heimat und ſeines Ge
werbes zu ſchildern:

Oft habe ich vor Jahren auf dem Kraterrand
des Bellerberges geſtanden und über das
Grubenfeld geblickt. Damals kam es mir vor wie
eine verbrannte Stadt in Frankreich. Stein
trümmer und kein Menſch zu ſehen. Es war
für einen arbeitsloſen Steinmetzen ein kroſt
loſer Anblick!

Von Niedermendig über Kottenheim bis
Bürresheim war kein Hammer in den Baſalt
brüchen zu hören. Tödliche Stille herrſchte in den
Tuffſteingruben. Heute iſt das Grübenfeld wieder
dicht mit Menſchen beſetzt. Die Hämmer klingen,
der Wetzkopf, die „Spitz“ und die „Fläch“, Dötzer,
Schlegel und Meißel. Es rauſcht in den Stein
brüchen und die Kranen auf hohem Pfeiler
knirſchen. Wo damals noch überhaupt kein Stein
ſägewerk war, da heulen die Stahlſcheiben im
waſſerbeſpülten Baſalt.

Alle Hände ſchaffen wieder.
Denn es werden wieder viel Mühlſteine und

Bordſteine gebraucht, Pflaſterſteine für die Reichs
autobaghnen, Schokter und Splitt, Geſimſe mit
mehrgliedrigen Profilen für Dächer oder als Archi
den auf Säulen, Fenſterplatten und Verblen
ungen.

Wir haben im Kreis Mayen 1933 an die 8500
Arbeitsloſe gehabt und von 1934 an iſt dieſe Zahl
zurückgegangen von 5700 auf 4800 auf 4600 auf
2600. Das ſind alles Höchſtziffern. Wir haben
1937 unſere Arbeitsloſen auf 1040 herunter ge
habt und in dieſem Jahr ſind es überhaupt nur
noch ein paar Hundert, arme, alte oder kranke
Leute, die keine vollwertige Arbeit mehr tun
können. So ſind uns unſere Steine unter der
Hand zu Brot geworden.

Ein Drittel unſerer ganzen Bevölkerung iſt
arbeitslos geweſen. Jn der Stadt Mayen hatten
die Kommuniſten 1400 Wähler, in Andernach
1200. Kein Wunder, denn in Ettringen z. B.
lebten 93 v. H. aller Einwohner von öffentlichen
Unterſtützungen. Der Kreis Mayen hat rd.
100 000 Einwohner. Die Deutſche Arbeitsfront
hat jetzt 22000 Mitglieder im Kreiſe Mayen,
die NSV. ebenfalls.

Dr.RoberkLeySiedlung.
Das kommt, weil hier wirklich etwas geſchehen

iſt. Nicht nur, daß wir alle wieder Arbeit be
kommen haben. Am Weſtbahnhof von Mayen
haben die Leute in alten Eiſenbahnwagen ge
hauſt. Da iſt dann hier die „Dr.-Robert-Ley
Siedlung“ gebaut worden, 53 Häuſer in Mayen
und 15 in Ettringen. Die Deutſche Arbeitsfront
hatte 150 000 Mark dafür geſtiftet. Als ſie ein
geweiht wurde, hat der Kreisleiter die alten
Waggons verbrennen laſſen. Dr. Ley, der dabei
war, hat ganz überraſcht gefragt: „Was iſt
denn das für ein Feüer?“ und alle
en haben es geſehen. Keiner wird das ver
geſſen,

Neulich habe ich den Leiter der Siedlergemein
ſchaft gefragt, der ein SA.Kamerad von mir iſt:
„Sag mal, Jakob, was macht denn eigentlich der
und der in der Siedlung? Der eine war doch
Kommuniſt und der andere war ſogar in der
Schalmeienkapelle. Jch möchte mal gerne wiſſen,
was die heute darüber denken. Kann ich die nicht
mal aufſuüchen?“ Da ſagt er: „Bleib du da
weg, Heinrich. Die wollen nichts davon wiſſen,
was ſie früher mal mit den Kommuniſten zu
tun gehabt haben. Das ſind unſere beſten und
fleißigſten Siedler!“Uns Steinmetzen geht es auch beſſer als
rüher. Das beſte iſt ein regelmäßiges Ein
kommen, das wir ſeit dem Kriege nicht mehr ge
kannt haben. Jch habe 1933 nichts mehr anzu
ziehen gehabl. Jch habe die Kleider von meinem
verſtorbenen Vater getragen. Jch habe immer ge
dacht, was ſoll das noch werden? Jch hätte ſo
gern meinen Jungen äuf die höhere Schule ge
ſchickt. Heute iſt auch dieſer Lieblingswunſch von
mir erfüllt, was ich kaum zu hoffen gewagt hatte.

Jch habe mich früher nicht viel um Politik
gekümmert. Wir haben uns 1930 mit dem Bau
verein der Kriegsbeſchädigten ein Häuschen ge
baut. Da war ich in den Jahren voll mit be
ſchäftigt. Dann aber bin ich doch in die S. ein
getreten, und nach der Mächtübernahme ſind ſie

ſie ſich meiſt zum Kartenſpiel im „Roten
Ochſen“. Sie ſind geriſſene Spieler, ſie ken
nen die Finten und Eigenarten des anderen
auf das genaueſte und unterſcheiden ſich im
übrigen in ihrem Umgangston nur wenig
von den maſſiven Formen der ortsanſäſſigen
Bauern. Man kann ſogar ſagen, daß ſie durch
den ſtändig gleichen Verkehr und das Leben
auf dem Lande ſelbſt ſchon recht erheblich ver
bauert ſind. Das zeigt ſich ſelbſt im Umgang
mit den Bräuten, bei denen ſie ſich oft über
Gebühr gehen laſſen.

Daß ſie ſich heute ſchon ſo früh treffen
es iſt erſt ſieben Uhr liegt daran, daß die
Deuerlingſchen Mädel heute keine Zeit für ſie
gehabt hatten.

„Wir müſſen jemand vom Bahnhof ab-
holen. Einen Freund vom Vater, der uns
malen ſoll“, ſagten ſie geheimnisvoll.

Da iſt natürlich nichts zu machen. Solche
Betriebsſtörungen kommen eben mal vor.
Die drei Männer finden ſich gerne damit ab.
Auch mit dem Beſuch. Denn der wird einige
Abwechſlung in das tägliche Einerlei bringen,
und außerdem wird bei dieſer Gelegenheit
vielleicht doch einmal jenes jener ſchon bei
nahe legendären Krebseſſen ſteigen, mit dem
Vater Deuerling alte bewährte Freunde zu
ehren und beſonders freudige Exeigniſſe zu
feiern pflegt. Die Verlobungen der drei
Männer mit ſeinen Töchtern gehörten, wie die
Bräutigame des öfteren ſchon mit Bitterkeit
feſtſtellten, nicht zu jenen beſonders freudigen
Ereigniſſen.

Das mit dem Krebseſſen aber war eine
ganz große Sache.

Da ſitzen die Männer auf der Terraſſe, die
dem Hauſe vorgebaut iſt. Die Nacht, in der
das Krebseſſen ſteigt, muß ſternklar, die Luft
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gekommen und haben geſagt: Wir brauchen für
den Mayener Stadtrat einen Steinmetzen. Es
muß unbedingt ein Steinmetz hinein. „Ja“, habe
ich geſagt, „wenn das ſo iſt und ihr meint, ich
könnte es machen, dann will ich es tkun.“

5000 Arbeiter mehr.
So bin ich Stadtrat in Mayen geworden und

ich kann manches überblicken, was einem ſonſt
nicht ſo auffällt. Da iſt z. B. unſere Nachbarſtadt
Andernach. Auf einer kommunalpolitiſchen
Tagung,' wo der Bürgermeiſter von Andernach
geſprochen hat, habe ich mir mal einige Zahlen
aufgeſchrieben. Der Geſamtumſchlag des Ander
nacher Rheinhafens lag 1932——1934 zwiſchen
50--80 000 Tonnen. Er ſtieg 1935 auf über
130 000, 1936 auf über 162 000 und 1937 auf über
228 000 Tonnen.

Seit der Machtübernahme haben in Andernach
über 5000 Arbeiter mehr Beſchäftigung gefunden
als je zuvor auch in der beſten Zeit, die
höchſtens 2000 Arbeiter beſchäftigte. Ein Band
ſtahlwerk, deſſen Direktor 1932 nach Andernach
kam, um es zu liquidieren, hat ſeine Belegſchaft
von 200 auf 1100 vermehrt. Zwei neue Sperr
holzwerke beſchäftigen je 500 Mann. Eine Möbel
abrik, die 1932 ſtillag, hat ſich ganz auf
chlafzimmer umgeſtellt und macht jeden Monat

1800 rigFrüher lag das Schwergewicht der Bimſtein
induſtrie rechtsrheiniſch bei Neuwied, heute ſind
auch die Lager linksrheiniſch bei Andernach er
ſchloſſen, aus denen der geſamte Mehrbedarf
gegenüber früher gedeckt wird. Noch 1934 wurden

in Andernach rd. 6600 Tonnen Rohbims und
1300 Tonnen Fertigbims umgeſchlagen. Der
Bimsumſchlag von Andernach ſtieg 1935 auf über
43 000 Tonnen Rohbims gegen rd. 1700 Tonnen
Fertigbims. Jm Jahre 1936 kündigt ſich ein neuer
Aufſchwung an: Der Umſchlag von Rohbims geht
auf rd. 34000 Tonnen zurück, der von Fertig
bims ſteigt auf rund 6350 Tonnen. Und 1937
iſt der Umſchlag von Fertigbims bei faſt gleich
bleibendem Umſchlag von Rohbims in Höhe von
über 33 000 Tonnen unvermittelt hinaufge
ſprungen auf 64 650 Tonnen!

So wird aus Steinen Brot in Ander
nach und Mayen, Niedermendig und anderswo.
Wir ſind am Mittelrhein drei Jahre hinter dem
deutſchen Aufbau zurückgeweſen, aber ſeit 1935,
nach Wiederherſtellung der deutſchen Wehrhoheit,
ſchnellen unſere Stantiſtike in die Höhe und erſt
recht ſeit 1936 die deutſchen Truppen wieder
über die Koblenzer Rheinbrücke gezogen ſind.

Wir Steinmetzen haben heute wieder unſer
Auskommen. Aus Mayen waren ſchon 1934 an
die 30 Mann mit der „Monte Olivia“ mit nach
Norwegen. In den Jnduſtrien von „Steine und
Erde“ läßt ſich ſonſt nicht ſoviel für „Schönheit
der Arbeit“ kun, weil es meiſt Außenarbeiten ſind.
Dafür wird aber geſorgt, daß die Menſchen
ordentlich wohnen und elwas anderes mal von
der Welt ſehen. So kann man wohl ſagen: Es
geht uns beſſer als früher und als
Stadtrat kann ich wohl hinzufügen es wird
daran gearbeitet, daß es immer noch beſſer wird,
denn: für den deutſchen Arbeiter iſt das Beſte
gerade gut genug!

Die Stimme seſnes Herrn
Wie einer beinahe unſchuldig hingerichtet worden wäre.

Jm Jahre 1883 kam ein Kaufmann mit Namen
Barollet, ein Schweizer von Geburt, der indes
ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren in Yar
mouth in England lebte, in Handelsgeſchäften nach
Brügge. Kaum war er im Gaſthof ange
kommen, als man ihn ohne weiteres ver
haftete, in Feſſeln legte und in einen tiefen
Kerker warf.

Barollet war über dieſe Behandlung natürlich
außer ſich, da er ſich keiner Schuld bewußt war.
Sein Schrecken wuchs jedoch ins Ungeheuerliche,
als am Tage nach ſeiner Verhaftung Magiſtrats
perſonen bei ihm erſchienen, die ihm mitteilten, daß
ſeine Hin richt ung am nächſten Morgen ſtatt
finden würde Selbſtverſtändlich erhob Ba
rollet dagegen lauten Proteſt und verlangte vor
allem zu wiſſen, weshalb man ihn eingekerkert
habe und ohne Urteil und Verhör hinrichten wolle.
Darauf wurde ihm erklärt, man laſſe ſich von ihm
nicht täuſchen, er ſolle ſich auf ſein letztes Stünd-
lein vorbereiken. Aus einigen Außerungen ſeines
Wärters, die Barollet dieſem zu entlocken wußte,
erkannte er endlich, daß er das Opfer einer Ver
wechſ lung geworden war.

1882 hatte ein gewiſſer Durand in Brügge
einen Meuchelmord begangen und war zum Tode
verurteilt worden. Es gelang ihm indeſſen, am
Tage vor der Exekution zu entfliehen. Dies war
vor etwa acht Monaten geſchehen und Barollet,
der ſoeben in Brügge eingetroffen war, hatte in
ſeiner ganzen Erſcheinung mit dem Mörder eine
ſo täuſchende Ahnlichkeit, daß man nicht
im geringſten zweifelte, in ihm den entſprungenen
Schwerverbrecher endlich wieder eingefangen zu
haben. Das Urteil lautete auf Hinrichtung durch
die Guillotine. Barollet wandte ſelbſtredend alles
auf, um durch Bitten und Beſchwörungen ſeine
Wärter zu veranlaſſen, dem Richter mitzuteilen,
daß er nicht der geſuchte Meuchelmörder ſei.

Einer der Wärker ließ ſich auch wirklich dazu
bewegen; er ging zu dem Richter und dieſer be
fahl die Vorführung Barollets. Hier kam aber
der Gefangene aus dem Regen in die Traufe.
Der Richter fuhr Barollet, nachdem dieſer kaum
vor ihn getreten war, mit zornigen Worten an,
nannte ihn einen verſtockten Lügner und erklärte,
er kenne ihn ſelbſt genau als den entſprungenen
Dürand wieder. Auch der Gerichtsſchreiber
forderte den vermeintlichen Mörder auf, ein Ge
ne abzulegen, da auch er ihn genau wieder
erkenne.

Die Lage Barollets wurde immer bedenklicher.
Außer dem Richter und dem Gerichtsſchreiber
waren es noch fünf Gerichtsperſonen, die unter
lebhaften Beteuerungen verſicherten, daß der Ge
fangene tatſächlich der entſprungene Durand ſei.
Es wurden daher dem Unglücklichen noch einmal
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die Prozeßakten von Anfang bis zu Ende vor
geleſen, der Stab wurde noch einmal gebrochen
ünd er in das Gefängnis zurückgeführt. Barollet
wußte nun, daß er endgültig verloren war, wenn
ihm nicht der Himmel irgendeinen Retter ſchickte.

Zur gleichen Zeit befand ſich in Brügge Lord
Torrington aus London, der auch von dem ſonder
baren Gefangenen hörte, deſſen ſich die Behörde
bemächtigt hatte. Als er erfuhr, daß der angebliche

behauptete, engliſcher Unkertan zu ſein,
egab er ſich im Einverſtändnis mit der Behörde

zu dem Gefangenen, um ihn darauf zu prüfen,
ob er die engliſche Sprache kenne. Lord Torring

ton verließ das Gefängnis mit der Überzeugung,
daß das Gericht einen Unſchuldigen hin
richten laſſe; er eilte deswegen zum Richter und
bat dringend, die Hinrichtung aufzuſchieben, daman im Begriffe ſei, einen ſchahgsn engliſchen

Staatsbürger durch einen Juſtizmord zu beſeitigen.
Nur mit außerordentlicher Mühe gelang esdem Lord endlich, vorläufig einen Auſſchut der

Hinrichtung durchzuſetzen und es zu erwirken, daß
man dem Gefangenen geſtatte, einen Gegenbeweis

zu erbringen.
Barollet ſandte daraufhin einen Eilboten nach

ſeinem Wöhnſitze, damit ihm von dort beſtätigt
werde, daß er zu der Zeit, in der der Meuchel
mord begangen worden war, ſich in Yarmouth
aufgehalten habe.

s blieb natürlich der Unglückliche in
ſtrengſtem Gewahrſam. Mit dem zurückkehrenden
Boten zuſammen traf ein Angeſtellter der Firma
Barollet ein, der die Geſchäftsbücher des Hauſes
mit ſich führte. An dieſen Büchern wies der
Angeſtellte nach, daß an dem Tage, an dem der
Meuüchelmord in Brügge geſchehen iſt, Barollet Ein
tragungen mit eigener Hand in die Bücher ge
macht habe. Man beſorgte nun von dem Jn
haftierten eine Schriftprobe, und der Vergleich
ergab, daß die Eintragungen wirklich von Ba
rollet herrührten.

Die Gerichtsbehörde von Brügge wollte ſich
indeſſen nicht noch einmal blamieren, indem ſie
abermals einen zum Tode Verurteilten ohne
weiteres laufen ließ. Sie verlangte daher von
Barollets Angeſtellten, er ſolle ſeinen Ehef er
kennen, auch wenn ihm dieſer unter einer ganzen
Anzahl anderer Gefangener vorgeführt werde. Der
Angeſtellte machte ſich indes ſogar anheiſchig, Ba
rollet ſchon an der Stimme zu erkennen. Es
wurden diesbezügliche Proben angeſtellt, die
glänzend gelangen und die Unſchuld des Ge
fangenen einwandfrei bewieſen.

Nach ſeiner endlich erfolgten Freilaſſung hat es
Barollet vorgezogen, Brügge nie wieder aufzu

ſuchen. B. S.
dieſe Nacht entweihen. In gemeſſenen Abſtän
den ſind dreiarmige Leuchter aufgeſtellt.

Dann kommt die Zirps in fülliger Breite,
und mit ihren leuchtend roten Backen ſelbſt
einem Krebs vergleichbar, daher geſchritten
und trägt eine mächtige Schüſſel auf, die bis
zum Ueberlaufen mit rotleuchtenden Krebſen
gefüllt iſt. Und Vater Deuerling kredenzt
eigenhändig ſeinen berühmten Bernkaſtler.

Neben jeden Gaſt wird eine Waſchſchüſſel
geſtellt, man zieht den Rock aus, die Hemös
ärmel werden, wie ſich's zu richtiger Schwer
arbeit gehört, hochgekrempelt, und dann hebt
ein Krachen an, ein Schmatzen, ein Gläſer
klingen, und wenn die erſte Schüſſel unker
feierlichein Schweigen geleert iſt, dann ſteigt
das erſte Lied, das ſogleich und ohne Ueber
gang ein ſehr männliches iſt. Und bei dieſem
erſten Lied wird auch zum erſtenmal dankbar
die Abweſenheit der Frauen empfunden; denn
das Krebsfeſt iſt ein Männerfeſt. Und dann
folgt die zweite Schüſſel, und dann die dritte,
und das geht ſo fort, ſo lange, bis jenſeits des
Sees die erſte morgendliche Röte aufflammt,
bis weiche, ſüße Vogelſtimmen ſich den ſchon
brüchigen Männerbäſſen vermählen.

Solcher Art alſp iſt das Krebsfeſt.
Aber es iſt, wie geſagt, ein ſehr ſeltenes

Feſt im Hauſe Deuerling, und wenn dort ein
mal ein Beſuch ankommt, dann wetten die
Schwiegerſöhne unter ſich, ob dieſer Gaſt wohl
würdig ſein möge. Aber da es ein ſeltenes
Feſt iſt, wagt bald keiner mehr eine Wette;
denn Deuerling iſt verdammt harthörig in
dieſer Hinſicht.

Dieſer Maler aber ſoll, wie man ſagt, ein
Jugendfreund des Alten ſein. Und ſeine beſter

noch dazu, wie Deuerling vor Wochen ſelbſt
erzählt hatte.

Und darum fragt ganz unvermittelt der
geldgierige Spann, der des Doktors Unerfah
renheit ausnützen zu können hofft, ſeinen
Freund Ruck:

„Na Doktor, was meinſt du, wollen wir
wetten? Steigt ein Krebseſſen?“

Aber Spann hat ſeinen Freund unter
ſchätzt. Der kennt die Legende genau ſo gut
wie ſein ſchulmeiſterlicher Freund. Er ſagt

„Bin ich denn ein Narr? Wozu ſoll ich
mein Geld verlieren? Natürlich ſteigt es.“

Spann zuckt enttäuſcht die Achſeln.
„Wer gibt die Karten?“ fragt er.
Es trifft ihn ſelbſt. Schebel bekommt das

erſte Spiel. Und gleich dieſes erſte Spiel
bringt ihm gute Karten: ein Herzſolo, das es
in ſich hat. Wer ein ſolches Solo in den
Händen hat, der kann ſich ſchon zu Anbeginn
auf den Reinfall der anderen freuen. Fünf
gute Trümpfe enthält das Spiel, und vier
ſtarke Eicheln. Zwei Schellen ſind die Zaun
gäſte dieſes Solos. Selbſt wenn dieſe ver
lorengehen, dann können die anderen froh
ſein, wenn ſie zwei Stiche machen und küm
merlich aus der Schneiderei kommen. Der
ſtille Schebel ſetzt ſich ſchon jetzt in Poſitur.

„Wollt ihr gleich zahlen?“ fragt er, „ich
mach's billig.

„So ſpiel doch aus und red' nicht ſo viel!“
ſagt Spann.

Da ruft Fanny:
„Ach, da kommt er ja, der neue Gaſt des

Herrn Deuerling! Nein, ſo ein netterMenſch!“
Dr. Ruck lacht:
„Seit wann biſt du denn ſchon ſo tief geſun

ken, daß du dich für alte Männer intereſſierſt,

Fanny?“ e
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Sportfreunde Halle muß abſteigen! Kokalſieg der Merſeburger Preußen

VfL. ſpielte in Naundorf torlos! SpV. 1899 Merſeburg komb. ſchlug Ammendorf ſicher. Die Jeitzer auf dem
98er Platz in Halle geſtrauchelt. Aberraſchungen im Kreis Jahn. Dürrenberg gewann den Aufſtiegskampf.

Merſeburg, 4. April.
Die Entſcheidung iſt gefallen:

Sportfreunde Halle anſtatt Lauſcha ſteigt ab!
Länderſpiel:

Wien: Deutſchlands Nationalelf-Altöſterreich 0:2.
Deutſche Meiſterſchaft:

York Jnſterburg-- Eintracht Frankfurt 1:5.
Hamburger SV. SC. Stettin 2 0.
Berliner SV. 1892--VfR. Mannheim 3 1.
VfB. Stuttgart--Gleiwitz 7: 1.
Hannover 1896--1. FC. Nürnberg 2: 1!

Gauliga Mitte
Sportfreunde Halle--SC. Erfurt 1:1 (1-1).
Merſeburg 99 komb. Ammendorf 1910 4:1 (1:1).
VfB. Leipzig--1. SpV. Jena 3:2,
Chemnitzer BC. Thüringen Weida 2:1,
Spielv. Erfurt P V. Chemnitz 3:0,
Deſſau 05——Forkung Leipzig 11.

Besirk HalleMerſeburg:
Sportfreunde Naundorf VfL. Merſeburg 0 0.
Halle 98--Sportvereinigung Zeitz 1:0 (020)!
Wacker Halle--SchwarzGelb Weißenfels 3:1 (120).

Tſchammer-Pokalſpiele:
Preuß. Merſebg. BSC. Sangerhauſen 5:2 (4:0).
VfB. Zſcherndorf-Preuß. Greppin 0:0 trotz Verl.
Boruſſia Halle--VfB. Oberröblingen 4:3 (222).

Kreis Jahn:
Beunga 1916--Glückaunf Braunsdorf 3-22 (0
Luftw.SpV. Halle Großkayna ausgefallen.
Favorit Halle--Sportbr./Gieb. Halle 2:4 (123)!
Lettin--VfR. Reideburg 1:1 (1-0).
TuSpV. Leuna--Roitzſch 722 (5:9) (Geſ.Sp.).
Schladebach Döllnitz 1:4 (1:

Aufſtiegsſpiele zur 1. Jahn-Kreisklaſſe:
Reichsbahn Halle--TuSG. Dürrenberg 0:3 (0:1).
Löbejün Halle 1910 0:3 (0:2).

r

Ein rauher, böiger Weſtwind fegte geſtern
über die Spielfelder, und wo ſich zu ihm noch
Regen geſellte, da war es keine reine Freude zum
Spielen und Zuſchauen. Der erſte April-
Sonntag führte ſich alſo wenig verheißungs-
voll ein. Kein Wunder, daß der erwartete Zu
ſchauerbeſuch meiſt ausblieb.

Jn Halle am „Roſengarten“ iſt nun die Ent
ſcheidung gefallen: Was die meiſten nicht er
wartet hatten, traf ein: Nicht 1. FC. Lauſcha,

S s Tore BkteVerein 5H Der r
1 Deſſau 05 1812 31 564 2327 9
2 Kr.Vikt. Magdeb. 18 11 3 4 47:29 25 11
3 Merſeburg 1899 I 8 4) 6 31 28 20 16
41. SpV. Jena 18 9 1 8140 33 19 175VfL. Halle 1896. 18 4 8) 6 30.33 16 20
6Spielv. Erfurt 18 6 4 8 26 46 16 20
7 Thüringen Weida 186 83 937 32 15:21811. C. n 18 6) 3 9 39 46 15:21
9Sportfr. Halle. 18 5 5) 825 50 15:21

10SC. Erfurt. 1181 31 6 91 15: 34 12:24
ſondern die halliſchen Sportfreunde ſteigen aus
der Gauliga ab! Die „Veilchen“ hatten in dieſem
11 beendigten Kampf gegen den SC. Erfurt
allerdings ſehr viel Pech. Zudem wieſen ſie im
Angriff einige Verſager auf (Häußler!), im
anderen Falle wäre doch noch das Schickſal ge
meiſtert worden. Zur Uberraſchung der Sport
freunde ſelbſt, die nicht im geringſten an den Ab
ſtieg dachten, werden ſie künftig nun wieder die
Besirksklaſſe Halle- Merſeburg verſtärken. Jhre
Rolle in der Gauliga hat vorläufig ein Ende.

Alſo ſteigt auch in dieſem Jahre (im Vorjahr
war es Wacker) eine halliſche Mannſchaft aus
dem Oberhaus ab. Den Fall angenommen, daß

der Meiſter der Bezirksklaſſe, der noch nicht er
mittelt iſt, in dieſem Jahre erſtmalig nicht auf
ſteigt, würde die Vezirksklaſſe dieszährig
13 Mannſchaften umfaſſen, darunter vier halliſche
Mannſchaften.

Vorläufig iſt ja die Situation ſo, daß Halle 98
berechtigte Meiſterſchaftsausſichten angemeldet
hat, nachdem geſtern auch die Sportvereinigung
Zeitz mit 0 1 das Nachſehen hatte. Vorausſicht
lich wird nun, wie ſchon lange erwartet. der
Kampf 98 Bitterfeld die endgültige Ent
ſcheidung bringen. Gewinnt auch dieſes Treffen
98, dann könnten die Hallenſer Meiſter werden.
Bei einem Unentſchieden wäre das Torverhält-
nis ausſchlaggebend und dabei wird es ſehr
wichtig ſein, welche Torquote die Bitterfelder auf
eigenem Platze gegen Preußen Merſeburg er
zielen. Denn bislang hat 98 das beſſere Tor
verhältnis. A propos Preußen! Sie gewannen
geſtern ihr TſchammerPokalſpiel mit einem Tor
verhältnis, das man ihnen wirklich nicht zu
getraut hatte. Es ſieht beinahe ſo aus, als ob
ſich der umgruppierte Angriff der Schwarz-
Weißen endlich „gefunden“ hat. Es iſt etwas
ſpät, genügt aber, um ſich einen ehrenvollen Ab
gang aus der Bezirksklaſſe zu verſchaffen. Wir
haben nunmehr Preußen und 99 Merſeburg noch
in dem TſchammerPokalrennen!

VſL. ſpielte mit mehreren Erſatzleuten in
Naundorf und erreichte ein 0: 0, alſo ein Ergeb
nis, das einen Punkt einbrachte. Das Freund
ſchaftsſpiel auf dem 99er Platz brachte den Blau
Gelben Leinen ſicheren Sieg über die Gäſte aus
Ammendorf nach einem Kampf, der beiderſeits
recht leiſtungsſchwach war. Es ſpricht nicht
gerade für einen entſprechenden Nachwuchs bein
Sportverein, wenn Leute mitwirken mußten wie
der alte Roßburg und der frühere Torwart
von Magdeburg 96, Quandt, als Feldſpieler!
Boruſſia Halle hatte gegen Oberröblingen viel
Glück. Drei Elfmeter und ein Strafſtoß ergaben
die vier Treffer gegen die angenehm enttäuſchen
den Gäſte.

Jn der Kreisklaſſe gah es über
G euigtioue le t der

S Tore Pkte.Verein e
Zalle s EEBfL. Bitterfeld. 2011 5) 4 45 30 27 13
SpBg. Zeitz 2112 3 6160 37 27 15
SpvV. Holzweißig 20 8 6 6140 52 22 18
Boruſſia Halle. 19 8 5 6137 35 21 17
BfL. Merſeburg. 20 7 6 6 40 36 21 19
Spfr. Naundorf 21 6 87187 36 20 22
Schw.-G. Weißenf. 20 7 4 9 48 48 18 22
Wacker Halle 20 6 6837 38 18 22
Ammendorf 1910 18 6) 4 839 44 16 20
BfB. Zſcherndorf 20 3) 7 10 33 49 1327
Preußen Merſeb. 19 2 4113 24: 52 8 30
Sportbrüder/ Giebichenſtein über Favorit nützte
ihnen nichts, denn auch Reideburg brachte aus
Lettin einen Punkt heim, der den VfR. ſichert.
Denn nun könnten die Vereinigten höchſtens auf
gleiche Punkthöhe mit Reideburg kommen, kaum

jemals aber das beſſere Torverhältnis des VfR.
erreichen oder gar übertreffen.

Bereits am Karfreitag

Deſſau 05-Schalke 04.
Das zur Deutſchen Meiſterſchaft gehörende

Gruppenſpiel Deſſau 05 gegen Schalke 04
iſt vom 24. April auf Karfreitag, den 15. April,
vorverlegt worden. Der Kampf findet auf der
n ten ſwer Kampfbahn der Gauſtadt Halle

att.
t

Neuer Fußball- Lehrer im Gau.
Ab 1. April hat der Gau Mitte nun auch

einen eigenen Fußball Lehrer und zwar
Tauchert, der bisher die Gauliggelf von
Waldhof Mannheim geſchult hat. Tauchert war
früher lange Jahre in Gotha aktiv tätig.

Preußens Angriff ist wiecer de
Die Merſeburger ſchlugen BSC. Sangerhauſen im Pokalſpiel 5:2 (4:0).

Trotz des unfreundlichen Wetters hatten ſich
auf dem Preußenplatz einige hundert Zuſchauer

„eingefunden, die in der 1. Halbzeit einen recht
flotten und ſchönen Kampf zu ſehen bekamen.
Die Platzbeſttzer führren hier mit Windunter-
tützung ein recht gutes Spiel vor, wobei be
onders ihr famoſes Zuſammenſpiel angenehm
auffiel. Hiergegen kamen die Gäſte bei allem
großen Eifer nicht an, ſo daß der Halbzeitſtand
jederzeit verdient war. Jn der 2. Halbzeit ließ
dann das Preußen-Spiel etwas nach, da ſich
der Gegenwind zu ſtark hemerkbar machte Trotz
dem waren die Platzbeſitzer auch in dieſer Halb
zeit die beſſere Parter. Das Spiel der Hinter
mannſchaft einſchließlich Läuferreihe war geſtern
ohne Tadel. Auch der Erſatztorhüter Keil
machte ſeine Sache recht ordentlich

Jm Angriff ließ ſich Allrich I gut an, vor
allem geſiel ſein gutes Abſpiel.

Leider wurde aber hier vor allem in der 2. Halb
zeit der Ball zu lange gehalten ſo daß manche
gute Chance dadurch ausgelaſſen wurde Die
Sangerhäuſer Gäſte waren, wie geſagt. recht
eifrig, ſpielten aber mitunter zu primitiv, unzu Erfolgen gelangen v können. Jhren beſten
Spieler hatten ſie in dem in Merſeburg nicht
unbekannten Mittelläufer Wachsmuth der
unermüdlich ſchaffte und dadurch ein Verdienſt
an dem oft offenem Kampfe hatte. Neben ihm
gefiel noch die Verteidigung, der rechte Läufer
und der linke Flügel

Nachdem der erſte Angriff abgeſchlagen war. kam
Preußen ſchon in der 3. Minute durch einen

prächtigen Scharf ſchuß
von Ullei nach guter Vorarbeit von Sem per
Nietzelt zum Führungstreffer. Jin Gegenangriff konnte
dann Preußens Torwart dem gegneriſchen Mittelſtürmer
den Ball gerade noch in letzter Sekunde vom Fuße ſchlagen.
Ein ſchöner Durchgang von Nietzelt und Albrecht
brachte dann in der 15. Minute durch Albrecht das
3 Jn der 29. Minute führte ein Nachſchuß von

estferrefeh S

Nietzelt der einen ſcharfen Fernſchutßz Sempers
durch energiſches Nachſetzen zum 4 0 eindrückte, wobei es
bis zum Wechſel blieb. Jn der 2. Hälbzeit war zunächſt
Preußen trotz des Gegenwindes weiter im Angriff und
ſchon in der 3. Minute

xerwandelte Netzelt eine Flanke Albrechts zum 5 2 6.
Das Spiel war jetzt ſtändig offen und ſpielte ſich meiſt
im Mittelfeld ab, da ſich die Gäſte trotz der Windunter
ſtützung zunächſt nicht durchſetzen konnten. Erſt in der
39. Minute konnten ſie im Anſchluß an einen Straſſtoß
durch ihren Halblinken auf 5: 1 verkürzen. Eine Minute
vor Spielſchlüß wurde dann auch Wachsmuth s großer

ehe en

Oſterland vor Jahn
Kunſtluenmeiſterſchaften des Gaues Mitte

in Jena
Jn Jeng wurden die Kunſtturnmeiſter

ſchaften des Gaues Mitte zum zweiten Male ab
geſchloſſen. Wieder gab es einen großen Zwei

kampf zwiſchen den Kreiſen Oſterland und Jahn.
Auch diesmal ſiegte Oſterland als Titelverteidiger.
Leider trat Kreis Jahn nicht in beſter Beſetzung
an. Es turnten: Krötzſch, Otto, Freier und
Trübenbach (alle Leunga), Böhm (Halle),
Ritſchke (Helbra). Trübenbach und Nitſchke
turnten ſo unglücklich, daß auch die Spitzenturner
den Rückſtand nicht weltmachen konnten. Das
Fehlen von Müller und Kleine (Leung)
machte ſich ſtändig bemerkbar

Weikaus die beſten Einzellurner waren zwei
Leunger: Kröhtzſch mit 114,5 und Okko
mit 110 P. Sie leiſtelen beide Großarkiges.

Als Dritter fölgten der Magdeburger Engelhardt
und Baumbach (ZellaMehlis) mit je 107,5 P.,
5. Tetzner (Altenburg) 104,5 P., 6. Freier
(Leuna), der ſich alſo überaus wacker hielt, mit
103,5 P., 7. Vöhm (Halle) 103 P., 8. Popp
(Schleiz) und Tretner (ZellaMehlis) mit je
102,5 P., 9. Bauer (Brotterode) 101,5 P. und
10. Perthel (Greiz) 99,5 P.

Das genaue Ergebnis des Mannſchafts
bampfes iſt:

1. Kreis Oſterland 613 P.
2. Kreis Jahn 610,5 P.3. Kreis Henneberg 592 F.4. Kreis Magdeburg 579

Eifer belohnt: einen Strafſtoß jagte er aus 25 Meter
Entfernung für Keil unhaltbar zum 5 2 ins Netz. Wenig
darauf folgte dann der Abpfiff. Der noch recht jugendliche
Schiedsrichter aus Ammendorf leitete einwandfrei

e

BC. Prexthen: Reſ. OAympia Halle 16:0 (4:0). DieHallenſer enttäuſchten ſehr. Wenn III a Tam kampflos
zu den Punkten, da Leung II nicht antrat. K-Jugend
gegen Leung 0: 9. Be-Jugend-- Halle 96 B-Jugend 2 1.

a ä
VfL. Merſeburg ſpielte gegen die Sportfreunde 0:0.

Beide Mannſchaften traten erſatzgeſchwächt an.
Bei Naundorf fehlten Topf, Fritzſche und Blatt
während beim VfL. neben Jeſſe und Bieda auch
noch Hentſchel und Bergmann erſetzt werden
mußten. VfL. ſpielte mit ſolgender Mannſchaft:
Bernſtein; Kugler, Heinz Fiſcher Kurt Fiſcher,
Brödel, Sander; Schnabel, Heyer, Hepp, Knoch und
Pfeiffer. Der Erſatz machte ſich eigentlich nicht ſo
bemerkbar wie man vorher angenommen hatte.
Heyer als rechter Verbinder exrſetzte geſtern Jeſſe
recht gut. Auch Knoch als Halblinks machte ſeine
Sache ganz ordentlich. Nur die genaue Zuſammen
arbeit fehlte manchmal im Sturm. Hier machte
ſich das Fehlen eines Führers, wie es Bieda iſt,
bemerkbar. Die Läuferreihe arbeitete wieder in der
abten bewährten Weiſe.

Alle drei VfL.- Läufer lieferten in der Abwehr
ſowie im Aufbau ein wirklich gutes Spiel.

Der für Hentſchel als Verteidiger eingeſprungene
Fiſcher war nicht ſo ſchlagſicher wie ſein Neben
ſpieler Kugler. Bernſtein int Tor machte ſeine Sache
muſtergültig. Einige ſchon ſichere Sachen machte
er durch ſeine Entſchloſſenheit zuwichte. Er bekam

ſelt

einigemal von den wenigen (63) Zuſchauern Bei
fall auf oſfener Szene. Bei Naundorf war wie
beim VfL. der Sturm ſchwächer. In der ſchlag
ſicheren Verteidigung ragte vor allem Dreßler
hervor.

VfL. hatte in der erſten Halbzeit die Gegenwindſeite und
hatte zunächſt bange Minuten zu überſtehen. Bernſtein
rettete einigemal ganz hervorragend. Auf der anderen Seite
fehlte es auch am genauen Torſchuß der Naundorfer.
Schnabel ſowie auch Pfeiffer hatton einigemal Pech mit
einigen guten Schüſſen, die nur um wenige Zentimeter ihr
Ziel verfehlten. Das Spiel war durchaus nicht einſeitig,
obwohl Naundorf mit dem ſcharfen Wind im Rücken ſpielte
Sehr oft gab es auch vor dem Naundorfer Tor ſehr heikle
Situationen. So wurden torlos die Seiten gewechſelt. Nach
der Pauſe hatte der VfL. mehr vom Spiel, konnte aber
etwas Zählbares nicht herausarbeiten. Es lag zum Teil an
der ſchlagſicheren Hintermnannſchaft und zum Teil an der un
genauen Zuſammenarbeit des VfL-Sturmes. Auch nach einem
Wechſel mit Knoch und Brödel wurde es nicht beſſer. Auch
dieſe Halbzeit endete torlos.

Das unentſchiedene Ergebnis entſpricht voll und ganz
den von beiden Mannſchaften gezeigten Leiſtungen. Als
Schiedsrichter amtierte Schmidt (BlauGelb Weißenfels).
Mit ſeinen Entſcheidungen konnten beide Mannſchaften zu
frieden ſein. Das Spiel wurde trotz des Sturmes flott und
fair durchgeführt. Mit dieſem Spiel verabſchiedete ſich geſtern
der Sturmführer Karl He p p vom VfL., der ab heute zum
Reichsarbeitsdienſt eingezogen iſt.

Nationalmannſchaft unterlag in Wien mit 0:2 (020).
Ein wundervoller Sommerkag verſchönke das

einmalige ſporkliche Geſchehen, den Fußballkampf
zwiſchen der Nakionalmannſchaft und der alk
öſterreichiſchen Elf, der am Sonnkag vor über
60 000 hellbegeiſterten Zuſchauern im Wiener
PraterStadion ſtakkfand. Es war ein Volksfeſt
im wahren Sinne des Workes. Und daß die
öſterreichiſche Mannſchaft ſo ſchön ſpielle, wie
ſeit Jahren nicht, und mit einem Siege von 2:0
(0 0) Toren die kapfer kämpfende Nalional-
männſchaft ſchlug, löſte einen verſkändlichen
Jubelſturm aus. Beide Mannſchaften wurden
entſprechend gefeiert. Es war ein prächtiges
Spiel, fcir und ritkerlich, ſo daß der Eindruck
eines einmaligen Erlebens haften bleiben wird.

So ſchön das Spiel ſelbſt, ſo würdig der
Rähmen. Ringsum grüßten die Hakenkreuz-
Banner, die Symbole des endlich und auf ewig
vereinten großen Deutſchlands. Eine feſtlich ge
ſtimmte unüberſehbare Menſchenmenge füllte das
Rieſenoval, das heller Sonnenſchein über
ſtrahlte Hohe Gäſte hatten ſich in der Ehren-
loge eingefunden, u. g. der eichsſport
führer Miniſter Dr. Neumeier, der
Hberbürgermeiſter von Wien, Neubacher, und die
führenden Männer der Hſterreichiſchen Turn und
Sportfront, dazu viele Vertreter der Partei, der
Wehrmacht, der 44 und SA.

Schon das Vorſpiel zwiſchen Wien und
Niederöſterreich ſorgte für Stimmung, die in
lauten Jubel umſchlug, als zur feſtgeſetzten
Stunde die beiden Mannſchaften aufs Spielfeld
liefen, die Nationalmannſchaft in ihrem üblichen
Dreß, die öſterreichiſche Elf in roten Hemden und
weißen Hoſen. Anderungen hatte es nicht mehr
gegeben, ſo ſtellten ſich, nach Seitenwahl zwiſchen
Münzenberg und Sindelar, dem Schiedsrichter
Alfred Birlem beide Mannſchaften.

Erſte Gpielhälfte 0 0
Jeder, der die letzten Länderkämpfe Sſterreichs

geſehen halke, konnte die Mannſchaft der Seſta,
Mock, Sindelar kaum wiedererkennen. Aber wie
ginleuchtend iſt die Erklärung, daß die großen Er
eigniſſe der letzten Wochen auch die enkmuligken
öſterreichiſchen Berufsſpieler einporgeriſſen, ihnen
Mut, Selbſtverkrauen und Kampfgeiſt wieder
gegeben haben.

Vom ofiff an ſpielte ſich der öLerreichiſche

Angriff durch, und ſofort gab Sindelar einen
Schuß ab, der indeſſen ſein Ziel verfehlte. Dann
rettete Seſta gegen Gelleſch, der als erſter der
Stürmer der Nationalmannſchaft ſeine Nervoſität
abgelegt hatte. Binder zeichnete ſich aus, dann
bekam Platzer die erſte Arbeit. Auf und ab wogte
zunächſt das Spielgeſchehen, doch wurde die Ab
wehr der Nationalmannſchaft mehr beſchäftigt,
Kupfer und Kitzinger rackerten unaufhörlich. Und
ſchon zeigte ſich, wie gegen die öſterreichiſche
Mannſchaft

im deutſchen Sturm Spieler vom Range der
Szepan und Urban fehlken.

Der Angriff fand nicht den rechten Zuſammenhang,
häufig wurden die Aktionen durch zweckloſes
Rückwärtsſpiel gebremſt. So kam Hſterreich
immer ſtärker auf, Jakob, Münzenberg und Janes
konnten ſich der zahlreichen Angriffe kaum er
wehren. Wundervoll floß das Zuſammen
piel des Wiener Angriffs, immer

wieder mußte Jakob eingreifen, wobei er einmal
eine Bombe von Binder großartig wegfauſtete.

Jn der Pauſe erfolgte die offizielle Be
grüßung des Reichsſportführers durch Bürger
meiſter Neubacher, dann

nahm der Reichsſporkführer das Wort
zu einer häufig von Beifall unterbrochenen An
ſprache, in der er betonte, wie befriedigt ihn das
Ergebnis ſeiner Reiſe durch die öſterreichiſchen
Städte habe. Überall ſei ihm freudiges Ver
trauen entgegengebracht worden, alle ſeien
bereit, mitzuarbeiten am großen Werk der deut
ſchen Leibesübungen. Mit Nachdruck trat der
Reichsſportführer den ausländiſchen Gerüchten
entgegen, die den öſterreichiſchen Fußball für tot
erklärten. Alles bleibe, wie bisher. Nur
kämen die Berufsſpieler zu Arbeit und Brot,
unverändert würde jedoch im Rahmen des DRL.
weiter gearbeitet.

Zwei Tore von Sindelar und Seſta
Als die Spieler zum zweiten Spielabſchnitt an

traten, hatte ſich der Wind gedreht. So konnte
Hſterreich auch in der zweiten Hälfte mit dem
Wind ſpielen. Der öſterreichiſche Angriff legte
gleich mit Volldampf los. Jakob konnte eine
Binder-Bombe gerade noch über die Latte drehen
Berndt wagte von den Stürmern der National
mannſchaft am meiſten, ſcheiterte aber immer
wieder an Seſta, der unüberwindlich war Bei

dem kurzen flachen Paßſpiel der Sſterreicher damendie deucſchen Abwehrſpieler bisweilen überhaupt

nicht an den Ball. Und e dieSituationen mitunter plötzlich, gefährliche Durch
brüche des deutſchen Angriffs bedrohten das öſter
reichiſche Tor, das Platzer indeſſen ſicher behütete.
In der 17. Minute fiel das erſte Tor. Der linke
öſterreichiſche Flügel ſpielte ſich durch. Von Mann
zu Mann rollte das Leder, bis Stroh eine Vor
lage zu Binder gab, deſſen Schuß an den Tor

ſoſten ging.Se wies ſich Sindelar ganz auf der
Höhe der Sitnakion. Er fing den zurück
prellenden Ball ab und ſchoß ihn kaltblükig
in die entgegengeſetzte Ecke, für Jakob abſolut
unhaltbar. Durch dieſen Erfolg wurde der
öſterreichiſche Angriff noch mehr aufgepulvert.
Und doch war der zweite Treffer, der in der
25. Minute fiel, ein ausgeſprochenes Glücks
kor. Goldbrunner verſchuldeke an Stroh ein
harmloſes Foul. Den Freiſtoß, etwa auf der
Mittellinie, führte Seſtag aus. Der lange
Schuß ging in Richtung auf das deutſche Tor,
aus dem Jakob einige Meter herausgelaufen
war. über die ausgeſtreckten Arme des langen
Regensburger ſfenkte ſich das Leder zu allge
meiner Verblüffung ins Netz. Sſterreich führte
mit 2:0, zweifellos hatte Jakob die Flugbahn
des Balles falſch berechnet. Bis auf die letzten
Minuken war die öſterreichiſche Mannſchaft
dann überlegen.

Jm Endſpurt kam die Nationalmannſchaft noch
einmal ſtark auf. Fath ſtand da noch einmal völlig
allein vor Platzer, jagte das Leder aber über die
Latte, und in der Minute vor dem Abpfiff ſchoß
Lehner den Ball ans Außennetz.

Jn der Siegermannſchaft tat ſich Stroh durch
ſein großartiges Aufbauſpiel beſonders hervor.
weiterhin Mock und Sindelar, die alle drei
techniſch hervorragend ſpielten. Aber auch alle
anderen Spieler zeigten weit überdurchſchnittliche
Leiſtungen, ausgenommen vielleicht der zu lang
ſame Binder. Die überraſchung war Hahne-
mann auf dem ungewobnten Poſten des rechten
Flügelſtürmers. Jn der Nationalmannſchaft über
ragten Torwart, Verteidigung und Läuferreihe den
Sturm ganz beträchtlich. Am beſten ſpielten im
Angriff noch Gelleſch und Berndt, dieſer
trotz ſeiner vergeblichen Bemühungen, an Seſta
vorbeizukommen.



Mitteldeutſchland Merſeburger Jeitung. Montag, den A. April 1938. Nr. 73

Efne zahme Sache
Jm Privatſpiel ſchlug eine komb. 99er Elf Ammendorf 1910 mit 421 (121).
Die wenigen Zuſchauer, die ſich auf dem 99er

Platz von dem ſteifen Weſtwind durchpuſten
ließen, werden wohl über die zeitweilig
ſehr harte Note des Kampfes wenig erbaut
geweſen ſein. Wir ſind dabei der Anſicht, daß,
wenn ſchon pauſierende Vereine Privatſpiele
vereinbaren, zumindeſt dann aber auch durch
ritterliche Spielweiſe darauf Bedacht nehmen,
daß der Freundſchaftscharakter gewahrt wird.
Es dürfte einfach nicht dazu kommen, daß ſich die
Spieler gegenſeitig mit offenen und verſteckten
Fouls die „Knochen maſſieren“, zumal es doch,
wie in dieſem Spiel, um nichts, rein gar nichts
geht. Erſt die Herausſtellung des rechten Ver
teidigers der Ammendorfer, Drygalla, der
ſich ſchwer an Steigemann verging (Steigemann
ſchied dadurch über eine halbe Stunde verletzt
aus), brachte eine gewiſſe Zähmung der Gemüter.
Verfehlt wäre es, aus dem zahlenmäßig klaren
Ergebnis eine abſolute Überlegenheit der Blau
Gelben herauszuleſen. Sie beſtand nicht, da die
Geſamtleiſtung der 99er zu uneinheitlich war.

Abgeſehen von der letzten Viertelſtunde, in
der die Gäſte buchſtäblich an die Wand ge
ſpielt wurden, blieb das meiſte nur Stückwerk.

Selbſtverſtändlich lag dies an der Beſetzung. Mit
Gebrüder Kilian, Reinmann, Baum,
Gaudig und Hermann fehlten nicht nur
ſechs Stammſpieler, ſondern zugleich auch die
innere Harmonie. Aber Zweck der Hieſigen war
es ja, Nachwuchsſpieler auszuprobieren. Ob, oder
inwieweit dieſelben einſchlugen, ließ ſich bei den
herrſchenden Witterungsverhältniſſen nicht mit
Genauigkeit feſtſtellen. Offenſichteich bereitete
der böige Wind den Erſatzleuten in der Ball
kontrolle die meiſten Schwierigkeiten. Für
den Fachmann dürfte ober ſoviel zu erkennen ge
weſen ſein, daß z. B. für beide Außenſtürmer,
rechts Quandt (der ſpäter verteidigte), links
Lehmann, die Zeit für die „erſte Garnitur“
noch nicht gekommen iſt. Beiden fehlt die klare
Führung des Leders und der exgkte Flanken
ſchlag. Darüber täuſchen auch die zwei Tore von
Lehmann nicht hinweg.

Am beſten gefiel der jugendliche Mittelläufer
Däne, deſſen ruhige, überlegte Spielweiſe
ſich angenehm bemerkbar machte. Jn dieſem
Spieler ſcheint für die 99er ein Talent

heranzuwachſen, vielleicht auch im Halb
rechten Heinz Gerhardt, der techniſch
ganz gut iſt, aber nur noch zu zaghaft ſpielt.

Über die anderen 99er, Galander, Bach, Roßburg,
Zeiſe, Zangenberg. Steigemann und Rößiger
braucht nicht viel geſagt zu werden. Sie ſpielten
ſchlecht und recht, ohne viel Feinheiten, ihr
Penſum herunter. Faſt ebenſo machten es die
Ammendorfer, die mit Erſatz für Gimpel, Kling-
ler und Torwart Stoye erſchienen waren.

on

erfolgreich. Für den nicht erſchienenen Michagelis, V.Merſeburg, führte der er Schmidt die Pfeife. Die

Wacker Halle SchwargGelb Weißenfels 1 (1-20).
Die Weißenfelſer „Löwen“ trafen die llenſer in einer
ausgezeichneten Form und mußten dieſen einen glatten
und verdienten Sieg überlaſſen Erſt beim 3 kamen
die Schwarz-Gelben zu ihrem rentreffer. Bei den
Hallenſern war ihr Mittelläufer chulz der weitausbeſte Mann. Reſ. Reſ. 4:0.

Aberraſchung im Geiſeltal
SV. Beung- Glückauf Braunsdorf

3:2 (0:1).
Das Geiſeltalderby endete mit einem Siege

der Platzbeſitzer, die dadurch ihren Vorſpielſteg
wiederholen konnten. Nach ihren guten Lei-
ſtungen im Pokalſpiel gegen VfL. Merſeburg
enttäuſchten die Braunsdorfſer geſtern weſentlich.
Der Sieg der Platzbeſitzer war nicht unverdient.
Mit Windunterſtützung ſpielte Braunsdorf in
der 1 Halbzeit ſtändig ſtark überlegen, konnte
aber nur durch Kulpe einmal erfolgreich ſein.
Jn dieſer Hälfte bekam Braunsdorfs Erſatztor
wart nur einen einzigen Ball zu halten, der aber
beinahe zum Führungstreffer der Beunger ge
führt hätte. Jn der 2. Halbzeit ſpielte dann

Beung im gleichen Maße ſtark überlegen und
kam bald durch Fritzſche zum Ausgleich und
durch Dietze zur 2. 1 Führung. Braunsdorf
kam in dieſer Halbzeit nur gelegentlich gefähr
lich durch und konnte auch durch Kulpe wieder
gleichziehen, mußte ſich aber kurz vor Schluß
durch G. Sachſe doch noch einen 3. Treffer ge
fallen laſſen. Das Spiel hatte zwei grundver
ſchiedene Halbzeiten und hätte mit einem Un
entſchieden den gerechteren Verlauf genommen.

Schiedsrichter Raſpe (99) leitete gut.

Kein Gegner für Leung!
Roitzſch verlor mit 7:2 (5 0).

Die Gäſte aus a blieben weit hinter den Erwar
tunen zurück. Denn obwohl die Leunger mit mehreren
Erſatzleuten ſpielten (u. a. Blüthner und Andreas fehlten,
der Jugendliche Hoffmann mußte mitſpielen und Us
hälter ſpielte im Sturm), ging Leung bis zur Pauſe mit
5 0 in Front. Verdient auf Grund des einwandfreibeſſeren Könnens und mitunter drückender Feldüberlegen
et Erſt nach dem Wechſel, als Roitzſch mit dem Winde
pielte, kamen die Gäſte oft mehr auf. Nie aber war der
ſichere Leunger Sieg irgendwie gefährdet. Wie geſagt:
Roitzſch war kein Gegner für unſeren Staffelmeiſter!

Schladebach Döllnitz 124 (1 1).

di nd iel t di ladee a nT e e ielelehng und GV. Luſchan uns eher b. Zeitz) fielen aus.

Spergau: Jugend Großlehna Jugend 1-1.
Preußen Mer eburg Reſerve ſchlug Olympig Halle

überraſchend hoch mit 620.

Weitere Spiele: Sportfr. Halle Reſ.--VfS.Hölau 5 2 1; HollebenDelitz--Freyg Paſſendorf 5 1; Brach

irre 1 (12 Voruſſig Halle Reſerve gegen
ieileben 2:

Der Start war gut!
Reichsb. Halle--TSG. Bad Dürrenb. 0:3 (0-1).

Mit einer ſchönen Geſamtleiſtung warteten die
Dürrenberger in ihrem erſten Aufſtiegsſpiel auf.
Bis zur Pauſe konnten die Platzbeſitzer mit Wind-
unterſtützung den Kampf noch offen halten, um
nach dem Wechſel dann aber den Dürrenberger das
Feld zu überlaſſen. Der Sieg der Dürrenberger
hätte noch unterſchiedlicher ausfallen müſſen.
III 7:2; III-- Eintracht Halle 1: 1.

Gau eder im Endspſel!
Mittelrhein wurde glatt bezwungen Am Mittwoch MEV. Weißenfels GStaßfurt

FranklebenSieg in Halle Giebichenſtein. MSV. Naumburg hat das erſte Ziel erreicht. Der große Meiſter

Merſeburg, 4. April.
Handball-Zahlenſpiegel:

Adlerpreis:
Mittelrhein-Gaun Mitte 3:12 (2-8),
Bayern Schleſien 3: 11 (2 6).

Gau Mitte:
war Eiſenach TC. Stkaßfurt 423

Bezirk Halle-Merſeburg:
e e TBV. Frankleben 3:11

Bezirksbeſte Mannſchaft:
MSsBV. Naumburg Boruſſig Halle 7-1.

Kreis Jahn:
S teuren ws 1911 12 3
Germania Kayna-Lufkw. Sp. Merſeburg

7 8 5)TusG. Dürrenberg ATV./1885 Merſeburg
ausgefallen,

Großkayng 1922 Jahn Neumark 5:4(2 1),
BVfL. n e ehe Merſeburg 826

(2:2),
Reipiſch Bruckdorf 11 13 (3 9),
KötzſchenBeung-Leung Reſ. 8:9 (3:5).

Unſer Gau Mitte als Adlerpreis- Verteidiger
hat ſich nun auch in dieſem Jahre die Teilnahme
am Endſpiel erkämpft. Er wird erwartungs
gemäß mit den Schleſiern im Endkampf ſtehen.

Der Skil, in dem unſere repräſenkätive Ver
tretung ihre bisherigen Gegner niederkankerte,
läßt die berechtigte Hoffnung gaufkommen,
daß der Adlerpreis auch in dieſem Jahre in
unſerem Gau Mitte bleibt, der nach wie vor
der ſtärkſte Handballgau in unſerem Vater
lande iſt.

ſchaftsendkampf im Kreis Jahn.
übrigens wird am kommenden Mittwoch unſer
Meiſter gekürt: MSV. Weißenfels ſteht im
Weißenfelſer Stadion dem TCE. Sbaßfurt gegen
über. Siegen die Soldaten, was zu erwarten
iſt, dann iſt MSV. Weißenfels Gaumeiſter!

Viel Intereſſe haben in weiteſten Kreiſen die
Endkämpfe in der I. Jahnkreisklaſſe. ATV./1885
Merſeburg trat in Dürrenberg nicht an dort
war auch kein Unparteiiſcher zur Stelle. Es
bleibt abzuwarten, welche Entſcheidung der
Kreisfachwaärt hier trifft. Noch immer führt
TuSG. Bad Dürrenberg, nach Minuspunkten
gefolgt von TVg. und Luftw.SpV. Merſeburg.
Wer wird das Rennen machen

1. Kreisflaſſe Jahn.

Berein S S S Tore Pkt.
a

1 Bad Dürrenberg 15 9 i 5111 99 19 11
2 Germania Kayna |15 8 2 51124 116 18 12
3 Luftw. Merſeburg 19 8 51117 98 17 11
4 Jahn Neumark 151 8 M 6101 94 17 13
5 ATV./1885Merſebg. 14 861130 119 16 13
6 SpV. Gr. Kayna 15 8 7104 106 16 14
7 TVBg. Merſeburg 121 71 t02 88 14 10
8TV. Möckerling 15) 6 100 108 12 18
9)ATV. Spergau I 114) 61: 126 1:29

Frankleben nur 10 Mann
Trotzdem gelang in Giebichenſtein ein 11 3 Sieg.

Frieſen Frankleben ſtellte infolge eines Miß
verſtändniſſes zu dem Pflichtſpiel in Halle gegen
TV. Giebichenſtein nur eine Handball-Zehn.
Dieſe bewährte ſich aber beſtens, und ſchon bis
zur Halbzeit führte ſie mit 5:2, um auch nach
der Halbzeit den Gaſtgebern keine Chane zum
Siege zu geben.

Reveanche eindeutig geglücket
Turneriſche Vereinigung Merſeburg Möckerling 1911 12 3 (4 1).

Mit dem gleichen Ergebnis, mit dem die
Merſeburger im erſten Spiel in Möckerling ge
ſchlagen wurden, konnten ſie diesmal über ihren
Gegner triumphieren. Dabei ſpielten die Rot-
Weißen immer noch mit Erſatz, der ſich aber
außer auf dem Linksaußenpoſten nicht bemerkbar
machte. Ja,

man konnte ſeine Freude geſtern an dem
ideenreichen und ſchnellen Zuſammenſpiel
haben.

Jmmer wieder rollten die Angriffe gegen das
egneriſche Tor, und wenn der ſtarke Wind nicht
so viel Torwürfe beeinflußt hätte, wäre das Er
gebnis vielleicht noch unterſchiedlicher ausgefallen.
Diesmal herrſchte ein vorbildlicher Geiſt in der
eſamten Merſeburger Mannſchaft, wobei ſich be
onders die nun am 4. April in den Arbeitsdienſt
gehenden Kameraden hervortaten. So konnte
Möckerling trotz allem Eifer nichts ausrichten, da
ihr geſtriger Gegner beſonders in techniſcher Hin
ſicht einen bedeutenden Vorteil hätte. Leider
müßte der ſehr amtierende Schiedsrichter
Roſenow (Halle) einen Möckerlinger Spieler
vom Felde verweiſen

Es iſt nur ſchade, daß die Merſeburger in
dieſer Form nicht immer ſpielen. Dann
wäre heute bereils die Meiſterſchaftsfrage
entſchieden.

Der Spielverlauf zeigte zunächſt ein gleichverteiltes
Spiel, wobei Möckerling übrraſchend in Führung gehen
konnte. Dann aber nahmen die Merſeburger die Zügel feſt
in die Hand und überrannten, vor allem in der zweiten
Halbzeit, die Gäſtemannſchaft vollkommen Hierbei trat be
ſonders die gang vorzüglich zuſammenſpielende rechte Sturm
eite einſchließlich Mittelſtürmer hervor die nicht nur alle
ngriffe vortrug, ſondern auch mit ausgezeichneten Tor

wärfen aufwariete. Mögerling konnte hiergegen ibt-

Gleichwertiges e ne und verſuchte es durch Einzel
leiſtungen, wobei ſie ſich ſtets an der guten Hintermannſchaft
der Merſeburger feſtrannten.

e

Kaynas beſſerer Angriff entſchied
SpV. 22 Großkayna-- Jahn Neumark 5:4 (2:1).

Bei der Wichtigkeit dieſes Spieles für die Gäſte
elf entwickelte ſich von Beginn an ein recht flotter
und zum Teil auch ſehr harter Kampf, der mit
einem verdienten Siege der Kaynaer endete, die in
der 2. Halbzeit ſogar zeitweiſe mit 5: 1 in Füh
rung lagen. Erſt als Kayna im Gefühl des ſicheren
Sieges etwas nachließ,

kam Neumark in einem Endſpurt bis auf
5:4 heran, konnte aber an der Niederlage
nichts mehr ändern.

Bei der Stegerelf war die Hintermannſchaft wieder
einmal der beſte Mannſchaſtsteil. Jahn Neumark
war faſt greichwertig, im Sturm aber nicht durch
ſchlagskräftig genug.

Germonig-Endſpurt zu ſpät!
Germanig Kayng unkerlag dem Luflw.-SpBV.

Merſeburg 7:8 (125).
Dieſes Pflichtſpiel wurde in Kayna ausgetragen und

ſah die Gäſte aus Merſeburg als verdiente Sieger. Sie
fanden ſich zuerſt und erzielten mit Windunterſtützung
einen guten Vorſprung, den ſie nach der Halbzeit bis auf
6 1 ausdehnten. Kayng kam erſt beim Stande von 4:0

Nach dem Wechſel kam Germanig mehr

lIatzbeſitzer au

m onS rege v. hulod konnte qm e Shuhenh o nanDon ichen hpfift.

S waren vor allem durch ihre Wendigkeit immer im
orteil, während bei Germania der ſonſt gute Mittel

ſtürmer manchmal etwas eigenſinig operierte. Germanias
Torwart ließ zwei Bälle paſſieren die er hätte halten
müſſen. Sehr gut war in der ausge lichenen Flakmann
ſchaft der Torwart. Germanias Veſter war der linke
Läufer. Schiedsrichter Räder (Poſt Halle) pfiff gut,
faßte aber die Soldaten etwas z u ſcharf an.

VfL. ſiegte im Derby
mit 8:6 (2: 2) über die Preußen.

Es war ein flotter, harter, aber doch fairer Kampf
den ſich beide Mannſchafen am „Augärten“ lieferten.
Beiderſeits wurde ehrgeizig gekämpft. Leider unterliefen
dem Schiedsrichter o i ge. (MTV.) einige Fehler die
das Spiel etwas ungünſtig beeinflußten. Vfo. hätte (bis
auf Mohr) ſeine beſte Elf zur Stelle. Dagegen traten

die Preußen nur mit 10 Mann
an. Dieſe reduzierte Mannſchaft verdiene ſich aber mrit
ihrem unermüdlichen Eifer hohes Lob und hätten die
beiden Verteidiger Woigk-Langheinrich etwas beſſer ge
tanden, leicht hätte der Sieger Preußen heißen können.
uch der PreußenTorwart hatte keinen guten Tag

reichte an ſein Gegenüber Ekat nicht heran. Als nach
der Halbzeit Vfo den Wind als Bundesgenoſſen hatte
reichte es zu einem knappen Stiege. Die Thre warfen für
Vfe:. Sitieler, Hentſch Schmiedel undKrentſcher (e 9); für Preußen Wege, Spind
ler und Klappach.

Leung ſegte mit 9 Mann
KötzſchenBeung TusSpV. Leung Reſ. 8-9 (3 9).

Beide Mannſchaften lieferten ſich einen recht flotten
der mit einem nicht unverdientem Siege der

Leunger endete, obwohl ſie nur mit neun Spielern an
etreten waren. Die Platzbeſitzer waren zwar im Feld
piel durchaus ebenbürtig, ſpielten aber im Sturm ſo

nen daß ihre Angriffe ſich immer wieder feſt

Gau Mitte eine Klaſſe beſſer
Das Spiel in Köln ſtand völlig imZeichen des Pokalverteidigers Mitte, der durch

ſein großartiges Angriffsſpiel die Situation
jederzeit beherrſchte. Die Mittelrheinelf gab ſich
alle Mühe, aber gegen die um eine Klaſſe
beſſere Elf des Gegners war kein Kraut ge
wachſen. Dazu hatten die Rheinländer mit
ihren Torſchüſſen oftmals viel Pech. Von den
Toren des Siegers kommen je drei auf das
Konto von Böttcher und Lacqua, je zwei
wurden von Stahr, Klingler und Keller
erzielt, während auf der Gegenſeite Krüger (2)
und Brandt (1) erfolgreich waren.

Erſatzleute nicht genügend
BC. Reipiſch Bruckdorf 11 13 (3 9).

Beide Mannſchaften lieferten ſich einen flotten und
torreichen Kampf. Die Platzbeſitzer waren im Zuſammen
ſpiel und in der Technik wohl die beſſere Elf konnten
aber an ihrer Niederlage nichts ändern. da ſie mit vier
Erſatzleuten antreten mußten

Krafkſporkverein Leung ſtartete mit ſeiner
LigaRingermannſchaft in Holzweißig, und trotz
dem die Leunger mit Erſatz antraten, gelang ein
verdienter 14: 5-Sieg.

e

Die Zwiſchenrunde
zur HockeyMeiſterſchaft:

a Berlin: Berliner SC. Leipziger SC. 3-2
Jn Hamburg Ahlenhorſt. HC. Club z. Vahr

Bremen 221 (2-0).
e e TBV. Sachſenhauſen--Etuf Eſſen

In Mannheim: VfR. Mannheim Ulm 94
4:0 (1-0).

Hockevkampf en Regen
TusSpV. Leung unkerlag gegen

Jn einem wenig ſchönen und unnötig harten
Spiel gelang es der kombinierten Merſeburger
Mannſchaft, die Platzbeſitzer einwandfrei zu
ſchlagen. Leider ſpielten einige Spieler der
Leungaer Mannſchaft ſehr luſtlos, da ihnen der
ſtändig niedergehende Regen nicht behagte. Dieſe
Luſtloſigkeit übertrug ſich im Laufe des Spieles
auch auf die übrigen Spieler.

Zum Spielverlauf ſelbſt iſt kurz zu ſagen, daß Leung ſtets
ein Tor vorlegte, welches dann von den eifrigen Merſe
burgern, die übrigens nur mit 9 Mann antraten,
wieder aufgeholt wurde. Beim Stande von 2 1 für Leüna
verließen der linke Verteidiger der Platzbeſitzer krankheits
halber und der Halbrechte das Spielfeld. Es dauerte dann
auch nicht lange, dann ſchoß MHC. den Ausgleich und ku
vor Spielſchluß das für ihn ſiegbringende Tor. War au
das Spiel der Merſeburger durchaus nicht fehlerfrei, ſo

möchten wir den Leungern an dieſer Stelle einmal den wirk
lich gutgemeinten Rat geben, im Spiel den Mund zu halten
und nur zu ſpielen Denn daß ſie pielen können ohne
zu reden, haben ſie ſchon bewieſen. Soll es mit einem
Male gar nicht mehr gehen?

Leuna Jugend 99 Merſeburg Jugend 2:0 (0 0).

Die I. Frauenelf des Merſeburger Hockeyelub ſpielte
S Bitterfeld gegen die gleiche Mannſchaft von RotWeiß

M9C. Merſeburg (komb.) 2:3 (120).

C
Alle klar zum Gefecht

Janſen wieder Weiß gegen Keſſel.
Wir berichteten ſchon von der Abſetzung der

Gaumeiſterſchaftstermine. Nunmehr ſind die
Kämpfe neu angeſetzt worden und wir müſſen es
lebhaft bedauern, daß Merſeburg dabei leer aus
gegangen iſt. Für die Austragung der Kämpfe
legte der Schachgauleiter folgende Termine und
Orte feſt:

Einzelmeiſterſchaft: Sonntag, den 24, April in Beuna,
Sonntag, den 8. Mai, in Weißenfels, Sonntag, den 12. Juni,
in Halle, Sonntag, den 26. Juni, in Beun a.

Mannſchaftsmeiſterchaft: Sonntag, den 29. Mai, in Halle.
Die Ausloſung ergab die Reihenfolge:

Pramme, Beuna,
Merkel, Halle,
Büchner, Halle,
Quente, Weißenfels,
Hage, Weißenfels,
Heyne, Zeitz,

4

2

3
4.

5
6

7. Vertreter von Norhauſen,
8. Janſen, Beung,
9. Keſſel, Leunga,
10. Froſchier, Halle,
11. Eiſer, Halle,
12. Kahnt, Weißenfels.

Se Sturm Regen und Hagelschauer
Die Brandenburgiſche Geländefahrt 1938.

Den 350 Fahrern auf Wagen und Molor
rädern, die in den frühen Morgenſtunden des
Sonnkiag die Brandenburgiſche Geländefahrt 1938
in Angriff nahmen, wurde beſonders viel zu
emutel. Heftige Sturmböen, Regen, Schnee und
agelſchauer machten ſich mehr als unangenehm

bemerkbar.
Nach dem Start am Berliner Fleiſchgroßmarkt

in der Landsberger Allee mußten zunächſt 90 Kmn
auf der Reichsautobahn bis in die Gegend von
Prengzlau zurückgelegt werden. Von den
Fahrern wurde auf dieſem Teil der Strecke ein
beſonders hoher Durchſchnitt verlangt, um einmal
die Fabrikangaben hinſichtlich der katalogmäßigen
Geſchwindigkeiten zu überprüfen. Dabei gab es
viele Anſtände, denn manche Maſchine wurde
„ſauer“, weil ſie überanſtrengt worden war. Von
der Autobahn aus ging es ins Gelände, etwa
400 km lang. Durch Wald und Feld, auf ſandigem
und moraſtigem Untergrund, über Abfahrten und
Anſtiege mußten die Bewerber das verlangte, ver
hältnismäßig hohe Tempo einhalten, wollten ſie
ſtrafpunktfrei bleiben. Daß es dabei nicht immer
ganz glatt ging, iſt nur allzu verſtändlich. So
ſchieden dann zahlreiche Bewerber ſchon vorzeitig
wegen Zeitüberſchreitüng aus. Beſonders ſchwer
hatten es vor allem unter den obwaltenden Witte
rungsunbilden wieder einmal die armen Motor
radfahrer, die für ihre Leiſtungen ein Sonderlob
verdienen, ebenfalls natürlich auch die 14 Mann
ſchaften der Motor-HJ., die über etwa 300 Km
führen und durch Fahrkunſt und kameradſchaftliche
Opferbereitſchaft auffielen. Auf eine Wertung der
bei Straßen vorgeſehenen Waſſerdurchfahrt ver
zichtete man. Sie wurde wegen des durch den
ſtarken Regen verurſachten hohen Waſſerſtandes
neutraliſtert. Der Führer, der für die Durch
führung der Veranſtaltung veranwortlich zeichnen
den NSKK.Motorgruppe Berlin, Oberführer

Hakenfelde noch eine ganze Reihe von Berwerbern
begrüßen, die alle Fährniſſe des überaus ſchwie-
rigen Wettbewerbes einwandfrei gemeiſtert hatten.

über den ſchweren Unfall unſerer beiden
Merſeburger Teilnehmer berichten wir an
anderer Stelle.

Die Leipziger Mannſchaft für den Dreiſtädtekampf im
Gerätturnen zwiſchen Leipzig, Berlin und Hamburg am
15. April in Berlin wird vorausſichtlich aus
(ATV. 45), Schumacher (ATV. Connewttz), Hartig (BöhlitzSe Schichtholg (SV. Mockerny Herold (ASV.
Wendt (SV. Eutritzſch), Pfau (A Zwenkau) undeinem acht Turner beſtehen der noch zu beſtimmen iſt.

Die italieniſche Auswahl Voxmann ſchaft nicht
re Mrbee d Seuw n Wein n denen Ring, ſondern boxt auch am 12. April gegen denSC. Wacker Gera.

Neichsbund
für Leibesübungen,

Mitte tungen der Verein
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preifen
t. Preisliſte

S C. Ab 1. A. 1938: SpielerSitzung jeden
Preusen Mittwoch; desgl. FußballTraining.

Ortsgruppe Leung.
j Um unſeren Mitgliedern Gelegenheit zu
geben, die Anrechtsveranſtaltung im
Feierabendhaus am Dienstag d. 5. 4.
zu beſuchen, findet unſer Dietabend be
reits 18.30 Uhr im Vereinsheim ſtatt.
glieder werden hierzu eingeladenAlle Mit
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kreis
Sechont die Dachſe!

8. Jm hieſigen Auegebiet konnten jetzt einige
Dachſe beobachket werden. Jn den letzten Jahren
war hier ihr Vorkommen ſehr ſelten. Es ſei
darauf hingewieſen, daß der Dachs zum jagd
baren Wild gehört, von Januar bis Ende Juli
Schonzeit hat und nur von Jagdberechtigten aus
gegraben. oder erlegt werden darf Jm übrigen
haben unſere Bauern keine Veranlaſſung, den
Dachs zu verfolgen, denn ſie wiſſen ganz genau,
daß er ein ſehr guter Mäuſevertilger iſt.

Aus Bündorf.
S Erlegte Füchſe. Jn den letzten Monaten ge

lang es dem hieſigen Förſter, drei ausgewachſene
Füchſe zur Strecke zu bringen. Auch dem ande
den Raubwild wurde erfolgreich nachgeſtellt.
Die überwinterung der Bienen iſt in hieſiger
Gegend als eine ſehr gute zu bezeichnen. Die
Völker ſind bereits ſo ſtark, wie ſie in anderen
Jahren erſt im Mai waren. Weiden, Rüſter
und Pappelblüte brachte den Jmnen im März
reichlich Blütenſtaub, ſo daß das Brutgeſchäft in
vollem Gange iſt.

„Wenn wir alle Engel wären.“
S Knapendorf. Der hier von der Gaufilmſtelle

Halle Merſeburg veranſtaltete letzte Filmabend
brachte die humorvolle Aufführung des Filnms
„Wenn wir alle Engel wären Der Beſuch war
ſehr gut. Zum Schluß ſprach der Filmſtellenlbeiter
noch kurz zur Wahl und forderte alle auf, ihre
Pflicht zu erfüllen und ihre JaStimmen abzu
geben.

Der Schritt ins Leben.
S Schafſtädt. Jn der feſtlich geſchmückten

Aula der hieſigen Schule fand, die Feier für
die die Schule verlaſſenden Kinder ſtatt Es
hatten ſich zu der Feier viele Eltern und Freunde
eingefunden. Die Feſtrede hielt Schulleiter
Rektor Prinz. Er gab den nun ins Leben
hinaustretenden Kindern manch ernſtes und
ermahnendes Wort mit auf den Weg. Durch
Lieder und Gedichtvorträge ſowie verſchiedene
Muſikſtücke wurde die Abſchiedsfeier verſchönt.
Anſchließend ergriff noch der Ortsgruppenleiter,
Pg. Lehrer Stegemann, das Wort. Er
ermahnte die Jugend beſonders, in den Jugend
verbänden des Nationalſoziglismus tatkräftig
mitzugrbeiten zum Wohle des ganzen Volkes
und im Sinne unſeres Führers Adolf Hitler.
Zum Schluß richtete Bürgermeiſter Pg. Hoh

mann noch einige Worte an die Verſammelten
und überreichte den Kindern im Namen der
Stadt ein Gedenkblatt mit dem Führerbildnis.
Gegen Mittag fand die ſchön verlaufene Feier
ihren Abſchluß. Am Freitag haben dann nach
vorangegangener Verſetzung die Oſterferien ihren
Anfang Fenommen, und zwar bleiben die Pforten
der Schüle bis zum 19. April geſchloſſen. Am
21. April erfolgt dann die Aufnahme der Schul
neulinge.

Wichtige Kleinigkeiten
8 Schafſtädt. Die zweite Nachtrags-

haushaltsſatzung der Stadtgemeinde
Schafſtädt für das e n 1938 liegt inder Zeit vom 2 bis 15. April im Rathaus,
Zimmer 2, zu jedermanns Einſicht aus. Da
ch am Hieſtgen Waſſerwerk dringende
rbeiten ſtotwendig machen, wird die Entnahme

von Waſſer von heute, Montag, 20 Uhr. vis
morgen, Dienstag, 4 Ahr, geſperrt. Die
ſtädtiſchen Fuhren für das Rechnungsjahr 1938
ſollen jetzt öffentlich vergeben werden. An
gebote ſind ſofort bei dem Bürgermeiſter ein
zureichen. Für die bevorſtehende Volks
e r und Reichstagswahl iſt die Stadt
Schafſtädt in zwei Stimmbezirke ein
geteilt und zwar je ein am e hen für Männer
und Frauen Abſtimmungslokal iſt für beide
Bezirke das „Schützenhaus“ Am kommenden
Dienstag, dem 5. April, findet in Schafſtädt eine

Wahlkundgebung ſtatt Es ſpricht
er Gauredner Pg. Lamminger aus Halle.

Es wird erwartet. daß kein Einwohner bei
dieſer Kundgebung fehlt.

Poſtmeiſter Schmidt verſetzt
Schafſtädt. Mit dem 1. April d. J. iſt

der Leiter des Hieſtgen Poſtamtes, Poſtmeiſter
Robert Schmidt. an das Poſtamt Wolfen bei
Bitterfeld verſetzt worden. Als Politiſcher Leiter
der NSDAP verwaltete er hier lange Zeit das
Amt für Beamte. Während der Zeit ſeines
Hierſeins hat er ſich viele Freunde erworben,
und ungern ſteht man ihn von hier ſcheiden

Filmabend am 7. April
S Meuſchau. Die Gaufilmſtelle veranſtaltet am

Donnerstag, 7. April, einen Filmabend im Gaſt
haus Böhme. Es gelangt zur Aufführung „Dosger,
das Geheimnis um Lux uttt Renate Müller. Jm
Beiprogramm FJox könende Wochenſchäu.

Am Mittwoch in der Waldſchmiede.
S Löpitz. Für Mittwoch, den 6. April, abends

20 Uhr, hat die Ortsgruppe Wallendorf und Um
gegend für die Orte Trägarth, Löpitz und Löſſen
in der Waldſchmiede in Löpitz eine Wahlkund
gebung vorgeſehen. Sprecher iſt Lotke
aus Bad Lauchſtädt Die Einwohner dieſer drei
Orte werden aufgefordert, zahlreich zu erſcheinen.
W bot darf fehlen, um ſich die nökige Aufklärung
zu holen verfolgten die alten

Aus der Gemeinde ſelbſt geſtaltet.
Ein froher Gemeinſchaftsabend für das WHW.

s Zöſchen. Das Programm eines frohen Ge
meinſchaftsabend hatten Gemeindemitglieder zu
ſammengeſtellt, deſſen Reinertrag dem WHW. zu
gute kam. Dicht beſetzt war am Sonntagabend
der Saal des Gaſthofes, u. a. waren auch die auf
dem abſeits liegenden Ziegeleigut beſchäftigten
Italiener als Gäſte erſchienen Trotz des niedrigen
Eintrittsgeldes konnten über 5060 Mark, be
n aus Geld, Sach, Leiſtungsſpenden und

ombola, vereinnahmt werden. Einen beſſeren
Beweis der Volksverbundenheit dürfte es kaum
geben.

Die neue Lehrerin
8 Schkeuditz Die Lehrerin Gertrud Schau

f u ß iſt mit Wirkung vom 1. April an die Stadt
ſchule I nach hier verſetzt worden. Sie kommt aus
Pröſen (Kreis Liebenwerda).

Statiſtik des Standesamts,
8 Schkeuditz Beim Standesamt Schkeuditz

wurden im März 33 Geburten (18 Knaben,

S. Wie im ganzen Reich, ſo ſteht auch das
Geiſeltal von Kötzſchen bis hinauf näch Mücheln
völlig im Zeichen der laächt für dieVolksabſtimmung am 10. ril. Alle Ver
r ob in Kayna, Neumark, Frankeben vder Beung. ſind überfüllt und hinter
laſſen einen nachhaltigen Eindruck. Bekannt
gute Redner ſind eingeſetzt, die an allen Orten
den Appell an das Volk richten und der dahin
gusklingt, daß auch im Geiſeltal nur ein ein
heitliches Ja auf die Frage des Führers ge
en werden kann. Das ganze Geiſeltal mar
chiert am 10, April in Treue und Dankbarkeit

er Führer, dem Schöpfer des Großdeutſchen
eiches.

Sturz vom Fahrrad.
Frankleben. Am Sonnabend vormittag wurde

auf der Straße Frankleben Benndorf ein Radfahrer
gus Merſeburg von einem Schäferhund ſo ſtark be
läſtigt, daß er die Herrſchaft über ſein Fahrzeug
verlor und zu Boden ſtürzte. Gr trug beſondersan den Händen ſchmterzhaſte Verletzungen davon.

Das ſtark e wer Fahrrad mußte ſoſort in Re
paratur gegeben werden.

Einſatz der alten Soldaten
Ehrung verdienter Kyffhäuſer- Kameraden
S Großkaynga. Die Kriegerkameradſchaft

hatte am letzten Sonnabend ſeine Mitglieder mit
den Frauen zu einem Kameradſchaftsabend zu
ſammengerufen. Der ſehr ſchön geſchmückte Saat
von Kam. Ohme konnte kaum die Zahl der Teil
nehmer faſſen. Pünktlich, wie es ſich für alte
Soldaten gehört eröffnete Kameradſchaftsführer
Schulze den Abend. Er begrüßte die Gäſte,
Kameraden und Fräuen und wies auf den Zweck
des Abends hin. Als Gäſte waren der Ein
ladung gefolgte Ortsgruppenleiter Pg. Lange,
der Führer der Kreiskrieger-Kameradſchaft,
Schröbder, Weißenfels, mit ſeinen engeren
Mikarbeitern Kam. Groſſe und Ppſer, weiter
Bergwerksdirektor Holzmann, Ortspolizei
verwalter Eßbach, Sturmführer Müller
u. a. m. Nach der gemeinſchaftlichen ſehr ſchön
geſchmückten Tafel nahin Kreisführer Schröder
nachdem er noch den 94 Jahre alten, hier unter
den Namen „HZiethen“ bekannten Veteran
Hüllmann, einem Mitkämpfer von 1870/71,
beſonders begrüßt hatte, verſchiedene Ehrungen
vor. Bergwerksdirektor Holz mann wurde in
Anerkennung ſeiner ſteben Hilſsbereitſchaft der
Kriegerkameradſchaft gegenüber zum Ehrenmik

ernannt, er erhielt den Ehrenbrief des
Bundesführers des NS.eKyfſhäuſerbundes, ſo
wie ein Bild vom Kyffhäuſerdenkmal. Kamerad
Helm erhielt für ſeine e en Dienſtzeit in
der Kriegerkameradſchaft ebenfalls einen Ehren
brief und das Bild vom Denkmal, Kamerad
Her furth, hier unter den Namen „Korporal“
bekannt, würde mit der Ehrenurkunde als Frei
korpskämpfer ausgezeichnet. Als letzter erhielt
ür 20 jährige Tätigkeit im Beirat der Kamerad
chaft der erſt vor kurzem nach hier verzogene
Kämerad Schiedt das Kyffhäuſerehrengzeichen
II. Klaſſe. Namens der e e dankte
Kamerad Holz mann für die zukeil gewordenen
Ehrungen. Kamerad Schröder gab dann noch
die Verordnung des Führers und Reichskanzlers
über die Umbildung des Bundes und andere Ver
ordnungen bekannt. In ſeiner Schlußanſprache
ermahnte er die Kameraden, alles einzuſetzen,
um auch den letzten Wähler zur Wahl an
10. April zu bringen. Mit einer begeiſtert auf
genommenen Führerehrung wurde unter dem

bſingen des Deutſchland und HorſtWeſſel
Liedes der offigielle Teil S

Es folgten nun die Vorführung von Filmen
gus dem Leben und den Dienſtbetrieb unſerer
jungen Wehrmacht. Mit ſachverſtändigem Blick

Das ganze Geiſeltal marſchiert.

Krieger den Dienſtbetrieb,

15 Mädchen) ſowie 38 Sterbefälle gemeldet.
Trauungen fanden drei ſtatt.

Brandſtiftung und Selbſtmord
Die Anglücksurſache aufgeklärt
S Großſchkorlopp. Räachdem bereils

über das Brandunglück im Geräteſchuppen bei
dem Bauern Albin Thomas berichtet wurde,
konnke die Urſache des Brandes nunmehr auf
geklärt werden. Als Täter kommt der 29jährige
Sohn Willi des Geſchädigtken in Fräge, der nach
der Tat Selbſtmord durch Erhängen verübt hat.
Bei den Aufräumungsarbeiten wurde ſein ver
kohlker Leichnam gefunden. Wahrſcheinlich han-
delt es ſich um einen Racheakt, da der Vater dem
Sohn den Hof noch nicht übergeben wollte.

Ehrung für kreue Arbeilskameraden.

8 Schladebach. Am 1. April konnten die Volks
genoſſen Franz Nikolaus und Ferdinand
Schneider auf eine 50jährige Arbeitsgzeit auf
der Domäne Schladebäch zurückblicken. Außerdem
ſtehen Frau Kampa 45 Jahre und Fritz Schele
und Otto Enke 25 Jahre im Dienſt der Domäne.
e e kleinen Feier wurden die Jubilare
geehrt.

und mancher Seufzer der Erinnerung an die
ſchönſte Zeit im Leben des Mannes würde hör
bär. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte, Und
auch hier ſtellten die Kameraden ihre Jugend-
friſche durch rege Beteiligung unter Beweis. Um
rahmt wurde der Abend durch ſehr gut zu Ge
hört gebrachle Muſikſtücke der Bergkapelle der Ge
werkſchaft Michel-Veſta. So hat auch dieſer ſo
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GSchwerer Autounfall
Ein achtjähriger Junge getötet.
S Querfurt, Am Sonniagvormittag trug

ich auf der Straße ein Kraftiwagenunfall zu, bei
ein der Tod eines Sjährigen Jungen zu beklagen

iſt. Der von der Chefran des Bauern Thieme
aus Hechlitz geſteuerte Wagen überſchlug ſich,
ihr 8jähriger Sohn wurde kol im Straßengraben
gefunden. Von den drei anderen Inſaſſen wurde
nur die Führerin verletzt, während die beiden
anderen Jnſaſſen mik dein Schrecken davonkamen,
Da keine Zeugen des Unfalls vorhanden ſind, und
die Verunglückten noch nicht vernehmungsfähig
waren, wird agngenommen, daß der Junge aus der

agaufgehenden Tür ſtürzte und ſeine Mulker vor
Schreck die Gewalt über den Wagen verlor. Die
bedauernswerte Mutter mußle mit Gewalt von
einem Selbſtmordverſuch zurückgehalten werden.

Her Gauleiter ſprach in Kuerſfurt
Jn zwei überfüllten Kundgebungen

S Querfurt. Nach einer längeren Zeit er
ſtrahlten am Abend des 1. April Rathaus und
unſere Burganlage im ſchönſten Scheinwerferlicht. i hatte ſeinen größten Tag im
örtlichen ahlkampfe. Anſer Gauleiter Pg.
Eggeling ſprach hier auf einer großen
Wahlkundgebung im großen „Bür Saal Und
im großen Saal der Tanne Bis auf den
letzten Platz waren beide große Säle gefüllt
Die Hauptkundgebung fand im großen „Bär“
Saal ſtatt und wurde durch Lautſprtecher nach
dem Saal der Tanne übertragen. Während
im „Bär“Sagl die Partei und Volksgenoſſen
ſich verſammelt hatten, waren im „Tanne Saal
die Formationen und Gliederungen der Partei
angetreten. Die Kapelle Mehls umrahmte mit
ſchneidiger Marſchmuſik die bis dahin größte
Kundgebung in unſerer Kreisſtadt. Kreisleiter
Pa. Crewell begrüßte kurz den Gauleiter
und erinnerte daran, am 10 April als Deutſcher
die höchſte Verpflichtung zu erfüllen und durch
ein freudiges „Ja für den Führer zu ſtimmen,
und gab dann dem Gauleiter das rt.

Jn ſeinen eindringlichen Und packenden Aus
führungen, die immer wieder den alten Natio
nalſozigliſten deutlichſt beweiſen, wußte der
Gauleiter die Verſammelten ſo zu feſſeln, d
ſpontane Begeiſterungsſtürme immer wieder un
wieder aufbrauſten. Nach kurzem Dank ſeitens
des Kreisleiters an den Gauleiter begab dieſer
ſich nach dem Tanne Saal, um auch hier in
kurzen Ausführungen auf die Pflichten des ein
zelnen in den Gliederungen ſtehenden Kämpfers
zu ſeinem d der heute ſchon als mythiſche
Geſtalt in die Herzen der Deutſchen eingezogen
iſt, zu erinnern. Als er mit kurzem märkigen
Hinweis guf die Wahl am 10. April ſchloß,
ſang die Jugend ſpontan: „Nur der Freiheit
gehört unſer Leben!“ Zum Schluß ſchritt der
Gauleiter noch die Formationen ab Und ver

ſchön verlaufene Abend erneut die Volksgemein
ſchaft in Großkayna unter Beweis geſtellt.

Aus dem Leben der SA.
S Großkayna. Der Sturm der SA. 5 21

hatte am Sonntag zu einem Kameradſchaftsabend
eingeladen. Der Saal war gut beſetzt. Standarten
führer Robra war mit ſeinem Stabe erſchienen
und hielt eine kurze Anſprache, in der er auf die
Bedeutung der Wahl hinwies. Es wurde dann
ein Filin aus dem Leben der S. gezeigt. Nach
der Führerehrung wurde noch munter das Tanz
bein geſchwungen.

Verlängerte Hundeſteuerordnung.
S Braunsdorf. Die bisherige Hundeſteuer

ordnung wird mit Zuſtinmung des Landrats um
weitere zwei Jahre, und zwar bis zum 31. März
1940 verlängert.

Der neue Nachtragshaushaltsplan.
Braunsdorf. Der Nachtragshaushaltsplan

wird im ordentlichen Nachtragshaushaltsplan in
Einnahme und Ausgabe mit 126 712,97 Mark feſt

eſetzt. Die bisherige Feſtſetzung, einſchließlich
Lachträge, belief ſich auf 105 540,73 Mark.

Alle müſſen kommen.
S Krumpa. Am Dienstag, dem 5. April,

ſpricht um 20 Uhr im Gaſthaus „Zur Eiſenbahn
Kreisleiter Landrat Pa. Crewell aus Quer
furt in öffentlicher Kundgebung. Es iſt wohl
nicht nötig, daß jeder einzelne Einwohner auf
dieſen Wahlappell hingewieſen wird.

Weil ſie nicht verſetzt wurde.
S Lützkendorf. Seit dem letzten Schul
tag vor den Oſterferien wird die zwölfjährige
Rüth Köſter, die hier bei der Familie Sobo
lewſti lebte, vermißt. Sie iſt wahrſcheinlich aus
Furcht, weil ſie nicht verſetzt worden war, nicht
nach Hauſe zurückgekehrt, ſo daß anzunehmen iſt,
daß das Kind obdachlos umherirrk,

Der Führer gab jedem Arbeit und Brot. Dein D
ank: Am 10. April Dein „Ja dem Führer

ließ den Saal unter brauſenden „SiegHeil
Rufen der Formationen.

Vor der Querfurter Eſelswieſe.
O Huerfurk. Nur noch 14 Tage trennen Uns

von der berühmten Eſelswieſe zum Oſterfeſte in
unſerer Kreisſtadt. Dieſer große Frühlingsmarkt
iſt das traditionelle Stelldichein unſerer Stadt und
ihrer Umgebung. Seit alter Zeit hat ſie ihre An
ziehungskraft auf Ausſteller und Schauluſtigen
ausgeübt und wird das noch in alle Zukunft ſein.
Von der Sage des ſtetigen Eſels auf der Reiſe des
heiligen Brun nach dem Oſtlande nahm ſie ihren
Urſprung. An der dem Märtyrer einſt dort er
richteten Kapelle nahmen die Wallfahrten zum
Jahrestage, dem Oſterfeſte, ihren Mittelpunkt und
bedingten ſo den bis heute beſtehenden Markt.
So iſt es gekommen, daß des heiligen Brun ſtetiger
Eſel das ganze Land gehend gemacht hat.

Trotz allem marſchierte die SA.
O Querfurt Wenn das Wetter gegen das

Wochenende ſich beſtändig und ſchön geſtaltete, ſo
hat es ſich in der Nacht zum Sonntag wieder
Plötztich gewandelt. Die milde Luſt war rauhen
Bden mit derben Regenſchauern gewichen, ſo daß
ſich Sonntagswetter nicht angenehm geſtaltete
Doch trotz aller Witterungsunbill waren die For
mationen der Partei auf dem Plan um ihre
Propagandamärſche und Propagandafahrten durch
zuführen: So brauſt der Erhebungsſturm durch die
Gaue Großdeutſchlands.

Konzertabend der Kapelle Mehls.
O Huerfurt. Die Schüler der Muſikſchuke

Mehls hatten zu einem Konzertabend in die
„Tanne“ eingeladen, der recht gut beſucht war.
Die drei Soliſten des Abends, Alfred Schols,
Eſperſtedt (Flöte), Joachim Trautmann,
Mücheln n und Hans Beknar ZöſchenKlavier) bewieſen, daß ſie auch als Soliſten der
Muſikſchule vor die Offentlichkeit treten können
Den ſleißigen Schülern wurde reicher Beifall zu
teil. Auch als ſie zum Tanz aufſpielten, ge
wannnen ſie die Herzen der Jugend, die in
großer Zahl erſchienen war.

Zum vVollziehungsbeamten beſtellk.

O Lodersleben. Der Amtsgehilfe des hieſigen
Amlsbezirks Friedrich Ragp iſt durch den e
ſtändigen Landrat zum Vollziehungsbeamten
die Amtsbezirke Lodersleben und Ziegelroda er
nannt und beſtätigt worden.

Der neue Lehrgang.
Huerfurk. Die Neuaufnahme der Schülernd Schülerinnen für die Kreisberufsſchule

wurde in den erſten Tagen des April in den
für die einzelnen Bezirke zuſtändigen Schulorten
durchgeführt, nämlich in Querfurt im Gaſt
hof „Wieſenhaus“, in Lauch a (Unſtrut) und in
Mücheln (Geiſeltal) in den betreffenden Kreis
berufsſchulräumen.

ENTWEDER ODER SAGTE
Entweder ich rastere mich sohnell und obertläch-
Ueh, dann bin ich schlecht rasiert oder ieh
rasiere mich gründlich und scharf, dann brauche
ich eine halbe Stunde und die Haut brennt nach-
her wie Veuer, Beides eu gleicher Zeit geht nicht.
Doch Herr Thomas, das geht! Da versuchen Sie
2. B. einmal die speziell für harten Bart und
empfindliche Haut geschaffene Kaloderma- Raster-
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seife. Da gleitet das Messer ſchnell und leicht
und sauber durch die härtesten, Widerspensetigsten

Bartetoppeln! Und die Haut bleibt Lühl und ge-
schmeidig, selbst beim schärfeten Ausrasieren!
Herr Thomas hat sich nun inzwischen zu Kalo-
derma- Rasierseife bekehrt. Und wie steht es
mit Ihnen? Machen Sie doch auch einmal
einen Versueh mit Kaloderma-Rasierseife!

RASIERSEIFE
Stöcke RM s In Bekcelitehülse RA. 88

e
888
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Das Nachweaschen mit
dem erfrischenden und
desinfizierendenkKalo-
derma-Rasierwasser
bedeutet einen beson-
deren Genuſßs. Vberal
erhältlich. RM I. 50 I.
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Aus der Stact Merseburg

Als fweeſfisten nach Bresſau!
Jahreshauptverſammlung des MTV. 104 Turner und Turnerinnen

bisher für Breslau gemeldet.
Jm ſchmucken MTV. Heim begrüßte der

Vereinsführer Pg. Weidel die zahlreichen Mit
glieder ſeines großen Vereins zu Beginn der
diesjährigen Hauptverſammlung. Beſonders be
grüßte er den Ortsgruppenführer des Reichsbundes
für Leibesübungen, Pg. Ren z, und dankte ihm
für das Intereſſe am Verein, welches er durch
den Beſuch der Veranſtaltungen des MTV. des
öfteren bewieſen habe.

Der Geſchäftsführer Biermann brachte in
ſeinem Geſchäftsbericht zum Ausdruck, daß in den
einzelnen Abteilungen im verfloſſenen Jahr auf
opfernd gearbeitet worden ſei und daß ſich Kame
raden aus anderen Orten und anderen Vereinen
an dem Geiſt und an der Jahnſchen Turnbrüder-
lichkeit, die dem Verein eigen ſei, ein Beiſpiel
nehmen können. Als das Jahr 1937 zum neuen
Jahr hineinwechſelte, ſo ſchließt der Geſchäfts
bericht ahnte keiner von uns, was das neue Jahr
mit ſich bringen würde. Die Tage vom 11. und
12. März 1938 werden unvergeßlich ſein. Wir
Jünger Jahns wiſſen uns nun eins mit dem
öſterreichiſcher Schweſtern und Brüder Das Ziel
des Jahres iſt erreicht. Großdeutſchland iſt durch
die entſchloſſene Tat unſeres Führers und Reichs
kangzlers Adolf Hitler erſtanden und der 10. April
1938 wird der Welt beweiſen, daß Blut zu Blut
gehört.

Anſere Arbeit wollen wir im Sinne Jahns,
im Geiſte unſeres Führers Adolf Hitler in ge
wohnker Treue zu Volk und Vaterland mit vollſter
Hingabe für die Erküchtigung unſerer Jugend
leiſten. Dieſes Schlußwort verkörpert die Grund
lage, auf der ſich die Arbeit im Verein geſtaltet.

Ortsgruppenführer Renz wies in ſeinen
Ausführungen darauf hin, daß ſein Beſuch bei
den Vereinen dazu dienen ſolle, ſich ein Bild zu
verſchaffen über die Art der geleiſteten Arbeit,
um nach dieſen Betrachtungen ſeine Beſtimmungen
und Anordnungen ausrichten zu können. Er
appelliert in Verbindung mit den Worten über
die Errichtung Großdeutſchlands an die Einheit
im Reichsbund für Leibesübungen im Intereſſe
der deutſchen Volksgemeinſchaft.

Die wirtſchaftliche Lage des Vereins gebietet,
auch in den folgenden Jahren in den einzelnen
Abteilungen größte Sparſamkeit walten zu laſſen.

Der Vereinsführer- Stellvertreter Ritter dankte
dem Vereinsführer Weidel für die treue und
viele Arbeit, die er für den Verein geleiſtet habe.
Kam. Weidel wurde durch die ſatzungsgemäß
vor geſchriebene Wahl abermals zum Vereins
führer gewählt, worauf er ſeine Mitarbeit be
ſtimmte.

Mit Genugtuung konnten die Mitglieder aus
dem Munde des Oberturnwarts Kaßler ver
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Vorgeſchichtlicher Fund.
Grabſtätte aus der Jüngeren Steinzeit freigelegt

S Bad Dürrenberg. Jm Garten des Klempner-
meiſters Eichholz im Ortsteil Porbitz wurde beim
Graben nach Kies eine vorgeſchichtliche Fund
ſtelle angeſchnitten. Mitglieder des Heimat
muſeums übernahmen die ſachkundige Frei
legung. Anter dünnen Sandſteinplatten in Oſt
Weſtlage fand man einen Hocker in einer Tiefe
von nur 25 Zentimeter. Daß die Grabſtätte nicht
ſchon früher entdeckt wurde, hat ſeinen Grund
darin, daß das Gelände bisher nicht als Garten
land Verwendung fand, ſondern der Saline ge
hörte, die an dieſer Stelle einen Schienenſtrang
der ehemaligen Tollwitzer Kohlenbahn entlang
laufen ließ. Das Skelett war ſehr morſch und
nur der Schädel mit Ausnahme des Anterkiefers
noch gut erhalten. Beigaben wurden nicht ge
funden Dennoch iſt der Fund wohl dem Ausgang
der Jüngeren Steinzeit zuzurechnen und dürfte
mithin ein Alter von mindeſtens 3800 Jahren
haben. Es iſt der erſte Fund dieſer Zeitſtufe, der
in jener Gegend gemacht werden konnte.

nehmen, daß bisher 104 Turner und Turnerinnen
den Verein in Breslau vertreten werden. Das
Bemerkenswerte und Erfreuliche aber ſei, daß ſie
nicht als Koſtgänger des Vereins, ſondern als
Wever dem deutſchen Turnfeſt beiwohnen
werden.

Jn einem anſchaulichen Vortrag: die Be
ziehungen der deutſchen Turnerſchaft zu dem
öſterreichiſchen Turner, führt Kam. Ritkee den
Mitgliedern vor Augen, welchen Kampf die öſter
reichiſchen Turner haben durchfechten müſſen, um
ihren Wunſch, dem Zuſammenſchluß mit allen
deutſchen Turnern, nun in Erfüllung zu ſehen.
Mit der Führerehrung und einem gemeinſamen

Feierliche Einführung
des neuen Gefolgſchaftsführers.

K Großkorbekha. Jm Zeichenſaal der hieſigen
Schule fand am Sonnabend die feierliche Ein
führung des neuen Gefolgſchaftsführers der HJ.
für den hieſigen Ortsbereich ſtatt. Jn Anweſen-
heit des Orksgruppenleiters von Großkorbetha
und des Stützpunktleiters von Wengelsdorf ſowie
des Jungbannführers in Vertretung des Bann-
führers ſprach nach gemeinſamem Geſang des
HJ.-Fahnenliedes der ſcheidende Gefolgſchafts
führer Paul Worte des Abſchieds. Dann über
nahm der Jungbannführer die Gefolgſchaft und
ſprach Begrüßungsworte an die verſammelten
Führer der HJ. Zum Schluß referierte Orts
gruppenleiter Pg. Thon über den Zweck der
HJ. und ihre Bedeutung als Träger der deut
ſchen Zukunft.

82jährige Kriegerwitwe.
K. Burgwerben. Die Kriegerwitwe Frau

Minna Vollhardt feiert heute ihren
82. Geburtstag in beſter Geſundheit. Wir
gratulieren herzlich und wünſchen ihr einen
ſonnigen Lebensabend!

Rößuln iſt Schutzgebiet.
K. Rößuln. Unſer Ort gehört, nachdem in

Lobitzſch die Maul und Klauenſeuche ausge
brochen iſt, zum Schutzbezirk.

Hauptlehrer Kuneke (Wildſchütz)
feierte 25jähriges Dienſtjubiläum.

H. Wildſchütz. Auf ein 25jähriges Dienſt
jubiläum konnte am 1. April Hauptlehrer Pg.

Brigadeführer Heinz ſpricht.
F Bad Dürrenberg. Am heutigen Mon-

kag, um 19.15 Ahr, ſpricht auf einer Großkund-
gebung im „Gradierwerk“ Brigadeführer Pg.
Heinz zur deutſchen Volksabſtimmung am
10. April.

Heimtückiſcher Bubenſtreich.

F Bad Dürrenberg. Dem Einwohner Alfred
Jannicke, im Ortsteil Porbitz wohnhaft,
werden alljährlich die Knoſpen von Birnbäumen
und Johannisbeerſträuchern abgeſchnitten. Außer
dem werden, wenn Stachelbeeren und Gemüſe
grünen, die Büſche und Pflanzen mit Säure be
ſpritzt. Wer irgendwelche Beobachtungen über
den Täter gemacht hat oder machen kann, wird
gebeten, dies der nächſten Gendarmerieſtation
oder dem Geſchädigten mitzuteilen.

Vertretung des Bürgermeiſters.
Bad Dürrenberg. Bürgermeiſter Preſuhn iſt

zur Zeit zu einer Übung beim Heer einberufen.
Er wird vom ſtellvertretenden Bürgermeiſter,
Mühlenbeſitzer Be yer, vertreten.

FV Landkreis Wei

Lied ſchloß die eindrucksvolle Jahreshauptver
ſammlung.

Aus dem Unſtruttals
Ein treuer Arbeitskamerad.

O Freyburg. Am 3. April beging der Arbeiter
Wilhelm Litzkendorf, Panl-vHinkler-Straße,
das 50jährige Arbeitsjubiläum bei der Sekt
kellerei von Kloß und Foerſter. Aus dieſem An
laß fand eine Betriebsfeier ſtatt, auf der der
Jubilar für ſeine Arbeitstreue ausgezeichnet
wurde.

Nächtliche Schmierereien.
O Freyburg. Jn den Nachtſtunden zum Mitt-

woch voriger Wohn wurden verſchiedene Häuſer
fronten und Gartenpforten der Kloßund
FoerſterStraße mit grüner Hlfarbe beſchmiert.
Die Polizei konnte die Täter, Jugendliche im
Alter von 15 bis 17 Jahren, feſtſtellen. Die Farbe
hatten ſie aus dem Garten der Kolonnade in der
Sektkellerei entwendet. Für das Anſtreichen wird
der verdiente „Lohn“ nicht ausbleiben.

Kuneke zurückblicken. Seit über zehn Jahren
iſt er hier tätig; zugleich verſteht er das Amt
als Schulverbandsvorſteher des Geſamtſchulver
bandes TackauWildſchütz ſeit dieſer Zeit. Jn
die Zeit ſeiner Wirkſamkeit fällt auch der
Erweiterungsbau unſerer Schule von 3 auf

Ein Leben der Heimat.
Amkseinführung am Landgerichk.

Naumburg. Am Freitagvormittag wurde
der neue Oberamtsrichter Dr. Kalkoff in ſein
Amt eingeführt. Landgerichtspräſident Wanke
gedachte in ſeiner Anſprache der bisherigen Tätig
keit Dr. Kalkoffs, der bereits ſeit 1933 beim
Naumburger Amtsgericht tätig iſt. Er hat das
Anerbengericht eingerichtet und als deſſen erſter
Vorſitzender die Erbhofgeſetzgebung im Amts
gerichtsbezirk durchgeführt. Außerdem iſt er
Leiter des Entſchuldungsamtes. Oberamtsrichter
Dr. Kalkoff dankte für die anerkennenden
Worte und bat ſeine Mitarbeiter um weitgehende
Unterſtützung. Der neue Oberamtsrichter ſteht
im 38. Lebensjahre und wurde als Sohn des
früheren Kreisarztes des Kreiſes Eckartsberga,
Geh. Medizinalrats Kalkoff in Kölleda ge
boren. Er beſuchte die Landesſchule Pforta, wo
er das Abitur beſtand. Nach Ablegung der
großen Staatsprüfung wurde er vorübergehend
am Landgericht in Jnſterburg (Oſtpreußen) be
ſchäftigt. Seit dem 16. September 1932 iſt er
Richter am hieſigen Amtsgericht.

Zum letztenmal beiſammen.
Schlußfeier in der Marie-Encke Schule.

Naumburg. Jm feſtlich geſchmückten Saal
der MarieEnckeSchule fand die Schlußfeier ſtatt,
zu der ſich die Lehrerinnnen mit ihren Schüle
rinnen eingefunden hatten. Nach einem Muſik
vorſpiel wandte ſich die Leiterin an die Schüle
rinnen der Obertertiga, die ſie mit den beſten
Wünſchen entließ. Eine Schülerin der O. III
dankte der Lehrerſchaft für die Liebe und das Ver
ſtändnis, das ſie ihren Schülerinnen entgegen
gebracht hat. Zum letzten Male erklang das Lied:
„Denn Treue ſteht zuerſt, zuletzt im Himmel und
auf Erden.“ Fräulein Hennig erzählte Ernſtes
und Heiteres aus dem Leben der Schule, der ſie
34 Jahre als Lehrerin angehört hat. Studien
aſſeſſorin Streck richtete dann herzliche Abſchieds
worte an die Verſammelten und wies darauf hin,
daß der Vorſtand und die Elternſchaft ſich ſchweren
Herzens zur Auflöſung der Schule entſchloſſen
haben, weil kein Bedürfnis für ein Weiterbeſtehen
der Privatſchule vorlag. Nach Worten des Dankes
für die einzelnen Lehrkräfte ſchloß ſie ihre An
ſprache mit der Mahnung, den ſtets bewieſenen
Geiſt der Treue und Pflichterfüllung weiterzu

4 Klaſſen. Am Jubiläumstage wurde ihm zu
Ehren an der Skätte ſeiner Wirkſamkeit eine
Feierſtunde veranſtaltet, die mit „Die Himmel
rühmen“ eingeleitet wurde. Der Stellvertreter
des Verbandsvorſtehers Pg. Beuchel, wür
digte in einer kurzen Anſprache die Verdienſte
des Jubilars um die deutſche Jugend und
überreichte ihm ein Bild unſerers Führers.
Nach weiteren Glückwünſchen ſchloß die Feier
ſtunde mit Liedern des Männergeſangvereins.

Lehrerprüfung beſtanden.
A Gölhewitz. Der Sohn des hieſigen Pfarrers

Hans Manitius beſtand an der Hochſchule für
Lehrerbildung in Elbing die erſte Lehrerprüfung.

Anterwerſchen wird beleuchtet
A Anterwerſchen. Nachdem ſeit Februar in

den Nebenſtraßen unſeres Ortes einzelne
Lampen für beſſere Straßenbeleuchtung ſorgen,
ſind auch in der durch unſeren Ort führenden
Kreisſtraße Teuchern Hohenmölſen mehrere
Bogenlampen aufgehängt worden. Beſonders
an den Kreuzungswegen ſind Lampen angebracht
worden, die für ausreichende Beleuchtung
ſorgen. Jm ganzen wurden etwa fünf ſolche
Lampen aufgehängt.

Zwei Wahllokale-
am 10. April in Oſterfeld.

K Oſterfeld. Bei der Wahl am 10. April ſind
in Oſterfeld zwei Wahllokale vorgeſehen. Alle Ein
wohner deren Familienname den Anfangsbuch
ſtaben A. bis K hat, wählen im Hotel „Rats
keller“ (Wahlbezirk die übrigen Einwohner ge
nügen ihrer Wahlpflicht in „Stadt Straßburg“
(Wahlbezirk 2).

tragen und im Sinne unſeres Führers weiterzu
arbeiten auf dem Platz, auf den ſie das Leben
ſtellen wird.

Neuer Abteilungskommandeur.
Naumburg. Jn der Vorwoche nahm die

II. Abteilung des Artillerieregiments 14 im Hofe
der Hindenbürg-Kaſerne Abſchied von ihrem bis
herigen Abteilungskommandeur Oberſtleutnant
von Werthern. Der Scheidende wies auf die
Schaffung der Wehrmacht hin und ſtellte be
ſonders die Soldatentugenden heraus. Er dankte
der Truppe für ihre gute Führung und Leiſtung.
Hauptmann und Batkeriechef Wolter widmete
dem nach Kaiſerslautern verſetzten Kommandeur
herzliche Abſchiedsworte. Als neuer Kom
mandeur iſt Oberſtleutnant Dr. -Jng. Pagape von
der I. Abteilung des Art.Reg. 40 Meißen nach
hier verſetzt worden.

Beſtandene Dokkorprüfung.
Naumburg. Gerichtsreferendar Bernhard

Huckemann von hier beſtand in der Rechts
und Wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Fakultät die
Doktorprüfung.

40jähriges Milikärjubiläum.
Naumburg. Auf ein A40jähriges Militär

Dienſtjubiläum konnte Stabsmuſikmeiſter Hugo
Kaiſer, ein gebürtiger Naumburger, in Heil
bronn zurückblicken, wo er ſeit 1937 die Kapelle
des Jnf.Regts. 34 führt.

Zum 80. Geburkstag.
Bad Köſen. Den 80. Geburtstag feierte

der Einwohner Adolf Franke, ein Fuhrmann
von altem Schrot und Korn und ein guter
Pferdepfleger. Seine Lebensgefährtin verlor er
leider ſchon früh, die 14 Kinder, 5 Jungen und
6 Mädchen, das Leben ſchenkte.

Der „Mukige Rilker“ wird umgebaut.
Bad Köſen. Das Kurhaus „Mutiger

Ritter“, die älteſte Gaſtſtätte am Ort, iſt in den
Beſitz von Kürt Huſter, dem Beſitzer von Huſters
Gaſtſtätten auf dem Brühl in Leipzig, über
gegangen. Der „Mutige Ritter“ wird voll
ſtändig moderniſiert und ſämtliche Zimmer er
halten fließendes Waſſer. Viele Handwerker
haben Beſchäftigung gefünden, um noch vor
Saiſonbeginn die Arbeiten zu vollenden. Wäh
rend der Erneuerungsarbeiten wird der Hotel
und Gaſtwirtſchaftsbetrieb nicht unterbrochen.

el und Wirtschaft
G

Beschränketf einsafzfäöhige Arbeitsſose
Aufſchlußreiche Ergebniſſe der Sondererhebung.

h Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung teilt mit:

Jn dieſen Tagen hat die Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
die Ergebniſſe einer Sondererhebung über die
beſchränkt einſatzfähigen Arbeitsloſen veröffentlicht.
Es handelt ſich hierbei um ein Problem, das in
den letzten Jahren eine immer größere Be
deutung gewonnen hat.

Am 30. November 1937, dem Stichtag der Er
hebüng, wurden im Deutſchen Reich unter ins
geſamt 573 000 Arbeitsloſen nicht weniger als
215 000 beſchränkt Einſatzfähige feſtgeſtellt. Eine
nähere Unterſuchung dieſes Perſonenkreiſes war
erforderlich, um einen klaren überblick über die
Gründe der beſchränkten Einſatzfähigkeit zu ge
winnen.

Aus den aufſchlußreichen Ergebniſſen der
Sondererhebung ſei folgendes hervorgehoben:

Gemeſſen an der Geſamtzahl der 20,1 Mil
lionen Arbeiter und Angeſtellten (einſchließlich
Arbeitsloſe) im Deutſchen Reich waren von 1000
Arbeitern und Angeſtellten 11 beſchränkt einſatz
fähige Arbeitsloſe. Dieſer Anteil unterliegt aller
dings in den verſchiedenen Wirtſchaftsbezirken
außerordentlichen Schwankungen. Jn den Landes
arbeitsamtsbezirken mit dem ſtärkſten induſtriellen
Aufſchwung nach der Machtübernahme wurden
nur 3-4 beſchränkt Einſatzfähige auf 1000 Arbeiter
und Angeſtellte gezählt (Niederſachſen, Mittel
deutſchland), in Sachſen und Rheinland dagegen
15--19. Dieſe bemerkenswerte Tatſache weiſt
darauf hin, daß die Zahl der beſchränkt einſatz
ſähigen Arbeitsloſen nicht lediglich von perſön
lichen Hinderungsgründen abhängig, ſondern daß

a

auch der jeweillige Beſchäftigungsgrad von ſtarkem
Einfluß iſt.

Die Gründe der beſchränkten Einſatzfähigkeit
ſind aus der folgenden Aufſtellung erſichtlich. Es
waren beſchränkteinſatzfähig:

1. wegen körperlicher und geiſtiger Behinderung,
chroniſcher Kränkheit, Überalterung 160 200
Arbeitsloſe 74,5 v. H. der Geſamtzahl,

2. wegen charakterlicher Mängel 14 200 Arbeits
loſe 6,6 v. H. der Geſamtzahl,

3. wegen vorübergehender Krankheit 4600 Ar
beitsloſe 2,1 v. H. der Geſamtzahl,

4. aus ſonſtigen Gründen (z. B. Verhinderung
am vollen Arbeitseinſaßz für 48 Wochen
ſtunden) 14000 Arbeitsloſe 6,6 v. H. der
Geſamtzahl,

5. wegen unzulänglicher Berufsausbildung oder
Berufsentfremdüng 22 000 Arbeitsloſe 10,2
vom Hundert der Geſamtzahl.

Von den beſchränkt einſatzfähigen 215 000 Ar
beitsloſen ſtanden 150 000 im Alker von über 40
Jahren, 45 000 waren ſogar über 60 Jahre alt.

Es iſt nicht verwunderlich, daß in dem Per
ſonenkreis der beſchränkt Einſatzfähigen in großer
Zahl langfriſtige Arbeitsloſe vorhanden ſind,
175 000 oder 81 v. H. aller beſchränkt Einſatz
fähigen waren langfriſtig arbeitslos, und zwar
zum überwiegenden Teil ſeit Jahren. Prüft man
die Frage, in welchem Umfange es noch möglich
ſein wird, beſchränkt Einſatzfähige für den Arbeits
einfatz bereitzuſtellen, ſo ergibt ſich folgendes:

Von vornherein ſcheiden die vorübergehend
Kranken aus. Jhre Zahl iſt mit 4600 allerdings
gering. Es muß damit gerechnet werden, daß ein
ähnlich großer wenn Huch dauernd wechſelnder

Perſonenkreis von Kranken immer vorhanden ſein
wird. Beſondere Schwierigkeiten ſtehen dem Ein
ſatz des großen Blocks der 174 000 aus körper
lichen, geiſtigen oder charakterlichen Gründen be
ſchränkt Einſatzfähigen entgegen. Jn der Regel
wird es nur bei örtlich großem Bedarf an Arbeits
kräften gelingen, für dieſe ſtets beſonders ge
lagerten Fälle einen Arbeitsplatz ausfindig zu
machen, den die Arbeitsloſen trotz ihrer Behinde
rung oder ihrer Fehler ohne Schaden für den Be
trieb und die Betriebsgemeinſchaft noch ausfüllen
können. Etwas beſſere Ausſichten beſtehen für den
Perſonenkreis der unzulänglich Ausgebildeten oder
Berufsentfremdeten. Er wird ſich durch Schulung,
Anlernung oder Einweiſung in ungelernte Arbeit
zweifellos noch weiter vermindern laſſen. Bei den
übrigen beſchränkt Einſatzfähigen handelt es ſich
zum Teil um Perſonen, bei denen man im
Zweifel ſein kann, ob ſie überhaupt als echte
Arbeitsloſe anzuſehen ſind. Sie bilden eine Re
ſerve, die praktiſch nur dann eingeſetzt werden
kann, wenn ſich die Erforderniſſe der Betriebe
und die Belange des einzelnen Arbeitsloſen in
einem Arbeitsplatz miteinander vereinen laſſen.

Es iſt ſchwer anzugeben, in welcher Zeit es
den Arbeitsämtern durch zähe Klein
arbeit gelingen wird, die beſchränkt einſatz
fähigen Arbeitsloſen, ſoweit dies überhaupt prak
tiſch möglich iſt, unterzubringen. Legt man die
bisher erreichten günſtigen Verhältniſſe Nieder
ſachſens und Mitkeldeutſchlands, wo nur
3 bzw 7 beſchränkt einſatzfähige Arbeitsloſe auf
1000 Arbeiter und Angeſtellte entfallen, zugrunde,
ſo ließe ſich die noch vorhandene Zahl von 215 0060
beſchränkt Einſatzfähigen auf etwa 70 000 ver
mindern. Sehr viel wird dabei von der richtigen
Einſtellung der Betriebe abhängen, die in Er
kenntnis der tatſächlichen Lage des Arbeitsein
ſatzes von überſteigerten Anforderungen abſehen
müſſen. Das notwendige ſoziale Pflichtbewußtſein
wird ihnen dieſe Einſtellung zweifellos erleichtern.
Die beſonders aufnahmefähigen Bezirke haben je
denfalls ſchon heute durch die Tat bewieſen, daß
ein großer Teil der beſchränkt Einſatzfähigen dem
Arbeitseinſatz zurückgewonnen werden kann.

en

Ein voller Erfolg
Bilanz der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938,
h Das Leipziger Meſſeamt veröffentlicht eine

abſchließende Bilanz der Leipziger Frühjahrs
meſſe 1938, deren Ergebnis noch bei weitem die
Frühjahrsmeſſe 1937 übertraf. Die Geſammt
beſucherzahl ohne 85 000 Facharbeiter durch KdF.
betrug rd. 304 000 und überſtieg damit die Ziffer
des Vorjahres um 15,6 v. H. Die Zahl der Aus
ſteller beträgt nach den vorläufigen Ermitte
lungen 9549, das ſind 7,5 v. H. mehr als zur
Frühjahrsmeſſe 1937 und 49 v. H. mehr als zur
Frühjahrsmeſſe 1933. Die belegte Fläche be
ziffert ſich auf 180 559 Rechnungsmeter, d. i, eine
Zunahme gegenüber dem vergangenen Jahr um
16 v. H., gegenüber 1933 um 64 v. H. Am
ſtärkſten iſt die Ausdehnung auf der Großen
Techniſchen Meſſe und Baumeſſe, auf der die
belegte Fläche von 61045 Rechnungsmeter auf
rd. 77 000 Rechnungsmeter geſtiegen iſt.

Zahlen ſprechen
h. Im Bezirk der Jnduſtrie- und Handels

kammer Halle wurden im Jahre 1932
245 Konkurſe und Vergleichsverfahren durch
geführt. Dabei war dies noch nicht einmal die
Höchſtzahl der Kriſenjahre. 1031 belief ſich die
Geſamktzahl der Verfahren ſogar auf 421! 1937
wurden nur noch 40 Verfahren durchgeführk.

Alpine Montan- Geſellſchaft
in Hermann-Göring- Werke eingegliedert.

h Anläßlich eines Beſuches der Hütte Donawitz
kurz vor Graz nahm Generalfeldmarſchall Gö
rin g Gelegenheit, die Anlagen dieſes Werkes zu
beſichtigen. Freude und Begeiſterung herrſchten,
da gerade am Dienstag die Belegſchaft um 500
Mann vermehrt werden konnte. Jn einer kurzen
Anſprache verkündete Generalfeldmarſchall Göring
der Belegſchaft die Eingliederung der Alpine
Montangeſellſchaft in die Reichswerke Hermann
Göring.
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Wenn der Führer ruft

bleibt niemand zu Hauſe
Halle. Der Rehchsſtatthalter in Würktenibkrg,Gauleiter Wilhelm e ſprach am Sonn

tagabend im größten Verſammlungsraum Holles,
dem Stadtſchützenhans, vor etwa 1500 Volksge-
noſſen über den Sinn des 10. April. Na n derGauletter die n a
twetenen Ehrenſtürme der SA. des NEKK. Und
der Politiſchen Leiter abgeſchritten hatte betrat er,
von der Verſammlung ſehertd begrußt, durch ein
Spalier der den bis ahrf den letzten Plaß ge
füllten Saal.

Zu ſeiner Rede ließ er noch einmal den ge
waltigen Ambruch unſerer Zeit vor ſeinen Zu
hörern ſich entwickeln, der erſt ſolche Kund
gebungen, wie ſie nns heute ſchon faſt zum käg
lichen Erlebnis geworden ſtind, möglich gemacht
habe. Unter ſpontaner Zuſtimmung erklärte der
Redner, daß, wenn Adolf Hitler aufruft, es immer
um Schickſalsfragen der

weil ſte im engſten Zuſcimmenhang ſtehen auch
mit ſeinen eigenen perſönlichen Belangen. An ge
ſchichtlichen Beiſpielen zeigte der Redner, daß es
gerade der einfache Mann des Volkes wer der aus
dem Empfinden des Blutes heraus die Sehnſucht
nach dem einigen großen Reich in Herzen trug und
daß mehr als einmal in der Geſchichte die Beſten
für die großdeutſche Jdee ihr Leben hingaben.
Wieder brauſte Beifall auf, als Murr auf die Ver
antwortung hinwieß, die auf den Schultern des
Führers in jenen wenigen, aber mit Ereigniſſen
von ſo gewaltiger, geſchichtlicher Tragweite gelade-
nen Tagen laſtete.

Stärkſter Beifall antwortete dem Gauleiter, als
er den Sinn des 10. April auf eine kurze Formel
brachte: „Wenn der Führer ruft, dann hat kein
Deutſcher das Recht zu Hauſe zu bleiben. Alle
Privatmeinungen und Privakintereſſen müſſen hier
ſchweigen wo es um die Vebensfragen des deut
ſchen Volkes geht. Nicht mehr wird verlangt, als
die Beſtärigung eines Geſchenkes, das uns der
Führer gemacht hat

Ein Begeiſterungsſturm vhne Ende folgte den
letzten Worten des Gauleiters, in denen er der
feſten Uberzeugung Ausdruck gab daß am 160. April
das deutſche Volk wie ein Mann antreten wird, um
dem Führer ſeinen Glauben, ſeine Treue und ſeine
Liebe mit gleichem Glauben, gleicher Tveue, gleicher
Liebe zu danken.

Pfeffer ins Geſicht geworfen
Ein miſßzglückter Raubüberfall.

f Magdeburg. Jn den Anlagen vor dem
Arbeitsamt in der Königſtraße wurde eine Frau
von einem Mann überfallen, der ihr im Gebüſch
aufgelauert hatte. Er warf ihr eine Hand voll
Pfeffer ins Geſicht und verſuchte ihr eine große
Handtaſche zu entreißen, in der ſich 800 M. ſo
eben kaſſierte Mieten befanden. Als ihm das
nicht gelang, flüchtete der Kerl.

Verdächtig ſcheint ein Mann, der kurz zuvor
bei der Frau an der Wohnungstür geweſen war,
als ſie gerade auf dem Küchentiſch das
Geld aufzählte. Vermutlich hat er däbei
auch gehört, daß die Frau einem Mieter ſagte,
daß ſie die Miete abends an den Häusverwalter
in der Guſtav-Abolf- Straße abliefere.

Alfred mit der Piſtole
Der Schuß auf die Schwiegermukter.

f Halle. Vor dem Schwurgericht hatte ſich der
Stjährige Alfred Kurbpka aus Halle unter der
Anklage zu verantworten, am 15. e v. J.
vorſätzlich verſucht zu haben, die itter ſeiner
Braut zu erſchießen. ehe wurde unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu zwei Jahren
und ſechs Monaten Gefängnis ver-
urteilt wobei angenommen wurde, daß die Tat
von dem noch recht unreifen Burſchen nicht mit
Kberlegung ausgeführt wurde.

Kuüropka war erboſt geweſen, daß die Mutter
einer Braut der Meinung war, ihr zukünftiger

Schwiegerſohn müſſe zunächſt einmal ſeiner Ar
beitsdienſt und Wehrpflicht genügt haben, ehe
an eine Heirät zu denken ſei. Als ſie
ihrer Tochter die Fortſetzung der Beziehungen zu
Kuropka, denen bereits das zweite Kind ent
ſprungen war, unterſagte, kaufte ſich Kuröpka eine
Piſtole und ging zu der Wohnung ſeiner
Schwiegermutter Um ihr, wenn eine Ausſöhnüung
nicht gelingen ſollte, „eins auszuwiſchen

Als die Frau öffnete und den willkommenen
Beſucher ſah, ſchlug ſie natürlich ſofort die Tür
wieder zu. Jm gleichen Augenblick hätte der
Burſche die Piſtole gezogen und einen Schuß ab
e der glücklicherweiſe nur die Türfüllung

af.
Der Angeklagte nahm das Urteil an, das ſofort

rechtskräftig wurde.

Familienzuwachs bei Bürs
Die kleinen Teddys zeigen ſich.

F Halle. Wie alljährlich im Frühjahr, ſo ſtellen
güch jetzt im Zoologiſchen Garken allmählich

ie Jungktiere ein, die ſteks die größte Freude aller
Zoo Beſucher ſind. Aber nicht erſt jetzt, ſondern
ſchon im Winter gibt es bei einzelnen Tieren
Familienzuwachs, ſo vor allein bei den Braun
b ären. Die kleinen Braunbären werden um die
Jahreswende geboren und bis zum Eintritt mil
deren Wetters von ihren Müttern wohlbehlltet
und gut verſorgt in der warmen Höhle gehalten.
Aber mit den erſten Frühlingstagen erſcheinen ſie
draußen und ſtellen ſich immer wieder den Be
ſüchern vor.

Zunächſt ſind es bis jetzt zwei der kleinen
Teddys, die ſich mit ihren poſſierlichen Spielen in
einem der Außenkäfige des Bärengzwingers
zeigen. In ihren dicken wolligen Pelzen ſehen ſie
gang reigend aus und rufen mit ihren täppiſchen
Spielen das helle Entzücken aller Beſchauer her
vor. Die Kerlchen ſind ſchon recht ſelbſtändig,
und wenn ſie ihre Mütter, die beſorgt ihre
kleinen Kletterpartien beobachten, etwa von der
Mauer auf den ſicheren Fußboden herunterholen
wollen, ſo können die kleinen Teddys ſchon ganz
energiſch brummen und ihren Willen durchſetzen.
Jeder, der die kleinen Bären bei ihren Spielen
mit ihrer Mutter und Tante bebbächtet die
beiden Bäürinnen vertragen ſich ſehr gut und
ſpielen beide mit den Kleinen wird große
Treude an ihnen haben und ſich kaum von dem

vor dem Stadſſchütenhaus ange

Nation geht,
um Fragen, zu denen auch der einfachſte Volks
genoſſe Stellung nehmen kann und muß

Ein Teſſer aus Gole
Gehörten die Schätze dem Kloſter Himmelpforten?

Wernigerode. Bei den Straßenerneuerungs
arbeiten in der Otto-Straße wurde in etwa
50 Zentimeter Tiefe ein Teller aus Edelmetall ge
funden. Es hat den Anſchein, als vb der Teller
aus Gold beſteht. Näheres muß allerdings noch
die Unterſuchung ergeben.

Der im Durthſchnitt 20 ZJentimeter meſſende
Teller iſt etwa 500 Gramm ſchwer und trägt auf
dein äußeren Rande reiche Verzierungen und auf
dem Grunde Zeichen, die Ahnlichkeit mit einem

Wappen beſitzen. Die Schale wurde einſtweilen
vom Stadtbauamt in Verwahrung genommen.
Die Fundſtelle wurde abgeſteckt und wird in diefen
Tagen weiter nach Schätzen unterſucht werden.

Es beſteht die Vermutung, daß der Fund zu
den Schätzen der Mönche des Kloſters Himmel
pforten gehört, das an der Stätte der heutigen
Oberpfarre einen Kloſterhof beſaß. Es känn an
genommen werden, daß die Mönche vor der Zer
ſtörung des Kloſters einige beſonders wertvolle
Gegenſtände vergraben haben.

Wenn einer eine Refse St
Zu Nordhauſen hatten ſie zehn gehenkt. Das war die gute alte Zeit!
Wer heute in der Reiſezeit über viele Plagen

und Beſchwerden, langen Weg und durch
gelaufene Sohlen klagt, der hat eben ſeine
Reiſe ſchlecht vorbereitet. Früher war es ein
ſchwereres Reiſen in deutſchen Landen, als es
noch keine Eiſenbahn, kein einiges Deutſchland
und keine Kraft durch Freude gab.

Hören wir, was in der „alten guten Zeit
itit Sommer des Jahres 1546, dein Ehrenwerten,
ſpäteren Bürgermeiſter von Stralſund, Bartho
lomäus Saſtrow, gelegentlich zuſtieß, als er
mit einem norddeutſchen Landsmann, von
Welſchland kommend, der Heimat zuwanderte.

„Jn ſpäter Abendſtunde des 11. Auguſt er
reichten ſie Nordhauſen Das erſte was ſie
ſahen waren zehn Gehenkte. die leblos än
Pfählen vor dem Stadttor hingen. Eine näch
Fug und Recht verurteilte Mordbrennerbande
hatte hier ihr verdientes Ende genommen.
Doch hatten die ehrſanen Reiſenden noch
darunter zu leiden, denn ſie mußten lange mit
der ſtarken und inißtrauiſchen Torwache ver-
handeln, bis man ſie als harmloſe Reiſende in
die Stadt Nordhauſen einließ.

Hort aber ſahen ſie ſich vergebens hach einer
Herberge um. Teils waren die mit Gäſten
überfüllt, keils hatte man wegen des Mord-
brennerprozeſſes noch ſchweres Mißtrauen gegen
Fremde. Und dieſe kamen gar weit her.

Da es ein „Fremndenverkehrsamt“ noch nicht
gab wandten ſich die müden und hungrigen
Wanderer an den amtierenden Bürgermeiſter.
Der brachte ſie dann nach eingehenden Verhör
auch bei einem wackeren Meßger ins Quärtier,
wo ſie prachtvoll ſchmauſten und ſauber be
zogene Betten bekamen Des waren ſie ſehr
zufrieden.

Aber am nächſten Morgen fanden ſie üeue
Not. Sie konnten nicht aus der Kammer, Der
brave Metzger hatte ein dickes Vorhängeſchloß
davor getan. Sie mußten mit unheimlichen Ge
danken lange bis in den Vormittag warten bis
endlich ihr Wirt kam und ihnen auftat. Das

Walfſfahrfsort der

war jedoch kaum höſe gemeint geweſen. Der
biedere Metzger hatte ſich nur davor bewahren
wollen, daß ihm vie unbekannten Geſellen etwa
mit der Zeche durchbrannten. (Doch können
wir, um der Ehre des ſchönen Nordhauſen ge
recht zu werden, beſcheinigen, daß ſolcher Brauch
heute dort nicht mehr in der Movde iſt

Viel klägten die beiden Reiſenden aber auch
über zweierlei“ a war erſtens das wüſte
Treiben der Landsknechte, denen ſie des öfteren
klugerweiſe auswichen. Zum andern aber hatten
ſie übhermäßig zu leiben unter Anseziefer, mit
dein ſie auf ihrer langen Reiſe manche Schlacht
ſchlagen mußten Das war aber beides in der
guten alten Zeit nichts Ungewöhnliches.

Die Wanderung dauerte übrigens vom
6. Juli bis zum 29. Ausüſſt, war alſs eine nette
„Urlaubswanderung“ Sie ging von Rom bis
Straälſund über Siehnag, Florkens, VBologna,
Mantug, Bozen, Jnnsbrück, Kuſſtein ſchließlich
näch Regensburg. Hier raſtete die Wanderer
vier Tage. Dann ging es weiter nach Nürn
bers wo ſie aberingls drei Tage bliehen. Bam
berg, Koburg, Arnſtadt, Ekfurt und Rordhaufen
waren die nächſten größeren Stativnen. Dann
ging es quer durch den Hats über Stolbers,
Quedlinburg und Hälberſtadt nach Braun
ſchweig. Die Lüneburger Heide, damals als be
ſonders „unſicher“ verſchrien, wurde durchkreuzt
Uber Mölln, Lübeck. Wismar und Roſtork wurde
eitslich die Heimat Stralſund erreicht Muncher
möchte des alten Bartholp mäus Saſtrow Reiſe
wohl heute „nach wandern Doch möge es ihm
nie gehen, wie jenem, der darüber zum Schluß
treuherzig ſchrieb

„Jch war ſo ſteif wie ein abgertttenes Pferd
Meine Mutter ließ mir in der Wöh zweimäl
ern Bad Kachen, badete mir die Beine nd
ſchmierte mir die Schienbeine mit weißer,
prnetianiſcher Seife, wodurkch mir die Glieder
an den Beinvn wieder ins echte Hehek kamnen!“

Wenn ciner eine Reiſe tut!

ehe genDie Mittelland Jugend erlebt die erſte Wahlkundgebung init dem Reichs
jugendführer in Braungtt.

Linz Unſere 800 Kameraden, Mittel
land Jungen und Berliner Jungvolk, haben jit
wiſchen eiten der größten Eindrücke hinter ſich,

ſte doch mit ihrein Reichs ugendführer in
ie Geburtsſtadt des Führers gezögen, um hier die erſte Wahlkündgebung in

dem befreiten Deutſch Sſterreich milzuerleben.
Jn den frühen Nächmittagsſtunden verließ

der Sonderzug München die Hauptſtadt der
Bewegung. Bald ſah man in der Ferne die
mit Schnee bedeckten Bergketten der Vorälpen,
ünd vei herrlichſtem Sonſtenſchein ging es Un
ſerem Beſtimmüngsort, Sinn bach in Jnn,
entgegen. Hier hatte vor 14 Tagen der Marſch
unſerer Truppen durch Hſterreich begonnen.
Wieder drängten ſich dicht in allen Straßen
die Volksgenoſſen, Um unſere Kaineräden in der
lehten Städt vor der einſtigen Reichsgrenze zu
begrüßen. Ein impoſantes Bild bot ſich den
Eiſtwohnern Siſnbachs als gegen 20 Uhr die
Formakionen von ihren Stellplätzen anrückten,
üm dent der S nach Braungau anzu
kreken. An der Spitze der Kolonne ſarſchierken
die 400 Bannfahneit. Viele BDM Gruppen
und Hunderte von Hitlerjungen aus der Um
gebung von Simbach waren zu ihnen geſtoßen.
Auf dem Marſch überholte der Reichsjugend-
führer die Marſchkolonne, und es erhob ſich eine
ünſeheure Begeiſterung

Punkt 20.16 Uhr Uberſchritt der Zug die
ehemalige Grenze. Dann ging es über die
länge Jiinbrücke nach Braunau. Herzlicher Und
begeiſterter konnten unſere Kämeraden wohl
kam noch einpfangen werden. Alle Fenſter
kängs den Sträßen und an Markt, auf dem
die Kundgebung ſtattfand, wären mit Lichtern

und Fackeln ihluminiert, die Häuſer init rieſigen
Fahnen und Transpareſtten geſchmütkt. Links
Und rechts der Straße hatten die Einwohner
Gliederüngen und Forſnativneſn bis 30
Glieder kief Auſſtellung geben H. BBM
und Jungvolk bildeten Lin Foackelſpälter. Man
merkte ihſen an, wie Unſäglich ſtolz ſie waren
daß ver n re t mit ſeiner Abordnung als erſte Stadt in ihrem vefreiten
Heiatland ihre Vaterſtgdt betrat

Mit Schirächs hy miſchen Gedicht: Groß
deutſchland viſt du genannt!“, von allen ge
geſuſgen, nahm die Kundgebung ihren Anfang
Kreisleiter Reithofer verkündete, daß der
Oberbürgermeiſter bein Führer das Heimatrecht

ſeiner Vaterſtadt aängeträgen habe. Jn einen
Antworttelegramm hat der Führer es ange
nommen. Eine ungeheure Begeiſterung löſte
dieſe Nachricht aus. Minutenlänge „Sieg
Heil!“Rufe brauſten über den Platz.

Dann ſprach Baldur von Schirach von
den großen Taten des Führers, von der Liebe
und Verehrung. von dem Vertrauen nit dem
jeder deutſche Volksgenoſſe heute n e
folgt. Braunau wird von jetzt an der Wäll
fahrtsott der deutſchen Jugendſein, die ſich hier Kraft holen und innerlich
Einkehr halten wird, um den Aufgaben des
Lebens gewachſen zu ſein. Toſender Beifall
dankte dem Reichsjugendführer für ſeine Worte.

Nach der Kundgebung marſchierten die Teil
ſtehmer der Hſterreichfahrt mit den 490 Bäann

vor dent Geburtshaus des Führers an
äldur von Schirach vorüber. Am ſpäten Abend

ging es weiter ſäch Linz, wo die Einheiten
äuf ihre Privatquärtiere verteilt wurden

Weltausſtellung des Handwerks
Gau Halle Merſeburg an der Jnternationalen

Handwerksausſtellung beteiligt.

F. Mit der Jnternationalen Haändwerksaus
ſtellung 1938 Berlin wird zum erſtenmal in der
Geſchichte des Handwerks aller Völker der Ver
ſuch gemacht, einen lückenloſen Uberblic über das
handwerkliche Schgffen von früheſter Zeit bis
heute zu geben. Alle mäßgebenden Länder der
Erde werden ſich an dieſer Schau beteiligen, die
vom 28. Mai bis 10. Juli 1938 auf dem Berliner
Ausſtellungsgelände an Kaiſerdämm sezeist
werden wird. Jn der Abteilung „Deutſche Werk
ſtäkten und Leiſtunssſchaäu wird dem Händwerk
aller Gaue Gelegenheit gegeben, ſeine beſten
Arbeiten auszuſtellen. Die Vorbereitunss
arbeiten ſür die Beteiligung des Kunſthandwerks
im Gau Halle- Merſeburg ſind bereits im vollen
Gänge, ſie haben zum Ziel, den veſten ſchöpfe
riſchen Kräften unſeres Gaues die Beteiliguns
an der Jnternationglen Handwerksausſtellung
1938 Berlin zu ermöglichen. Zu dieſem Zweck ſind
von dem Beauftragten der Werkſtätten und
Leiſtungsſchau Aufforderungen zur Teilnahme
an alle maßgeblichen Kunſthandwerker des Gaues
Halle- Merſeburg ergängen. Um darüber hinaus
alle Kunſthandwerker, die mit ihrer Leiſtung
etwas Beſonderes zu zeigen haben, zu erfaſſen,
érgeht hiermit der Aufruf, ſich umgehend bei der
Gaudienſtſtelle Das Deutſche Handwerk', Halle
Burgſtraße zu melden, und zwar muß die
W m b e

di Auguſt fertig
Guter Forigäng der Arbeiten an der Saaleſchleuſe.

Bernburg. Bernburgs Bevölkerung nimmt
an den Fortgang der Arbeiten an der neuen
Saaleſchleuſe lebhaften Anteil. Die Brücke iſt
ſoweit fertiggeſtellt, daß auf ihr ſchon ein Teil
der Verkehrsbahn hergeſtellt werden konnte. Der
Anſchluß an die Mühlſtraße und die Fiſchergaſſe
wird durch gepflaſterke Straßenrampen hergeſtellt.
Der Bau her Schleuſentsre geht rüſtig vhrän.
Ste ſind als ſogenannte Hubtbre ausgebildet
d. H. ſie werden zum Sffnen und Schließen an
Gelenkzahnſtangen gehoben und geſenkt. Die Tore
beſtehen aus einem Raähment mit eingeſchöbenen
Riegeln, auf denen als Abſchlußwand gegen das
Oberwaſſer die acht Millimeter ſtarke Stahlblech
haut äufliegt. Jm Tor iſt eine vierecige Hffnuns
freigelaſſen für ein RNotſchützz durch das die
Schleuſe ſpäter auch ohne Anheben des Tores ge
füllt oder geleert werden kann. Rings um des
Tor ſieht man wie einen rieſigen Rahmen das
Portal. In deſſen Huerriegel in der Mitte wer
den die Elektromotoren für den Antrieb der Tore
untergebracht. Mit der Jnbetriebnahme der
Schleuſe iſt im Auguſt d. J. zu rechnen

176 Volkswohnungen werden gebaut
F. Khthen (Anhalt). Die Mitteldeutſche Heim

tätte führt auf dem Gelände zwiſchen der Wind-
enſtraße und der Baasdorfer Kreisſtre

großes Bäuvorhaben durch Jn eſchöſſiger
Bauweiſe eutſtehen hier 176 Volks gen, dieS

So arbeitet unſere No.
Nur ein kleiner Programmausſchnitkt.

F „Drei Stunden Lachen und Fröhlichkeit“,
bautete das Programm für eine gelungene Ver
anſtaltung der Ortsgrüppe Weißenfels-Neu
ſtadt zugunſten des WHW. Ein anſehnlicher
Reinerkrag erfüllte den materiellen Zweck der
Veranſtalkung.

Jn der Stadt Merſeburg wurden in der
erſten Hälfte des Monats März mehrere Verän
ſtaltungen zugunſten des WHW. durchgeführt,
die ſämtlich dem WHW. einen vollen Erfolg
brachten. Die größte dieſer Veranſtaltungen war
ein Bunter Abend im „Feieräbendhaus“ in
Leuna, der von 1200 Perſonen beſucht war.
Weiterhin fanden zwei Geſangskonzerte und ein
Schauturnen aller Schulen der Stadt Merſeburg
ſtatt. Jn Grösßlehna veräanſtaltete die
Kapelle des Kampfgeſchwaders 153 Merſeburg
ein gut beſüchtes Militärkonzert.

Im Kreiſe Wittenberg wurde die Mit
gliederwerbung für die NSV. güch während des
Winterhilfswerkes erfolgreich fortgeſührt. De
Mitgliederſtand des Kreiſes beträgt z. B.
21,8 Progent der geſamten Einwohnerzahl.
Die Verteilung der Volksgasmaske hat in der
Stadt Wittenberg in dieſen Monat be
gönnen. Die Arbeit der NSV.-Jugendhilfe
wurde im Kreis Wittenberg durch die Einſetzung
von 38 OHrksgruppenſaächbearbeitern voran
getragen. Ferner ſollen in den Ortsgruppen
Helfer eingeſetzt und Helferſchulungen durch
geführt werden. Jn dieſen Schulungsabenden
ſollen die einzelnen Gebiete, wie Vormund-
ſchaftsweſen, Pflegeſtellenvermitilung, Schutzauf
ſicht uſw. eingehend behandelt werden.

Jn Halle wurden im März 9 Sonderveran
ſtaltungen für WHW.Betreute gegeben, die von
61144 Perſonen beſucht wurden. Das Stadt
theater Halle hat in dieſem Monat 153 Frei
kärten ſür WHW.Betreute zur Verfügung ge
ſtellt Zugunſten des WHW. fand im Febrüar
eine ganze Reihe Sonderveranſtaltungen in Halle
ſtatt, ſo u. a. eine Veranſtaltung der Polizei,
ein Konzert des Muſikzuges des Reichsarbeits
dienſtes, ein Betriebskongert der Siebel-Flitg
zeugwerke, ein „Feſt der Künſtler für das
WHW.“ uſw. Namhafte Beträge konnten da
durch dem WHW. zugeführt werden.

Verdienter Wiſſenſchaftler
in den Ruheſtand gekreken.

Bernburg. Prof Dr. Guſtav Wimmer,
der Leiter der Bernburger Land wirtſchaftlichen
Verſuchsſtation, iſt, 72jährig, in den Ruheſtand
getreten. Am 31. März wurde er durch den
Vertreter des Anhaltiſchen Staatsminiſteriums,
Miniſterialrat Bierwirth, in feierlicher Weiſe aus
ſeinem Amte in Anweſenheit der geſamten Ge
folgſchaft verabſchiedet. Der Verkreter der Be
hörde brachte die großen wiſſenſchaftlichen Ver
dienſte Prof. Wimmers zum Ausdruck, dem es
gelungen ſei, den internationglen Ruf der An
ſtalt durch unermüdliche Forſchungsbätigkeit zu
wahren Mit der n der Dienſtgeſchäfte
wurde vorläufig der Abteilungsvorſteher an der
Verſuchsſtation, Dr. Lüdecke, betraut.

300 000 Quabratmeter für Mais
im Gau Halle Merſeburg.

Nachdem das Amt für Volkswohlfahrt in
der Gauleitung Hälle- Merſeburg kürzlich erſt be
kannt gegeben hat, daß zu Anfang dieſes Jahres
auf den erſten Anhieb 180 000 Quadratmeter für
die Mailsanbausktion der NSV. aus allen Kreiſen
des Gaues geineldet wurden, kann heute mitgeteilt
werden, daß ſich dieſe Zahl bis Ende März auf
301084 Quädratmeter bisher ungenutzter Land
fläche im Gau Halle Merſeburg erhöht hat. Der
Gau Halle Merſeburg kann ſomit ſchon jetzt einen
weſentlichen Teil dazu beitragen, daß dieſer wich
tigen bach eben des Vierjahresplanes ein guter
Erfolg beſchieden iſt.

Viermal ſo viel!
Rordhauſen. Hier in Nordhauſen, wo die

Wohtrungsnot beſonders groß war trug die Zahl
der Wohnhäuſer am 31. Dezember 1929: 3305
am 31. März 1933: 3421; am 31. Dezember 1936:
3979; am 31. Dezember 1937; weit über 4000!
In den drei Jahren vor der Machtübernahme ſind
hier alſo nur 100 neue Häuſer entſtanden. Jn den
drei folgenden Jahren waren es viermal ſo viel.

Soziale Förderung
Mansfeld. Im Mäatsfelder Gebirgskreis wur

den bisher rund 1000 Eheſtandsdarlehen in Höhe
von 9060 bis 800 M. gewährt. An 160 bis
165 Familien im Kreiſe wurden bisher monatlich
insgeſammt 3000 M. Kinderbeihilfen ausgezahlt.
Seit dem 1. April erhalten weit über 1200 Fami
hen im Kreiſe Kinderbeihilfen.

Laſtauto vom DeZug erfaßt.
Hohenroda. Der aus Eilenburg kommende

H Zug erſaßte an der Schrankenwärterbude bei
Hohenroda einen Laſtzug, der aus Richbing
Beerendorf kam. Während der Motorwagen be
reits über die Gleiſe war und unbeſchädigt bled,
wurden zwei Anhänger zertrümmert. Ein Bei
fahrer rettete ſein Leben dadurch, daß er im betzten
Augenblick abſpraäng.

Jn den Beirat des Landesfreindenverkehes-
verbandes berufen.

Der Leiter des Landesfremdenverkehrs
verbandes Mitteldeutſchland hat in den Beirat
neu vberufen: Laähdrat Pape, Weißenfels;
Bürgermeiſter Müller. Bad Liebenwerda;
Studienrat Dr. Beutler, Magdeburg; Regie
rxungshäumeiſter a. D. Fiſcher, Masdeburg, und
Hr. Schneekloth, Geſchäftsführer der Wirt-
ſchaftssruppe Gaſtſtätten- und Beherbergüngs
gewerbe, Mäsdeburg.

H. bezieht ehemaliges Arbeitsdienſtläger.
Bitterfeld. Die ehemglige Unterkunft des

RAD., die ſich in ſchöner Lage am Rande des
Waldes im Südoſten der Stadt befindet, iſt von
der Hitlerjugend bezogen worden. Es
wird ſo lange von ihr benutzt bis ein neues
Jugendheim erbaut iſt. Gegenwärtig werden im
Lager einige bauliche Peränderungen vor
genbmmen, U. g. auch eine Hausmeiſterwohnung
eingerichtet

Reuer Leiter der Univerſitäls-Kinderklinik.
Halle. Der nichtbeamtete außerordentliche

Profeſſor Dr. A. Nitſchke in Berlin-Dahlem iſt
beguſträgt, von April 1938 ab die frei
gewoördene Profeſſur für Kinderheilkunde ſowie
die Leitung der Kinderklinik und Poliklinik der
MartinLuther Univerſität Halle Wiktenberg ver
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Trotz Kälte, Sturm und Regen
Erneuter Einſatz der SA. für den 10. April. Auf Propagandafahrt und marſch durch das Standartengebiet J 19.

Wie Kampfruf ſchallts entgegen:
„Dem Führer euer J at!“
Dafür, trotz Sturm und Regen,
Kampft und marſchiert SA.

„Jeder, auch der kleinſte Ort und die abſeits
W Siedlung des Standartengebietes muß
i der großen WahlPropagandaaktion der SA.

am kommenden Sonntag erfaßt werden!““ So
lautete die Einleitung des vom Führer der SA.
Standarte J 19, Oberſturmbannführer Dam rath
ausgegebenen Befehls, der die geſamte SA. noch ein

zum erneuten Wahleinſatz für den Sonntag,
dem 3. April aufrief.

Damit dies geſchehen könne, war ein genauer
Aufmarſchplan aufgeſtellt worden. Für die Pro
pagandakolonne Merſeburg, unter Oberſturm
führer Ryſſels Leitung, beſagte der Befehl den
Einſatz von 200 Kameraden der SA. Stürme 1
und 279 19 des Standortes Merſeburg, zuſammen
mit den Kameraden der des NSKK des
SFK. und der HJ. mit den Fahnen einſchließ

lich des Spielmannszuges der SA. und des Fan
fahrenzuges der HJ., die um 7 Uhr auf dem Nu
landtplatz anzutreten hatten. Für die Geſtellung
der Kraftfahrzeuge, Perſonenkraftwagen, Melde
fahrer und der Laſtwagen hatte das NSKK. zu
ſorgen, dem die techniſche Durchführung dieſer
großen Propagandagktion übertragen worden war.

Zwar ſchien die Sonne an dieſem frühen Sonn
tagmorgen noch nicht vom Himmel. aber doch
hofften alle Kameraden auf einen ſchönen Tag,
wenn auch dunkle Wolken, vom Winde gepeitſcht,
dahinjagten. Er ließ auch die Fahnen flattern, als
Oberſturmführer Ryſſel dem Führer der Stan

Die A. Propagandakolonne Merſeburg auf der Fahrt nach Schkeuditz.

allem der Fanfarenzug der Hitler--Jugend wurde
nicht müde, ſeine hellen Klänge hinauszuſenden
in das ſonſt ſo ruhige Land. So kündete ſich die
Propagandakolonne ſchon von weitem an, denn
der Wind trug die Töne weit voraus. Beim
Durchfahren der Ortſchaften klangen die ab
wechſelnden Sprechchöre der Formationen auf,
vom Lautſprecherwagen her wurde die Ein
wohnerſchaft während der langſamen Durchfahrt
auf die Bedeutung der Wahl hingewieſen. Wie
ein Kampfruf ſchallte es den Laueſten entgegen.
was die SA. für ihren Führer am 10. April
forderte, wofür ſie kämpfte in den vergangenen
Jahren, und wofür ſie marſchierte auch an dieſem
Sonntag wieder, der Aufruf zum gemeinſamen
Bekenntnis eines ganzen Volkes:

„Dem Führer euer Ja!“
Zur gleichen Stunde ſetzte ſich auch in Le ung

eine gleiche, vom Oberſturmführer Nethe ge

e

führte Propagandakolonne mit Angehörigen der
SA.Formationen aus Leung, Kötzſchau, Bad
Dürrenberg und Lützen zuſammen, die zunächſt in
zwei Kolonnen geteilt verſchiedene Gebiete durch
fuhren, um ſich dann vor Lützen wieder zum ge
meinſamen Propagandamarſch durch Lützen zu
treffen. So wurde es in allen Kolonnen gehalten.
daß in größeren Orten die Fahrzeuge verlaſſen
wurden, um in geſchloſſener Marſcheinheit mit
klingendem Spiel und gerührten Trommeln der
Bevölkerung zu zeigen, wie ſich die SA. für den
Führer einſetzt. Die auf dieſen Märſchen mit
geführten Transparente wieſen jeden Volks

SA.Radfahrerkrupps wurden zum Beſuch der abſeiks gelegenen Siedlungen eingeſetzt

darte J 19, Oberſturmbannführer Damrath,
die angetretenen Einheiten in der vorgeſchriebenen
Stärke meldete.

Laſtkraftwagen waren genügend zur Stelle, auch
der vrote Lautſprecherwagen der Gaufilmſtelle Halle
ſtand pünktlich bereit. Da aber der Sprecher noch
fehlte, als es Zeit zur Abfahrt war, übernahm
Obertruppführer Urban dieſes Amt, das ſonſt
nicht beſſer hätte beſetzt werden können, denn ge
rade er verſtand es den Erfolg dieſer an ſich ſchon
durch den gemeinſamen Einſatz wirkungsvollen
Aktion durch ſeine kurzen und knappen Parolen, die
er in alle Orte hinausrief, noch mehr zu ſteigern.
Der Propagandakolonne war ein weites Gebiet der
propagandiſtiſchen Arbeit für den kommenden Wahl
ſonntag zuge wieſen worden. Uber die Neumarkt
brücke ging die Fahrt in Richtung Leipzig, bis die
lange Kolonne der Wagen bei Günthersdorf die
Reichsſtraße verließ, um über Kötzſchau- Nempitz
ſogar bis ins Sächſiſche, nach Markranſtädt vorzu
ſtoßen. Uber Priſteblich und Dölzig führte dann
die Strecke wieder hinüber nach Schkeuditz

Überall in den Dörfern der Aue riefen die
Weckrufe der Signälhörner und das dumpfe
Dröhnen der Trommeln die Bewohner aus den
Häuſern oder wenigſtens an die Fenſter, und vor

genoſſen und jede deutſche Frau auf ihre
Pflicht hin:

Dem Führer deine Stimme.
Unter Sturmhauptführer Meißners Be

fehl hatte eine dritte Propagandgkolonne das
Geiſeltal zur propagandiſtiſchen Bearbeitung be
kommen. Sie durchführ ebenfalls Merſeburg, um
dann auf dem Wege über Knapendorf durch die
Grunddörfer, über Langeneichſtädt nach Schaf
ſtädt zu gelangen. Von dort aus kehrte dieſe
Kolonne über Gräfendorf-Schotterey und Bad
Lauchſtädt weiter ins Geiſeltal zurück.

Auf einer Rundfahrt durch das Standarten
gebiet haben wir alle dieſe drei Kolonnen über
all irgendwo auf ihrer genau und planmäßig
vorgeſchriebenen Route getroffen. überall
herrſchte die gleiche Begeiſterung, beim älteſten
S. Mann wie beim jüngſten Hitlerjungen. Sie
alle waren voller Begeiſterung, ſich für den
Führer einſetzen zu können, ihm zu dienen durch
ihren Einſatz und durch ihn mit dafür zu ſorgen,
daß das, was an dieſem Sonntag der Kampf
ruf der SA. war, der in allen Städten und

Dörfern, in Straßen und Gaſſen wiederhalte, am
kommenden Sonntag Wirklichkeit werde:

Ein Volk, ein Reich, ein Führer?
Dieſe erhebende Begeiſterung und dieſe ſtolze

Freude wurde auch nicht durch den immer
drohender werdenden Himmel getrübt, ſie erloſch
nicht durch den gegen 10 Uhr einſetzenden Regen,
der bei den wenigen Wärmegraden dieſes Tages
doppelt empfindlich war. Bis zum Vorüber-
gehen der ärgſten Regenſchauer wurde ſchnell
irgendwo in einem Dorfgaſthaus oder in einem
größeren Lokal, wie bei der Kolonne J im „Wald
kater“ vor Schkeuditz Unterſchlupf genommen,
die Sachen am warmen Ofen getrocknet und der
innere Menſch mit einer Taſſe heißem Kaffee oder
Bouillon, oder auch einem Schnäpschen auf
gewärmt. Noch während die Führer über die
Karten gebeugt, wegen einer evtl. Abänderung
und Abkürzung der Fahrt beraten, ſoweit die
Laſtwagen keine Planen und die Kameraden
keine Mäntel oder Zeltbahnen mithatten, ließ der
Regen nach, und die Fahrt ging programmgemäß
weiter. Jn Merſeburg wurde der kurze Aufent
halt der Kolonne I zu einer Kundgebung auf
dem Marktplatz ausgenutzt, und da ſich keiner
der Männer, wie auch keiner der Jüngſten heim
ſchicken ließ, ſie vielmehr alle bei der Fahne
blieben, wurde auch der zweite Teil der Propa
gandafahrt, die vordem von Schkeuditz aus über

In Sprechchören rufen die SA.-Trupps zum Bekennknis für den Führer auf.

Wehlitz Ermlitz Lochau-Burgliebenau hierher
zurückgeführt hatte, über die unteren Saaledörfer
von Schkopau-Korbetha aus bis nach Pafſen
dorf hin, programmgemäß, wenn auch durch den
vom Regen verurſachten Aufenthalt mit einiger
Verſpätung am Nachmittag fortgeſetzt.

„Haben wir uns früher in der e
vor den vielen Gegnern und Feinden des
Nationalſozialismus nicht gefürchtet“, ſomeinten die Kameraden von der SA., „ſo ſoll
uns auch heute Kälte, Sturm und Regen nicht
davon zurückhalten, was wir als unſere frei
willig übernommene Pflicht erkannt haben:

Dem Führer zu dienen in Treue
So wurde durch dieſen geſchloſſenen Einſatz

aller Kampfverbände der Partei der Befehl des
ührers der Standarte J 19 verwirklicht. Kein
orf war an dieſem Sonntag in das die S.

nicht hinkam, denn außer dieſen geſchloſſenen
Einheiten waren noch überall von den SA.
Stürmen des Standartenbereiches Rad
fahrertrupps zu je 20 Mann eingeſetzt
worden. Jhre Aufgabe war es, die kleinen
Siedlungen abſeits der großen Straßen aufzu
ſuchen und dort im Sprechchor zu werben:

„Jhr Frauen und Männer, ver
merkt es euch gleich. Stimmt am
10. April für Führer, Volk und
das Großdeutſche Reich!“

Durch Stadt und Dorf erſchallt es,
Das Marſchlied der SA.
Auf allen Gaſſen hallt es:
„Dem Führer euer Ja!“

e

Bilder: Albrecht (9

Hoffencies Volke
Das Sudetendeutſche Ehrenmal unter dem Schutz der Partei.

Zur Jahreshauptverſammlung der Bundes
gruppe Merſeburg des Sudetendeutſchen Heimat
bundes hatten ſich am Sonntagnachmittag zahl
reiche Landsleute aus unſerer Stadt und der
näheren Umgebung in dem geſchmückten Saal
des „Bergſchlößchen“ verſammelt, wo auf dem
Tiſch das Bild des tapferen Kämpfers für die
Heimat, Konrad Henlein, grüßte. Mit warmen
Worten hieß Gruppenführer Singer die
Landsleute willkommen, beſonders aber noch
die Vertreter des befreundeten Bundes „Deut
ſcher Oſten“. und gab dann einen gedrängten
Bericht über die Tätigkeit der hieſigen Bundes
gruppe im verfloſſenen Jahre. Sie iſt rührig
geweſen, denn nicht weniger als fünf Ver
ſammlungen, darunter eine in Bad Dürren
berg, und zwei öffentliche Heimatabende fanden
ſtatt. Auch die im benachbarten Leipzig ſtattfindende Abſchnittstagung wurde veſacht und

dabei die Weihe der neuen Fahne vorgenommen,
die dann beim Reichstreffen in Kehlheim zum
erſten Male in Aktion trat. Jn dieſem Jahre,
18. und 19. Juni, wird das Reichstreffen in
Leipzig ſtattfinden und wegen der Nähe
ſicherlich einen zahlreichen Beſuch ermöglichen
laſſen. Eine Gefallenengedenkfeier im März
fand Teilnahme auch bei den befreundeten Ver
bänden, deren Arbeit natürlich auch von der
eigenen Gruppe rege unterſtützt wird. Trotz der
ſteks angeſpannten Kaſſenverhältniſſe iſt es doch
möglich geweſen, einen Lichtbildapparat anzu
ſchaffen. Dank ſagte der Redner außer den
Helfern in den eigenen Reihen beſonders der
Stadtverwaltung für ihre Unterſtützung ſowie
den anderen Behörden einſchließlich des Ar
beitsamtes, das ſich ſehr bemüht, erwerbsloſen
Landsleuten Arbeit zu beſchaffen. Die Unter
ſtützung ſolcher Landsleute. die die Heimat ver
laſſen mußten, erfordert ſtändig große Opfer,
doch iſt es glücklicherweiſe gelungen, mehr als
die Hälfte davon in ein feſtes Arbeitsverhält
nis zu bringen. Eine geringe Erhöhung des
Beitrages, die dadurch nötig war, fand die Ge
nehmigung der Bundesleitung. Jn Berlin hat
die Bundesleitung eine Stelle für Familien
forſchung geſchaffen, die wertvolle leiſtet,
und auch die Anterſtützung eines ſudetendeut
ſchen Reiſebüros kann ſehr empfohlen werden.
Der dringend nötigen Aufklärung der Volks
genoſſen im Reich ſoll eine Schriftenreihe dienen,
die in Kürze herausgegeben wird.

Der Bericht des Kaſſenwarts Linke ließ
erkennen, daß die Finanzverhältniſſe zwarſtändig ſehr angeſpannt ſind, jedoch alle Ver
bindlichkeiten erledigt werden konnten, zumal
der Eingang der Beiträge keinen Anlaß zu
Klagen gibt. Jn ſeiner Eigenſchaft als Propa
andawart dankte Lom. Linke gleichzeiti

ſeinen Helfern und forderte jedes Mitglied auf,
am 10. April ſeine Pflicht zu erfüllen. ZumSchluß verlas er einen Sie aus der Heimat,
der mit der Schilderung einer politiſchen Kund
gebung einen Einblick in die Stimmung der
Landsleute jenſeits der Grenze geſtattete.

Schriftwart Müller gab anſchließend noch
Einzelheiten aus der Arbeit des vergangenen
Jahres. Mit Freude wurde begrüßt, daß das
Sudeten deutſche Ehrenmal, das
Losm. Singer mit viel Mühe auf dem Ge
lände des ehm. Exerzierplatzes geſchaffen hat,
jetzt unter dem Schutz der Parteiſteht und auch bei der weiteren baulichen Ent

ſollu e Wohnviertels erhalten bleiben
ie en el rage, welche Ldsm.

m war ei einſtimmiger

Dank für den Gruppenführer Singer. Mit
erhobenem Arm grüßte man die Gruppenfahne,
welche jetzt hereingetragen und hinter dem Tiſch
der Führung aufgehängt wurde Die Fahne T
in den Farben Rot und Schwarz gehalten u
trägt in der oberen Stangenecke den Namen der
Gruppe, während die Fahnenſpitze, von einer
ſilbernen Schwurhand gebildet, immer an das
Treuegelöbnis erinnnern ſoll. Mit bewegten
Worten nahm unter dieſer Fahne nunmehr der
Gruppenführer Singer die Vereidigung ſeiner
Mitarbeiter vor die Fahne ſelbſt wird erſt in
einer der nächſten Verſammlungen endgültig
ihrem Träger übergeben werden

Energiſch rechnete der Gruppenführer dann
aber mit den Landsleuten ab, die ſich der Für
ſorge des Bundes nicht würdig erweiſen, und
kündigte an, daß er gegen Mißſtände rückſichts
los durchgreifen werde. Kam. Janowſki
vom BDO. ſprach über die gemeinſame Arbeit,
die in Zukunft noch vertieft werden ſoll. und
auch der Gruppenführer forderte ſeine Lands
leute auf. die Veranſtaltungen befreundeter
Verbände zu beſuchen da eine gegenſeitige
Fühlungnahme das Verſtändnis fördert. Überall
geht es ja um das gleiche Ziel, und das heißt:

eutſchland.
Mit der Führerehrung ſchloß der offizielle

Teil der Verſammlung, an den ſich nach An
bruch der Dunkelheit eine Lichtbildervorführu
mit dem neuen Apparat anſchloß, die Auf
nahmen aus Friedland, dem Jſer und Rieſen
gebirge zeigte

Reichswetterdienſt
Welterbericht vom 3. April 1938.

Der April beginnt nun wirklich mit Gewitter,
Graupeln und Schneeſchauer. Morgens hatten wir
noch 10 Grad; dann brach aber kühle Meeresluft
ein, die das Thermometer ſchon tagsüber vorüber
gehend auf 1 Grad abſinken ließ. Regenfälle,
Graupeln, ja Schneeſchauer löſten ſich mit kurzen
Unterbrechungen ab, und nachmittags gab es ſogar
Gewitter. Ruckartig ſetzte der zum Orkan an
wachſende Weſtſturm immer wieder ein, dabei
wurde eine Windböe von 37 Sekundenmeter er
reicht, die bisher glücklicherweiſe nur einmal in
früheren Jahren vorgekommen iſt. Trotz ſtarken
Luftanſtiegs auf der Rückſeite des nach den Rand
ſtaaten gewanderten Sturmwirbels bleiben wir
zunächſt noch in ſeinem Einflußbereich. Die ver
hältnismäßig niedrigen Temperaturen werden bei
dem anhaltenden Zuſtrom kalter Luft aus dem
Norden anhalten. Sonſt wird die Bewölkung aber
vielfach aufbrechen und die Schauertätigkeit mehr
und mehr nachlaſſen.

Weitervorherſage bis Dienskag:Nachts verbreitet Froſt, guch tagsüber recht kühl,
allmählich aus, immer ſtärker aufbrechende Be
wölkung und Nachlaſſen der Schauerkätkigkeit, nur
langſam Abſchwächung der nördlichen Winde

Ein ſt glaubt nur en Mann
an Deutſchland

Heute glaubt gan z Deutſchland
an einen Mann

in u i an 10 April
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Hie Gchmiedemeiſter tagen
Quartalsverſammlung der Jnnung,

Am Sonnabend, um 14 Ahr, fand im Hand
werkerlohal „Zur guten Quelle“ die Huartals-
verſammlung der Schmiedeinnung ſtatt. Am
Ende des Geſchäftsjahres hat die Schmiede
innung eine e von hundertSchmiedemeiſtern. An der Geſellenprüfung
nahmen 26 Lehrlinge teil und wurden als Ge
ſellen losgeſprochen. 28 Lehrlinge wurden neu
aufgenommen

n dem handwerklichen Leiſtungskampf, dem
Reichsberufswettkampf, nahmen beim Schiniede
handwerk 62 Lehrlinge teil; dies bedeutet eine
hundertprozentige Beteiligung. Beim Schmiede
handeverk waren beim Reichsberufswettkampf die
praktiſchen Arbeiten, wie Fachkunde, „Sehr Gut“
waren beim Reichsberufswettkampf die prak
tiſchen Arbeiten, wie Fachkunde, „Sehr Gut“
und „Gut“.

Im vergangenen Jahr verlor die Schmiede
innung durch Tod die Berufskameraden Fliege
(Schadendorf), Schmidt (Röglitz), Dautz (Merſe
burg) und Kummer (Merſeburg). Um in Zu
kunft die Bücher ordnungsgemäß zu führen und
um eine einheitliche Buchführung im Handwerk
zu erreichen, wurden von der Reichsinnung Buch
führungskurſe angeordnet, an denen alle
ſelbſtändigen Handwerker teilnehmen müſſen.

Die HitlerSpende brachte den beachtlichen Be
trag von 211 Mark. Den Schmiedemeiſtern wurde
zur Kenntnisnahme und Befolgung eine Aufklä
vrungsſchrift vom Generalkommando des vierten
Armeekommandos Dresden, über „Pferdehaltung“
und Pflege ſowie Hufbeſchlag“ zugeleitet, die all
gemeines Intereſſe fand.

Jm Berufsſchulleben macht ſich immer mehr
ein Mangel an Gewerbelehrern bemerkbar, ſo
daß an geeignete Lehrmeiſter die Bitte gerichtet
wurde, gegen entſprechendes Entgelt vorüber
gehend Fachunterricht an der Berufsſchule zu er
teilen.

Der Vertrauenswahl des Jnnungsober-
meiſters, geleitet von Kreishandwerksmeiſter
Lange, ergab eine einſtimmige Wieder
wahl des Jnnungsobermeiſters Bruno
Kränzlin, Merſeburg, was von dem großen
Vertrauen zeigt, das ihm die Jnnung entgegen
bringt. Kreishandwerksmeiſter Lange verpflich
tete den wiedergewählten Obermeiſter für das
neue Arbeitsjahr.

Von der neugegründeten Landeslieferungs
genoſſenſchaft wurden der Merſeburger Schmiede
innung die Fertigſtellung von 20 Militärwagen
zugeleitet, die gute Arbeit für die Schmiede-
meiſter bedeuten. Die Verteilung der Arbeiten
an die einzelnen Betriebe unterſteht dem Koll.
Trieſet hau, Merſeburg.

Am 4. April beginnt im „Kaſtino* ein
Schweißkurſus, dem in Zukunft größte Be
deutung beizumeſſen iſt. Die Lehrlinge für diee müſſen ſich am 25. April im Zimmer
Nr. 8 der Berufsſchule melden, die Lehrlinge
im 2, und 3. Lehrjahre zur Fachſchule am
19. April. Jm Gedenken an den Führer
wurde die Mitgliederverſammlung von Ober
meiſter Kränzlin geſchloſſen.

Mit vollen Segeln in den Arlaub.
Steinhude mit der weiten Waſſerfläche ſeines

Sees iſt ein idealer Urlaubsort für alle, die in
froher Kameradſchaft das Segeln erlernen oder
ſich in dieſer ſchönen Sportart vervollkommnen
wollen. Das Sportamt der NSG. „Kraft durch

e e en e h gehe diei egellehrer und mit eigenen
Boolspark n 8 bis 14tägigen Lehrgängen den
Sportferden in Wind und Wellen einen beſonderen
Rahmen gibt. Die Lehrgänge beginnen am 8. Mai
und ſetzen ſich bis zum 10. Oktober fort. Koſten
loſe pekte, die alles Nähere enthalten, ſind bei
den KdF.Dienſtſtellen zu erhalten.

Seſc Stolz auf eure Leiſstung
Zeugniſſe des Tatwillens im WHW. Der Gedanke der Volksgemeinſchaft

hat tiefe Wurzeln geſchlagen
Unſere Rechtfertigung liegt in der Leiſtung

Das 5. Winterhilfswerk geht zu Ende. Abermals
legten die Bewohner des Kreiſes Merſeburg Zeug
nis dafür ab, daß der Gedanke der Volks
gemeinſchaft des Einſtehens füreinander
o Wurzeln geſchlagen hat. Das erſte
WHW. möge vorwiegend vom Reig des Neuen ge
tagen geweſen ſein, in vier weiteren Winterhilfs
werken entwickelte ſich aber das wertvollere, das
bewußte Mitarbeiten, der ſtille, ſchlichte,
ſelbſtverſtändliche Opferdienſt am Ganzen, deſſen
Leiſtungen ſich von Jahr zu Jahr überboten.

Und hier waren es immer wieder die 4000
Walter und Helfer, die jeden Winter aufs
neue trommelten und den Beweis erbrachten, da
das deutſche Volk den Weg vom „Jch“ zum „Wir
gefunden hat. Alle Leiſtungen können hier nicht
aufgezeichnet werden, einige typiſche Beiſpiele wer
der aber zeigen, wie groß dieſe im Kreiſe Merſe
burg waren. Wurden in vier Winterhilfswerken
im Reich über 124 Milliarden an Geld und Sach
werten zuſammengetragen, ſo beträgt der Anteil des
Kreiſes hieran insgeſamt 2 927 533,89
Mark. Das WHW. 1937/1938 iſt in ſeinem vor
läufigen Ergebnis mit rund 992 000 Mark ervech
net worden, ſo daß insgeſamt über 3 900 000 Mark
in fünf Winterhilfswerken, oder 31 Mark von
jedem Kreiseingeſeſſenen, geopfert wurden. Eine
e des Hpferwillens und des Sozialismus

r Dat!
Welche Eingelaktionen nun zu dieſer Opfer

leiſtung führten, ſollen nachſtehende Teil-Ergeb
niſſe aufzeigen:

Die Reichsſtraßenſamm-
lungen brachten 193 854,03 M.

Die Eintopfſammlungen 401t 943,90 M.

Das Bauernopfer ſetzte ſich
zuſammen aus:

Kartoffeln 28 025,0. d,Roggen 3039,0 d2,Weizen 7 831,0 dz,Teigwaren 150,0 d2,Zucker 113,5 d2,Bargeld 54 694,00 M.Wenn man weiter berückſichtigt, daß durch
ſchnittlich 1000 1100 Doppelzentner an einzelnen
Pfunden in der Pfundſammlumg in jedem
WHW. zuſammengetragen wurden, ſo iſt djes der
beſte Beweis, welchen Anteil jeder Volks
Du und jede Volksgenoſſin ſelbſt mit dem
kleinſten Opfer zum Gelingen des größten Hilfs

werkes aller Zeiten beigetragen hat. Dieſe Dar
ſtellung ſoll die Leiſtungen des WHW. von der
ideellen, erzieheriſchen Seite zur Volksgemein
ſchaſt zeigen. Sie iſt aber gleichzeitig die Unter
lage für die praktiſche Seite des deutſchen Sozia
lismus, nämlich die Betreuungsmöglichkeit. Daß
alle geſammelten Gelder und Werte aus
ſchließlich ihrem Beſtimmungszweck zu
gefloſſen ſind und weiter zufließen, iſt des öfteren
vom Führer ſelbſt herausgeſtellt worden. Durch
einen gerechten Reichsausgleich wurden unter Be
rückſichkigung des Lebensſtandartes der einzelnen
Gebiete, insbeſondere der Notſtandsgebiete, eine
in ſanem Wert gleichmäßige Betreuungsform
den WHW.Betreuten im Reichsgebiet ge
unden

Wenn es im WHW. 1933/34 33 376 Per
ſonen waren, die im Kampf gegen Hunger und
Kälte unterſtützt werden mußten, ſo konnten ſich
im Laufe der Jahre des wirtſchaftlichen Auf
ſtiegs Deutſchlands viel von dieſer Hilfe frei
machen und ihre Exiſtenz ſelbſt ſichern,
ſo daß im WHW. 1936/37 nur noch 16 072 Per
ſonen übrigblieben. Jhre Betreuung konnte und
mußte aber auch um ſo intenſiver erfolgen.

Wer kennt nicht die umfangreichen Betreu
ungsarten des WHW.? Seien es Wintervorräte

an Kohlen und Kartoffeln, die den Keller
e halfen, ſeien es Lebensmittel-, Büchſen
lIeiſch, Mehl, Fiſch oder Mittagstiſchzuwei

ſungen, ſeien es Kleidungsſtücke, Schuhe Betten,
Hausrat oder gar Theater und Kinokarten, die
vergusgagbt wurden. Auf allen Gebieten die
notwendig und ſchön waren, das Leben der
auf ſeiner Schattenſeite lebenden Menſchen ge
ſtalten zu helfen und Hilfsbereitſchaft zu leiſten,
überall ſprang das Winterhilfswerk ein! And
da den verankwortlichen Trägern auch bekannt
war, daß es darauf ankommk, „wie man gibt
und auskeilt“, konnte der Begriff des Almoſen
gebens vollkommen aus unſerer Zeit ausgelöſcht
werden. Die Größe des Wertes den dieſes
e Hilfswerk ausſchüttete, haben die Be
roffenen ſelbſt am beſten verſpürt. Am eine
95 zu nennen e ſaß ſie in jedeminterhilfswert für feden Betreuten im Kreiſe
Merſeburg, ſelbſtverſtändlich unter individueller
Berückſtichkkgung der einzelnen Verhältniſſe,
zwiſchen 35 bis 40 M. betragen hat Darüber
hingus konnten allein in den Winterhilfs
werken 1936/37 und 1937/38 dann noch an
Notſtands gebiete folgende Lebens
mittel abgegeben werden:

Pfund ſpenden. 1939,83 de
MNehl 1020, dTeig waren 150, dKartoffeln 23869,70 de
Weizen 6850Gier 4000 Stck.Wir haben alles Recht, mit innerem Stolz und

mit Genügtuung auf das bisher Geleiſtete zurück
zublicken, aber auch allen Grund, dem Führer
dankbar zu ſein; er iſt der geweſen, der durch
ſein leüchtendes Beiſpiel die W des deutſchen
Volkes mobil gemacht hat, der ſie gelöſt hat aus
Haß, Geiz und Zwietracht und der ſie hinführte zur
Eintracht, Opferfreude und Volksgemeinſchaft.Dieſer Dank kann nur wieder a Ausdruck
in dem Gelöbnis weiterer Treue und Hingabe
an das große, ſoziale Werk im Dienſt der Volks
gemeinſchaft finden. Laßt uns nicht müde werden
im Kampf um unſer ſoziales Jdeal, überwindet
die Welt mit Eurer Tat. Dem S bergeet a ch

orrIer,
zGSchöffengericht Weißenfels

Wiſſenklich falſche Anſchuldigung.
Ein 22jähriger und ſeine frühere Braut aus

Aue hatten ſich wegen Vergehens gegen S 164
StGB. zu verantworten. Sie hätten früher in
getrennten Zimmern bei den Eheleuten W. ge
wohnt, und als ihnen im Herbſt gekündigt worden
war, gegenüber der Kriminalpolizei die Behaup
tung äufgeſtellt, ihre früheren Wirtsleute hätten
ſich mehrfach der Kuppelei ſchuldig gemacht. Da
die Angeklagten nicht in der Lage waren, einen
Beweis für dieſe Anſchuldigung zu erbringen,
wurden ſie als überführt angeſehen. Der Bräuti
gam wurde zu drei Monaten Gefängnis,
die Braut zu einem Monat Gefängnis verurteilt
eng wurde auf Publikationsbefugnis er

annt.

Ehemalige 60er Feldartilleriſten. Wegen
anderer großer Parteiveranſtaltungen muß aus
techniſchen Gründen die 125-Jahrfeier der Meck
lenburgiſchen Artillerie um eine Woche ver
ſchoben werden. Die Wiederſehensfeier der
Kameraden findet nunmehr endgültig am
28./29. Mai 1938 in Schwerin ſtatt. Anmeldungen
wie bisher erbeten an die Geſchäftsſtelle des
Bundes ehemaliger 60er in Schwerin (Meckl.),
Hermannſtr. 6.
Gpenden zur Hſterreith- Hilſe

werden erbeken auf Konto 1027, FKreisbeauf
kragter des MHW., Merſeburg, Kreisſparkaſſe.

An die zeugen von Verkehrsunfällen
Krafkfahrer, hütet euch vor „Fahrerflucht“.
Der Polizeipräſident in Weißenfels teilt mit:
Es kommt leider noch immer vor, daß Kraft

fahrer und Radfahrer die einen Verkehrs
unfall verurſacht haben, ſich weder um die ver
letzten Perſonen noch um den angerichteten
Schaden kümmern, ſondern mit ihren Fahrzeugen
das Weite ſuchen, um ſich der Feſtſtellung
zu entziehen. Ebenſo bedauerlich iſt es, daß in
einzelnen Fällen die Zeugen des Unfalls nicht
das Geringſte unternehmen, um den Täter an der
Flucht zu hindern oder auf andere Art und Weiſe,
etwa durch Feſtſtellung der Kennzeichen-NRummer,
zur Ermittlung des Täters beitragen.

Dieſe Zeugen entſchuldigen ſich oft damit, daß
ſie mit der Polizei „nichts zu tun haben“ wollten
Daß ſolche Entſchuldigungsgründe überhaupt
möglich ſind, beweiſt, daß den Betreffenden nicht
nur jedes Verſtändnis für die Aufgaben der
Polizei fehlt, ſondern, daß ihnen auch eg
licher Sinn für die Pflichten des
einzelnen gegenüber der Allk-gemeinheitabgeht, eine Tatſache, die um
ſo weniger zu verſtehen iſt, als doch gerade aus
dem Volke heraus mit Recht das Verlangen nach
einer Polizei beſteht, die engſtens mit dieſem ver
bunden iſt, ein Wunſch, auf deſſen Erfüllung auch
von der Polizei mit allen Mitteln hingegarheitet
wird. Zur Ausmerzung von ungeeigneten Fahr
zeugführern dazu gehören in erſter Linie die
jienigen, die ſich nach einem Anfall der Verant
workung zu entziehen ſuchen iſt aber die
Polizei auf die Mitarbeit aller Volks
genoſſen angewieſen

Es muß Pflicht eines jeden ſein, für die
Belange ſeiner Mitmenſchen einzutreten und
mitzuhelfen. den Täter der gerechten Strafe
zuzuführen. Fahrzeugführer, die Fahrerflucht
betreiben, ſind Volksſchädlinge und
müſſen aus dem Kreiſe der Verkehrsteilnehmer
ausgeſchieden werden! Volksgenoſſen, die ſich
dieſer ſelbſtverſtändlichen Pflicht entziehen,
machen ſich im gleichen Maße mit ſchuldig
und ſind dem Täter gleichzuachten darum helft
alſo, daß rückſichtsloſen Verkehrsteilnehmern der
Führerſchein entzogen wird.

So hilft die Né9., unſeres Gaues
unſeren Brüdern in GSſterreich!

Wie der Gaubegauftragte des WHW. mitteilte,
wurde im Rahmen des WHW. Sonderſpenden
für Hſterreich aus dem WHW.Aufkommen des
Gaues Halle Merſeburg bis zum 1. April 1938
folgende Sachſpenden zur Verfügung geſtellt:
16 730 Stück Wäſche, 12 145 Stück Kleidung,
23 500 Stück Eier, 1226 Doppelzentner Lebens
mittel, 1246 Kilogramm Konſerven und
100 Betten mit Matrazen. Weitere Sen
dungen werden laufend auf den Weg gebracht.

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlägs
Aktien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt.

Verlagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke.
Hauptſchriftleſter: Wilhelm Stetnbrecher, Stellvertreter Frang Gomm; Schriftleiter für Lokales Gerichts
ſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gom m für
Kreisnachrichten und Heimatteil: Hermann Albrecht;
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Merſeburg; für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt
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Gewähr übernommen
DA. II/38.

Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl. 4) über 14 000
davon mit Beilage Weißenfelſer Nachrichten
(Pl über 2000
Sonnabends über 17 000Ausgabe „Saale-Zettung“ Halle (Pl. 1) über 23 000

Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt (PI. 13) über 28 000
Mitteldeutſchland GefamtDA über 60 000

Sonnabends über 65 000
Die heutige Ausgabe amfaßf 16 Seiten

Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschriftswort Kostet 15 Pf. das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Ziftergebühr 30 Pl. Nachkläese werdens
nicht gewährt, Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleines Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutsehland“, gämlich- Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitang, Halle; Mitteldeutsche Zeitung. Ertart; betrages

Junges Pücker u.

die Kosten 30 Pt, für das Oberschriftswort und 10 P. für jedes weitere Wort in der Grundsehritt. Ziffergebühr 40 Pl. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitangen 15 Pi,

T u

S

V

Otſene Stel e er n e e ietgesache vorerieoe e nänner und Frauen
leihig. Mädchen e e eStellungeuchenden wird empfoklen, de v et pt 19jähriges Schlafſtelle Ehepaar Sllhergele 3/40 o Ford

Bewerbungen auf Alter An en e ſofort geſucht geſellen j t i i r Altsilber u. L t sollten öfter en Blutreinigungskurg ige ort geſucht. 55 Mädchen rei Zu erfr. in ſucht 2 Zimm. aſtkraftwag.Originalzeugniose beteutägen, da diese Wilh. Kretzmann ſelbſtändig zum der Geſchäftsſt. Wohnung Ang S Aitgolo machen. Man föhlt sich danach meist
leicht abhanden kommen. können. Lödderitz Nr. 17, ſofortig. An ritt ucht in Merie e l anter 5792 an gahme zehinen Caunt (Pritſche) prima l wohler. Versuchen Sie Vuolneref
Zeugnisabsehriften u. Lichtbilder sollen Kreis Kalbe S. geſucht d Verfaſung, verk. treinigöngstee von Apoth. P. Grundauf der Räcksgeite Namen und Adresse Rauſchenbach, Stellung 3 Gchlafſtellen die Ge chäftsſt. Carl Schesse Schladite e Horn, a e e e e
e l ger e e Alleinmädchen Ka Haushalt 9 d We rkt 19 Fräulein e n r Wanne RM-.86, 1.65, 3.- u. 4. 30 len e
Se r erlagen richti rro. z eugn. vor a 3 arki und Juwe jer 3ſguber. ehr Ang. l anſtändt Ecke ßorrmerkh j reneigenen Gtellmacher a. d. Geſchäfte Zimmer Hrn h e an rlorenn eehate: mee zu verm. r atte eHalbtags Mamſell e geſelle, GSchulfreies Zu rſrag. in d. günttt. Sgplung Futterrüben gerloren zwiſch. Landw.-Gohn Jagdhund
mädchen e ine e San e Lehrling Mädchen Geſchäſtsſtelle Ang. Geſchäfte zu ine Fannsdoß a t teiß Wir entlauſen
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ne ha pt. ment en We ſeit n Lögis 3 an er ſof. zu vermiet. z m Küche Kinderwagen Pferd Vermögen 83 S. Finkgräfe,Halleſche Skr To2 ſucht fur dald. Fritz Sentſchel, Koöcen ver Aptar ine eburg von weſen die Zſchr. mir b Böſien Nr. 30.Salleſche Str. I c Grohlorbetß altenbürg 57. Umasb. zu miet. ut erhalten, zu erb. unt. ATagesmädchen 6 denmüdch. gum ehren See t. e Sentt gr. h h e wen d el.n in m W eehrl. u. ſauber, tubenmüdch. Bad Frauen S b6uche per bald Zimmer Fritz Schomburg. autſtr. 13. hurger, billig zu S Handwerker Sefunde

ſoſort geſucht. Suche zum 15. 4. hauſen (Kyffh.) Kräftigen e möbliert, frei. Krumpa, verkaufen. Ohne Opfer i Stellung,Wintler, päter ſei eingeführte Ver Geuſaer Str. 20 9auptſtr. 12. J Querfurt Pler J. 60 groß FahrradSe ar en en Arbeiter Schmiede Gohn het. inmer e ind Ente et getinden. Sehe e ſane lehrling et Zimmer Myetel u n vehrung i h citn sAng. erb. unter er öbliert, eHausmädchen Oberfarnſthdt. wo Frau mit ſof, geſucht n n e t Ang. Polenta
18——20 Jahre, u.
Aufwartung für
den ganzen Tag
geſucht.

Wettiner HofHalleſche Str. 59

i

b. nicht unter
18 J. geſucht.
Fr. A. Pretzſch,

Benndorf
(Geiſeltal),

Gemiſchtwaren b
handlung.

Kreis Querſurt.

rm gädehHausmädchen

ehrlich u. fleiß.,
im Alter von 18
bis 20 J lucht

Gaſtwirtſchaft
Herm Rülke jr.,

iehe
(Anſtruttal).

Tücht. Mädch.

für Landwirtſch.
ſofort geſucht.
Walt. Frohberg,

Büſchdorf
„Halle, Herm.
Göring Sr. 5.

grbeit., ſucht zu

P. Appelt,

Wirtſchafts
gehilfe

der Geſpanne u.
Leute beaufſſicht.
kann, Landwirts
ſohn bevorzugt,
zu ſof. od. ſpät.
geſucht. Gehalts-
ſord, u. Zeugn.
Abſchriften unt.
W 7627 gn die
Geſchäftsſtelle.

erfr. i. d. Geſch.

Melher
Stelle ſof. tücht.,
ſed. Melker ein.

Otto Alrich,
Kyhna

über Delitzſch.

Anzeigen

bitte

deutlich

ſchreiben!

Geſchäftsſtelle. Hälterſtr. 13.

Mädchen

16 Jahre, ſucht
Stellg. i. Büro

oder Geſchäft.
Handarbeits

geſchäft bevorz.
Kenntn. i. Ma
ſchineſchreiben u.
Kurzſchrift, ſow.
gute Zeugniſſe
vorhand. Angeb.
unter P 5795 an
die Geſchäftsſt.

Zimmer
mit zwei Betten
an Herrn zu ver
mieken. Zu er
frag. i. d. Geſch.

Kammer
Küche u. Zubeh.
an Leunagrbeit.
zu vermieten.

Hedel,
Kötzſchen

bei Merſeburg,
LudwigJahn

Straße 19.

Mit
verkaufr

Schkopgau,
Bahnhoſſtr. 6.

Gofa

verkauf. Leung,
Kirchgaſſe 6.

Damenrad

gut erhalt. ſehr
bill. zu verkauf.
Zu erfrag. in d.
Geſchäftsſtelle.

gut erhalten, zu

Konditorei
gb 1. 7. 38, evtl.
früher. zu verp.
Oskar Müller.

Hettſtedt (Südh.)
Luiſenſtr. 13.

Site

jeder Art fabri
ziert u. änd. um

Halle a. d. S.,
nur Kl. Brau
hausſtraße 11.

Metallwaren

„Nickel-Becker“., 8

M. 10 000
auf 1. Hypothek
zu vergeb. Ang.
unter P 5794 an
die Geſchäftsſt.

kein Menſchena. d. Geſchäftsſt. Hof rechts.

eben, gut werch HANMBURG-NEW VORK
u glüch lichſte über Southampton und Cherbourg

mit den Dampfernſicht 2 HAMBURGe, NEN TORKe

auf 1. Hypothek zu vergeben.
Angebote unter P 5791 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung e

2DEUTSCHILANDe, »HANS«

HAMBURG- AMBERIKA LINIE
gesAuskünfte n n durch

Merseburger Zeitung sowie Hapag-
Relsebüro, Halle S. im Roten Turm,

oder W. F. Voigt, Merseburg,
Adolf-Hitler-Strahe 11
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Familten Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
Halle:

Amtsſekretär u. Fachſchriftſteller E. Müller,
73 J. Maurer Karl Muth. Dir. i. R.
Fritz Koenig, 66 Jahre. Wwe. Auguſte
Mollnau geb. Jehring. Rechnungsrat
Heinrich Rohleder, 72 Jahre. Lina Böhme
geb. Urban, 62 Jahre.

Diemitz:
Friederike Schreiber geb. Göhre, 87 Jahre.

Ammendorf:
Walter Zeifſing.

Heldrungen:
Elfriede Becker, 17 Jahre.

Weißenfels:
Kurt Brumme, 62 Jahre.

Zſchortau:
Jda Krauſe, 61 Jahre.

Klrchliche Nachrichten

Dom. Getauft: Hans-Karl, Sohn des
Obergefreiten Ohneſorg. Getraut: Der
Verwaltungsſekretär Kurt Völkerling und Frau
Waltraut Jrmgard geb. Haaſe. Beerdigt: Frau Emilie Roſine Bever geb. Ebert
Frau Frieda Emilie Meißner geb. Gautſch.

Stadt. Getauft: Lotte Marianne, Tochter
des Arbeiters Ziegler; Berta Frieda Gertraud,
Tochter des Maſchinenſchloſſer Pohling. Ge
traut: Der Arbeiter Hugo Erich Kurt Weniger
mit Frau Anne Elſe Röcke geb. Todte. Be
erdigt: Die Witwe Berger.

Altenburg. Getraut: Der Tiſchler Willy
Schröter mit Frau Hedwig geb. Zimmermann;
der Betriebsarbeiter Martin Welsz mit Frau
Gertrud geb. Zenner. Beerdigt: Das Kind
Helga Eckardt; die Witwe Anna Schröter geb.
Seibicke.

Neumarkt. Getauft: Eberhard Volker,
Sohn des Lehrers Will.

Witrrer Eültswere d
e

S

WinreknitrsWentk DESs DEVTSCHEN VOLKES

NS.Frauenſchaft Merſeburg-Sirti.
Unſere Zuſammenkunft am 4. April fällt aus.

Dafür nehmen alle Mitglieder der NS. Frauen
ſchaft und des Deutſchen Frauenwerkes geſchloſſen
an der am Dienstag, dem 5. April, 20 Ahr, im
„Kaſino“ ſtattfindenden Wahlkundgebung teil.

ſer!

Die nene Polizeiverordnung
über die Einrichtung und den Be
trieb von Vückereien n. Konditoreien

(Bäckereiverordnung)
vom 28. Oktober 1937 zum Preiſe von 30 f.
ferner Als ha grgſchtövder („Unter
Mittag von 2 bis 3 Uhr geſchloſſen
für 40 f. Erhältlich in unſeren Geſchäftsſtellen

Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3
und Leung, Jnduſtrietor 1

Merßfebeerger Zesterrrg

Lützen (Markh, 11

a ſpät. ſchon jetzt erb.

Für die zahlreichen Glück-
wünſche und Geſchenke anläß-
lich der Konfirmation meiner
Tochter Jrgevorg ſage

hierdurch meinen herzlichen
ank.

Frau Alma Enke
Reipiſch, den 2. April 1938.

Für die überaus zahlreichen
Beweiſe invigſter Anteil-
nahme beim Heimgange
unſerer lieben Mutter

Marta Schlegel
ſagen wir hiermit allen, ins-
beſondere Schweſter Auguſte
für ihre mühevolle Pflege,
unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen

Kötzſchen, den 4. April 1938.

Zurlick
Dr. med. Franhe

Facharzt für Ohren-, Nasen- und
Hals leiden

Merseburg, Karlstraße 31

Jn dieſem Punkt
ſind ſie ſich einig!

Mag ſich das Lieblingsgericht des
Einen noch ſo ſehr von dem des
Anderen unterſcheiden in einem
Iunkt iſt man ſich bei unendlich viel
Familien immer einig: der gemein
ſame Haustrunk iſt und bleibt
Köſtritzer Schwarzbier! Kein Wun
der. Wer ſich an den herbwürzigen
Geſchmack dieſes bekömmlichen, nähr
kräftigen Stärkungs rankes erſt ein
mal gewöhnt hat, der bleibt dabei.
Jhnen wird's beim KöſtritzerSchwarzbier nicht anders gehen
Sie ſollten's nur einmal verſuchen.

Bertrieb. Hermann Schmidt, Am
Nulandtplatz, Fernſpecher 2369
Bernhard Oeltzſchner Obere Burg
ſtraße 9, Jernruf 2374.

Centrum
Ab heute s
Jn deutſcher Sprache!

Die packende und wunderbare
Geſchichte des Schickſals zweier
Knaben, die zu großen Männern

werden!
Jonathan Blake, der Ehreund

2 Leben wagt
für die Größe ſeines Landes

Horatio Nelſon, deſſen Name
auf den

ſNeuter-proerumm

Neues Operettentheater.
Täglich 20 Uhr Gaſtſpiel Louis Graveure und

Edith d'Amara in der Operette „Der Zarewitſch“
von Frans Lehar. Sonntag, den 10. April,
16 Ahr, zu kleinen Preiſen „Der Zarewitſch“.

ROLAND-
vötte Dienstag

Schlachtefeſt

Ruhmesblättern der engliſchen
Geſchichte ſteht.

London
mit Madelaine Caroll

Tyrone Power
Sir Guy Standing

dem ſyympathiſchen Darſteller aus
dem Großſilm „Bengali“
Der Krieg Englands gegen Na
poleon bildet den Hintergrund
dieſes Jilms, der die Opfer
bereitſchaft für das Vaterland

verherrlicht

Sonne
5.30 und 8.10 Uhr

Es Großer Es folg
Ein ſpannendes, ſchönes, zauber

haftes Märchen

Marta Eagerth

in dem ſpritzigen Revuefilm

Immer, wenn ich

glücklich bin.
Jn weiteren Hauptrollen:
Paul Hörbiger, Hans Moſer

Theo Lingen, Frits von Dongen

Lucie Engliſch

Jugendliche haben keinen Zutritt Für Jugendliche nicht erlaubt!

Jch liefere
Bowlenweine
Tiſchweine
Frühſtücks

weine
Süßmoſte
Wein-Meier
Schmale Str.
Anfragen lohnend

un
Deutliche
Handſchrift

iſt für alle An
zeigen Manu
ſkripte Bedin
gung Oft ſind
Anzeigenterte
ſo unleſer lich
e

ie Aufnahme
dadurch verzö
gert wird. Für
alle durch An
deutlichkeiten
entſtehenden

Fehler müſſen
wir die Verantwortg. ab
lehnen. Auch
Nam. u. Adr.
nicht vergeſſ.!

Merſeburger
Zeitung

I

e läb i Uhr Wellfleisch!

Ein BVolß
Ein Beich
Ein Führer

ſparen!

10 Jahre
10 Jahre Vertrauen
Das Auto mit den

Gänſefedern
Nur erſttlaſſige,

garant. gereinigte
Bettfedern und

Daunen
iſt am Dienstag, d.
5. April, 9 10
Gr. Lehna (Bahn

hoſ), 41212
Kötſchau (Gaſthof

Sach, 751 1
Schladebach (Gaſt
hof Mögling), 42
Tollwitz (Gaſthof

Schrader), 23
Bad Dürrenberg
(Gaſthofz. Gradter

BI

„Nach V Stunde
Gelenkrheumatistnus Schmerzen verſchwunden!“

Herr Otto Geiger, GroßhandelVertrieb, Göppingen, Kirchſtraße 25,
ſchreibt am 12. bzw. 22. Febr. 1988: „Ueber Togal gibt es bei mir nur ein
Urteil und das lautet „EGrſtklaſſig“. Seit 19837 leide ich durch einen mir
zugezogenen Gelenkrheumatismus derartige Schmerzen, die ſich in den

letzten Wochen ſo ſehr geſteigert haben, daß ich
oft ganze Nächte nicht ſchlafen konnte. Nach vie

len Verſuchen nahm ich jetzt Togal. Eine Vier
telſtunde, nachdem ich die erſten 8 Tabletten ge
nommen hatte, waren die Schmerzen verſchwun
den, ſo daß ich gang überraſcht war und es
aum glauben konnte. Jch rechnete damit, daß
ich die Schmerzen in ein paar Stunden wieder
inſtellen würden, was aber nicht der Fall war.
ch bin heute nach 8 Tagen immer noch ohne

Schmerzen. Jch habe dieſe wunderbare Wir
kung meinen Freunden und Bekannten mitge-

teilt, und es iſt mir ein Bedürfnis, es auch Jhnen zu ſagen. Jch werde
ab heute Togal regelmäßig nehmen, um die Krankheit reſtlos aus
meinem Körper zu entfernen.“ „Die Menſchheit verdankt Jhnen hier
ein Mittel, das in der Lage iſt, viel Schmers, Leid und die damit zu
ſammenhängenden Mißſtimmigkeiten fern zu halten, die ſehr viel dazu
beitragen, den Menſchen das Leben zu erſchweren.
Togal hat Unzähligen, die von Rheuma, Gicht, Jschias, Hexenſchuß ſo
wie Nerven und Kopfſchmerzen geplagt wurden, raſche Hilfe gebracht.
Es befreit von den quälenden Schmerzen und wirkt günſtig auf die Aus
ſcheidung von Krankheitsſtoffen und Stoffwechſelgiften. Selbſt bei ver
alteten und hartnäckigen Fällen wurden oft überraſchende Erfolge er
gielt! Bei Erkältungskrankheiten, Jnfluenza und Grippe bekämpft Togal
die Krankheitserreger, wirkt bakterientötend und beſeitigt damit dieſe
Uebel in der Wurzel. Keine ſchädlichen Nebenerſcheinungen! Die hervor
raägende Wirkung des Togal iſt von Aerzten und Kliniken ſeit Jahren
beſtätigt. Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute einen
Verſuch aber nehmen Sie nur Togal! Jn allen Apotheken Mk. 1.24.
Das aufklärende Buch „Der Kampf gegen den Schmerz“, welches für
Kranke ſowohl wie für Geſunde von größtem Intereſſe iſt, erhalten
Sie auf Wunſch koſtenlos vom Togalwerk München 27 V 14 d

werk), 4 5 Merſe
burg (Gr. Linde)
Mittwoch, 6. April,
9--11 in Mücheln

Jug endlich
nach dem Winter ſich fühlen, nicht die Wintermüdigkeit

(Markt), 12 Neu ln en, iſt das Reſultat eines Großreinemachens im Körper
biendorf, I—2 Neu nmark. 33 Benn Heidekra ſie.m Hausha oll auch im Körper eine Ub LM Aale rp Uberholung ſta:
dorf, Körbisdorf Stoffwe fel, Saſtekretelauſ, DHrüſenfunktionen, Rervenleiſtungen fördernd ein

44 Wernsdorf 4 b.
55 Braunsdorf aelhe Hriginalpackung RM. 1,86 für eine Miene rskur von ca. 40 Tagen,

Gähnhofſtr.), 5- 6Doppe
Großkayna (Ohme)
Neubeſtellungen f.
nächſten Monat od.

Heiciekraft
Bestimmt zu haben in der Markt-Drogerie Max BenemannWilly Ruhnke,

Eisleben. Bestimmt zu haben in der Germamia-Drogerie Adoif-Hitler Straße 15

Jm Deutſchland Adolf Hitlers iſt
die Keimzelle des Volkes.
es ſich zu ſeinem Werk am 10. April mit ſeinem

die Familie
Freudig bekennt

Rundfunk am Dienstag
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Frühnachrichten und Wetter
meldungen.

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Rundfunkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Daz wiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Rundfunkgymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Morgenmuſtk.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.30: Wettermeldungen und Tages

programm.
11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Vom tätigen Leben.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert.

Dazw. 13.00-“ Zeit Nachrichten,
Börſe.
Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpl.

15.05: Techniſches Schrifttum und
Laienleſerſchaft.

15.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
15.35: Der Adler von Kurdiſtan.
16.00: Kurzweil am Nachmittag.

Daz wiſchen 17.00: Zeit, Wetter.
Wirtſchaftsnachrichten

18.00: Das Kärntneriſche Jnf. Regt.
Feld marſchall Khevenmüller Nr. 7

18.20: Kammermuſtk.
18.50: Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Du ſchönes Land, mein

Kärntnerland
20.00: Kreuz und quer durchs Land

der Oper
22.00: Abendnachrichten, Wettermel

dungen Sport.
22.20: Es geht ein Tanz auf Munk

holm. Nordiſche Balladen und
Lieder.

22.50: Unterhaltung und Tanz.

Deutschlandsender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf,
Wetterbericht anſchl. Schallplatt,

6.30: Frühkonzert.
Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.

10.00: Heiter und froh.
10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag.

Daz wiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

13.00: Glückwünſche.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drett
15.00: Wetter und Börſenberichte,

Marktbericht d. Reichsnährſtand.
15.15: Enrio Caruſo ſingt. Schallpl.
15.35: Zeitgeſchehen in Frauenbüch.

Anſchl. Programmhinweiſe.
16.00: Muſik am Nachmittag.
18.00: Der franzöſ. Celliſt Maurice

Marchal ſpielt. Schallplatten.
18.30: Deutſches Danklied. Gedichte

um das deutſche Oeſterreich.
18.55: Die Ahnentafel.
19.00: Kernſpruch. Kurznachrichten,

Wetterbericht.

19.10: Und jetzt iſt Feierabendk
Die bunte Reihe.

20.00: Reiſeberichte Fremde Ge
ſichte.

20. 10: Muſik am Abend.
Daz wiſchen 21.00: Politiſche
Zeitungsſchau

22.00: Tages Wetter und Sport
nachrichten

22.20: Barnabas von Geczy ſpielt.
Dazwiſchen 22.45: Deutſcher See
wetterbericht

Se n Iheater am Steintor
h (früher Walhalla)Gesſfinet nur wochenfags von 10-8. 30

in Heatle vom 2. bis 18. April im
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